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Ein Agrarprogramm .
Man schreibt uns :

Die im September 1897 eingesetzte Agrarkommission des
national - socialen Vereins hat jetzt den Entwurf eines Agrar
Programms veröffentlicht , der dem im Oktober zu Leipzig
zusammentretenden Vertretcrtag zur Beratung vorgelegt werden
soll . Das Ganze besteht aus einer kurzgefaßten allgemeinen
Begründung , an die sich eine reichhaltige Musterkarte von

Einzelforderungen anschließt . Wir geben zunächst die letzteren
im Wortlaut wieder :

. 1. Weitere AuSgestaltuna unsrer Handelsvertrags -
Politik . Beseitigung der Zuckeransfuhr - Prämieu bei gleich -
zeitiger Herabsetzung der Fabrikstener . Gleichntätzige Besteuerung
des nicht zu gelverblichen Zivecken gebrauchten Spiritus . Gleich -
mätzige Behandlung der Fleischbeschau für in - und ausländisches
Fleisch . Maßregeln gegen Einschleppung und Verschleppung von
Viehseuchen .

2. Aufhebung der F id e ik o mmiss e. Ueberfiihrnng
der Waldwirtschaft in Staats - oder Gemeindebetrieb . Er -
Weiterung der Wildschaden - Ersatzpflicht sHascnschaden ) . Urbar -
machung der Ocdländereien mit StaatShilfe . Kräftige
Förderung der inneren Kolonisation zur
Schaff llitg eines lebensfähigen unabhängigen
Bauernstandes . Ablehnung aller künstlichen Versuche ,

'
das

Anerbenrecht in weiterem Umfange einzuführen .
3. Fortschreitende Einbeziehung des platten Landes in de »

Verkehr durch Ausbau des Eisenbahnnetzes und Anlage von
Land - und Wasserstraßen . Vereinfachung und Verbillignng der
Verkehrstarife , besonders für Eisenbahn und Telephon . ' B e -
g ü n st i g u n g von Industrie - Anlagen auf dem
Lande .

4. Beseitigung sämtlicher Vorrechte deS
großen Grundbesitzes , insbesondere der vom Gemeinde -
verband getrennten Gntsbczirke , des Kirchen - und Schnlpatronats ,
der Befreiung von Schullasten . Reform der Polizeiverivaltung .
Schaffung größerer leistungsfähiger Gcnieiudeverbände . Ausbau
der bestehenden Kommunalverbände zu SelbstverwaltungStörpern
auf Grund eines die Vertretung aller Bevölkerungsschichten gleich -
mäßig sichernden Wahlrechts . Leitung bieser Koininunalvcrbände
durch gewählte Kommunalbcamte . Stärkere Heranziehung der
größereu Verbände zur Entlastung schtvächerer Gemeinden .

5. Erleichterung des ländlichen Personalkrcdits durch Förde
rung von Kreditgeuossenschaften . U m g e st a l t u n g des
Hypothekarkredits in folgender Richtung : allmählich
durchzuführende Einschränkung des Beleihungsrcchts auf Gemeinde
und Staat ; Gcivährnng niedrig verzinslicher unkündbarer Amorti -
sationsdarlehen ; Verwendung des aus der Hypothckarreform er -
zielten Gewinns zur Erleichterung der Gemeindelasten
Mehrung des Gemeindelandes , Vorkaufsrecht
der Gemeinde und des Staats bei Verkäufen
außerhalb der Faniilie .

6. Förderung aller Bildnngs - und WohlfahrtS
b e st r e b u n g e n auf den : Lande lGemcindehaus , Büchereien usw . )
Staatliche Förderung des Schulwesens ans dem Lande ( stehe
unser Schulprogramm ) . Landwirtschaftliche Fachschulen , Winter -
schnlen und Wandervorträge . Hebung der ländlichen Kraukenpflege
durch öffentliche Mittel .

7. Maßnahnien gegen unlautere Konkurrenz
von Krmstprodniten mit landwirtschaftlichen Naturprodukten .
Staatliche Förderung rationeller Betriebs weife
und Einführung neuer Betriebsarten ( Obstbau . Gemüsebau , Ge
flügelzncht , Bienenzucht ) . Einrichtung landwirtschaftlicher Versuchs -
stationcn und Ausbildungsaiistalten im Anschluß an Staats
domn » - n .

8. Sicherung des freien Arbeitsvertrags auf
dem Lande durch Reichsgesetz . Ermöglichung rechtsfähiger Ver -
bände der Arbeitgeber und der Arbeiter . Regelung des l ä n d -
lichen Arbeitsnachweises . Ablehnung aller Vorschläge .
die auf eine Beschränkung de « bestehende » F r c i z ii g i g k e i t S -
rechts hinzielen . Wohnungsinspektion zum Schutz der Wander -
arbeiter .

9. Vertretung der Kleinbauern und Landarbeiter
in den Landwirtschaftskammern . Förderung des G e -
nossenschaftswesenS ( siehe unserGenosfenschnftSprogramm ) .
Ausdehnung des Versicherungswesens . Staatsbeihilfe bei uner -
warteten Naturschäden . "

Es finden sich hier so ziemlich alle die agrarpolitischen
Forderungen zusammengetragen , dievon allen nicht - agrarischen
Parteien seit langem vertreten werden . Freisinnige und

demokratische Blätter haben denn auch sofort nach Erscheinen
des Entwurfs seine nahe Verwandtschaft mit dem freisinnigen
resp . demokratischen Agrarprogramm konstatiert .

Auch die socialdemokratische Partei kann die

große Mehrheit der Forderungen für sich reklamieren , da ihre
Vertreter in den Parlamenten schon seit Jahren an ihrer
Durchsetzung arbeiten . Unsre Neichstagsfrattion ist für
die Ausgestaltung der Handelsvertragspolitik und Hebung
des Weltverkehrs im Gegensatz zu der Absperrungs -
Politik der Agrarier jederzeit energisch eingetreten : sie hat die

Beseitigung der Zuckerprämien und Liebesgaben verlangt ;
sie hat sich ins Zeug gelegt für die Verbesserung des

Verkehrswesens , für strenge Maßregeln gegen Nahrungsmittel -
Verfälschungen und ebenso für eine rationelle Seuchen -
bekämpfung . wobei sie sich allerdings nicht für eine „gleich -
mäßige Behandlung der Fleischbeschau für in - und ausländisches
Fleisch " , so wie sich die Agrarier diese „ Gleichheit " vor -

stellen , erwärmen konnte . Der national - sociale Vertretertag
wird gut thun , wenn er diese sehr mißverständliche

Fassung aus dem Programm entfernt . Nach bekannter

bündlerischer Auslegung würde sie auf ein absolutes Einfuhr -
verbot für geschlachtetes Vieh . Fleischkonserven zc. hinauslaufen
und somit derhandelspolitischenGrundforderung desProgramms
widersprechen .

In den süddeutschen Landtagen führen unsre Vertreter
einen zähen Kampf gegen die Fideikommisse wie gegen alle

sonstigen Reste grundherrlicher PrivilegieninGemeindeund Staat ;
sie arbeiten auf die Erweiterung der Selbstverwaltung der
Gemeinden hin ; treten für die Vergenossenschaftlichung und

Verstaatlichung der Kreditvermittlung ein , desgleichen für die

Schaffung staatlicher Versicherungsanstalten aller Art ; sie be -

willigen Millionen für die Erschließung abgelegener Gegenden
durch Eisenbahn - und Straßcnbauten ; desgleichen für die Eni -

Wicklung des landwirtschaftlichen Bildungswesens und die

Förderung rationeller Betriebsweise in allen Zweigen der

landwirtschaftlichen Produktion . Ebenso haben sie sich
die Unterstützung des landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesens stets angelegen sein lassen , auch haben sie an
der Beseittgung des Ausnahmerechts gegen Landarbeiter und

Dienstboten mit Erfolg gearbeitet . Die „ Begünstigung von

Jndustrie - Anlagen auf dem Lande " geschieht schon durch die

Förderung des ländlichen Verkehrswesens . Soweit es sich
um Erleichterung industrieller Ansiedelungen seitens einzelner
Gemeinden handelt , werden unsere Genossen in den Gc

meindevertretnngcn die letzten sein , die dem entgegentreten .
Die Erhaltung und Vermehrung des Gemeindelands

entspricht ebenfalls einer socialdemokratischcn Kommunalpolitik .
Dazu bedarf es übrigens keines „ Vorkaufsrechts " . Ein solches
ist wertlos , sobald die Gemeindevertretung nicht bereit ist . die

Angebote der Privatliebhaber zu überbieten , und es ist un

nötig , sobald sie dies zu thun entschlossen ist . Ein kommunales
oder staatliches Vorkaufsrecht hätte nur dann Wert , wenn für
den Grunderwerb durch Gemeinde oder Staat nicht der freie
Marktpreis , sondern ein nach bestimmten Normen zu
fixierender Taxwert als maßgebend gesetzt würde . Soweit
wollen die National - Socialen aber offcnbar�nicht gehen .

Nur über einen Punkt des national - socialen Agrar
Pramm - Entwurfs dürsten in der socialdemokratischen Partei
heute noch zweierlei Meinungen herrschen . Es ist dies die
unter 2 geforderte ; „ Kräftige Förderung der
inneren Kolonisation zur Schaffung eines

lebensfähigen unabhängigen Bauernstandes . " —

Auch diese Forderung ist übrigens nicht neu . Das Münchener
Programm der süddeutschen Volkspartei verlangt : „ Ver -

mehrung der kleineren und mittleren Betriebe durch innere

Kolonisationen " . Die Agrarresolution der freisinnigen Volks -
Partei ( Nürnberg 1897 ) fordert zu diesem Zweck sogar die

Ueberlassung von Domänen , also die Verminderung des

Staatseigentums zu Gunsten des kleinen bäuerlichen Besitzes .
Für die Erhaltung und Mehrung eines lebensfähigen

Bauernstands kann sich natürlich niemand begeistern , der mit

Kautsky der Ueberzeugung ist, daß die bäuerliche Betriebs -

form , analog dem Kleinbetrieb in der Industrie , dem Unter -

gang verfallen sei . Die Verfasser des national - socialen Agrar -
Programms sind gegenteiliger Ansicht . Sie sehen in dem rationell

gestalteten undgenossenschaftlich organisierten bäuerlichen Betrieb

diejenige Produktionsform , welche die größte Leistungsfähigkeit
verbürgt gerade in den landwirtschaftlichen Produktionszweigen ,
die mit der fortschreitenden industriellen Entwicklung mehr
und mehr an Bedeutung gewinnen . In der allgemeinen Be -

gründung des Entwurfs heißt es , nach Zurückweisung der auf
Absperrung vom Weltmarkt hinzielenden , der natürlichen Ent -

Wicklung zuwiderlaufenden Jnteressenpolitik der Agrarier :
„ Nur dann nämlich wird die deutsche Landwirtlchaft lebcnS -

kräftig sein können , wenn sich ihre BetriebSvcrhältnisie , Rechts -
formen und Gesamtpolitik den wirtschaftlichen Lebensbedingungen
der Neuzeit anpassend . Da diese Anpassung für den Groß -
grundbestz sehr schwierig , vielfach sogar unmöglich ist . so be -
kämpft der Großgrundbesitz die neuere industrielle und freiheitliche
Entwickelung grundsätzlich , aber auf die Dauer aussichtslos . Er
wird in der deutschen Volkswirtschaft allmählich zurücktreten
und tu großem Umfange bäuerlicher Gestaltung Platz
machen müsse » . Ein Baiiemtum , das auf den nahen
Markt einer immer mehr sich auf das Land ausdehnenden
Industrie rechnet , sich den Bedürfnisse » dieses Marktes in
Wahl der Erzengnisse anfügt , seinen Kredit » nd Betrieb kanf -
männisch regelt und alle Vorteile genossenschaftlicher Vereinigungen
verwendet , ist erfahrungsgemäß in der Lage , die Erwerbssteige -
rnngen der indnstriellen Bevölkerung als Grundlage seines eigenen
wirtschaftlichen AnfsteigenS anzusehen und sich darum im wohl -
verstandenen Eigenintereffe an einer weiteren Ausbildung deS
deutschen industriellen Lebens und an Erhöhung der Konsnmfähig -
keit der Arbeiterschaft politisch zu interessieren . "

Von dieser Grundanschauung aus erklärt sich die

„ grundsätzliche Förderung des Bauerntums

gegenüber dem Großgrundbesitz " , die der Ent¬

wurf fordert und zur Richtschnur für alle Einzelmaßregeln
macht .

ES ist hier nicht Ort noch Gelegenheit , auf die Frage nach
der Richtigkeit oder Unrichtigkeit dieser Grundanschauung näher
einzugehen . Das hieße eine in der socialdemokratischen Partei
noch nicht erledigte Streitfrage aufrollen , die so kurz nicht
abgethan werden kann . Ich selbst teile die in der Begründung
dargelegte Ansicht über die voraussichtliche Betriebs -

entlvicklung in der Landwirtschaft und stehe darum auch nicht
an , den Entwurf als eine wohldurchdachte Zusammenfassung
derjenigen Forderungen zu bezeichnen , zu denen eine anti -

agrarische Bauernpolitik sich heute notwendigerweise be -

kennen muß .
Freilich , wenn die National - Socialen darauf rechnen , mit

diesem Programm die Masse der Bauern in Bälde zu sich
herüberziehen zu können , so dürften sie sich arg verrechnen .
Die kleinen Landwirte sind heute nicht minder wie die großen

so sehr von der agrarischen Parole : Hochschutzzölle für alle

landwirtschaftlichen Produkte erfüllt , daß sie sich für Agrar -

Programme , in denen dieses Allheilmittel fehlt , nicht
sobald begeistern werden . Da müßte sich das ge -

samte Wirtschaftsbild erst wesentlich ändern . Immerhin
aber hätten die National - Socialen Aussicht , einsichtige . das

Ganze der Volkswirtschaft überblickende Elemente der Bauern -

schaft mit ihrem Agrarprogramm zu gewinnen , wenn — ihr
anderes Programm nicht wäre !

Eine Partei , die sich dem Militarismus zu Wasser und

zu Land mit Haut und Haaren verschreibt , die kein Bedenken

trägt , die ungeheuren Lasten , die Heer und Marine

dem Volke und in erster Linie auch dem kleinen

Bauernstand auferlegen , noch zu erhöhen — die dürste bei

einem zum politischen Denken erwachten Bauern wenig Glück

haben . Der Bauer ist ein viel zu nüchterner Mensch , als

daß er sich für die Poesie des Naumannschen Welt -

croberungs - Chauvinismus begeistern ließe . Er weiß , ivas

das jahrelange Soldatspielen für ihn bedeutet , und wenn

er seinen Stenerzcttel sieht , pflegt sein Herz nicht
von patriotischen Gefühlen geschwellt zu werden . Der

Mann auS der Tiefe des werkthätigen Volks braucht wahr -

hastig nicht allzuschiver nachzudenken , unl zu entdecken , wer

die Rechnung , die die gepanzerte Fanst bei den „ nationalen "

Expansionsbestrebungen schreibt , zu bezahlen hat und wer den

Gewinn dabei einstreicht . Der Bauer , der sich einmal aus

dem Bannkreis des hvchschutzzöllnerischen Jdeengangs befreit

hat , wird darum kein Ncitional - Socialer werden . Sein

Weg führt zur Socialdemokratie .
E. D.

Gesandte als Diktatoren .
Wenn cS richtig ist , daß der seinem Vaterland am meisten dient ,

der initcr allen Umständen die Wahrheit sagt , so verrät fast die -

gesamte bürgerliche Presse in dieser Zeit der furchtbarend

chinesischen Krisis das Vaterland in infamster Weise . ? ( tr

die Berlogenhcit , das bewußte Nicht - Schen - Wolleu offenkundigster

Thntsachcn , das schmähliche Vertuschen , diese nichtsnntzigen Laster ,

die unsre Pharisäer immer an der französischen Presse als

Zeichen äußerster Korruption feststellen . grassieren nun erschreckend

und venvüstend in unsrer deutschen Presse , und nicht nur in den

parteilosen Schlvindclbazaren , nicht nur in den Scharfmacher -

Zeitungen , sondern auch in liberalen , ultramontanen , freisinnigen ,
ja demokratischen Organen .

Was in diesen Tagen zusammengelogen wird . kann gar nicht

mehr im einzelnen erwähnt lverden . Kein bürgerliches Blatt , das

den Mut der Wahrheit hätte , das die Pflicht fühlte , die Leser aufzu -

klären über das , w a s i st — nur öde Redereien , sensationelle Nach -

richten und Entstellungen . Und der Telegraph arbeitet in der gleichen

Richtung .
ES iväre kleinlich , auS dem Gnmde immer wieder zu betonen ,

daß die jetzigen Greuel die notwendigen Folgen der europäischen

Gcivaltpolitik sind , weil dadurch die Gegner der Wcltpolitik der

gepanzerten Faust in unerwartet schneller und entsetzlicher Weise die

Rechtfertigung für ihre Haltung erreicht haben , weil ihre War -

unngen sich als weitblickend und berechtigt nunmehr durch die That -

fachen eriviesen haben . Nicht einmal daS kann für unser Ver -

halten ausschlaggebend sein , daß wir eS nicht dulden wollen , daß

die Schuldigen der jetzigen Vorgänge ihrer Verantwortung

zu entwischen suchen . Nein , darum ist cS immer und

immer wieder auszusprechen , daß die europäische Wcltpolitik

der Abenteuer und Brutalitäten zu der grausigen Katastrophe führen

muhte , die wir jetzt erschüttert und in tiefem Mitgefühl für die

schuldlosen Opfer erleben — weil nur die klare Einsicht

in die Kausalität der Ereignisse , das rücksichtslose Eingeständnis des

eignen Verschuldens vor weiteren unabsehbar verhängnisvollen Irr -

tümern bewahren kann .
W i r dienen dem Vaterland , indem wir die Wahrheit sagen ,

mag sie den Schuldigen noch so peinlich in den Ohren gellen —

wir wissen , daß das Volk , so weit es denkt , daß die Millionen des

Proletariats uns recht geben .
Die unsägliche Feigheit und llnchrlichkeit der bürgerlichen Presse

erhellt an : widerwärtigsten auS der einen fast unglaublichen Er-�
scheinung , daß k c i n einziges Blatt das wichtigste und '

bisher einzige Dokument , das die Vorgeschichte des Anfstauds erklärt ,

einer Erörterung unterzieht . Wir meinen den a m t l i ch - r u s s i s ch e n

Bericht , der über die Maßregeln der Pekinger Gesandten zum

erstenmal Aufschluß giebt . An möglichst versteckter Stelle , in un -

auffälliger Schrift ivird dieser Bericht abgedruckt — kein Wort weiter ,

kein Hinweis auf seine Bedeutung , keine Silbe der Kritik . So be -

trügt man die öffentliche Meinung geflissentlich und belastet sich mit

schwerer Mitschuld .
Wir haben gestern bereits dieses Aktenstück mitgeteilt und daran

einige Bemerkungen geknüpft . Wir wollen aber heute , der Wichtigkeit
der Sache ivegcn , das Wesentliche wiederholen .

Aus dem russischen Bericht geht hervor , daß am 2t . Mai da ?

diplomatische Corps in Peking dem Tsung - Ii - Namen eine Kollektiv -

uote überreichte , in welcher folgende Forderungen aufgestellt
waren :

1. Bcrhaftling aller Mitglieder der Vereinigung der

Boxer , welche auf den Straßen Unordnung veranlassen und

Druckschriften und Aufrufe verbreite » , die Drohungen gegen
die Ausländer enthalten ;

2. Verhaftung solcher Personen , die ihre Räume den

Aufrührer » zu Versammlungen hergeben . G I e i ch st e I l u n g
aller mit Rebellen , welche den Aufstand schüren .



3. Strenge Bestrafung der Polizeibeamten , welche die

Repressivinaßiiahmen fahrlässig angewandt oder sich des Ein -

Verständnisses mit den Anfständischen schuldig gemacht haben .
4. Hinrichtung aller Personen , die sich eines An -

schlags auf Leben und Eigentum Mord , Brandstiftung ) schuldig
- machen .

5. Hinrichtung derjenigen ' Personen , welche die Hand -

lungcn der Boxer leiten und sie mit Geldmitteln unter¬

stützen .
6. Benachrichtigung der Bevölkerung Pekings , der Provinz

Tschili und der andern nördlichen Provinzen von diesen Maß -
nahmen .

Diese Note war eine Art Ultimatum . Wenn die chinesische Re -

gierung diese Forderungen nicht erfüllte , so würden die fremden
Truppen ins Land gerufen werden — was ja auch dann geschah .

Die Forderungen , die von den Gesandten in aller Harmlosig -
kcit gestellt wurden , dürften in der Weltgeschichte nicht ihresgleichen
haben . Die Gesandten beanspruchen damit , als chinesische Ober -

regierung zu gelten , sie diktieren — als Ausländer — den nationalen
Gewalten ihre Bedingungen , sie fühlen sich als Herren und Herrscher ,
als unumschränkte Diktatoren .

Man kam : nur staunen über die fabelhafte Unkenntnis der

Pekinger Diplomaten über die Verhältnisse und Stimmungen im
Lande . Sic hatten offenbar keine Ahnung , daß sie einer nationalen

Bewegung von tiefer eleinentarer Gewalt gegenüberstanden , und mit
der selbstverständlichen , unbekümmerten , schnarrenden Schncidigkeit ,
die unsre modernen Europäer ziert , stellten sie lächelnd ihre unglaub -
lichen Forderungen .

Man übertrage für einen Augenblick dieses Ultimatum auf
europäische Verhältnisse . Bei uns wird jeden Tag weidlich gegen
fremde Nationen gehetzt , bald sind es Engländer , bald Franzosen ,
bald Dänen oder Polen . Man denke sich nun , daß eines TagS die
Gesandten dieser Staaten bei der deutschen Regierung die Forderung
erheben , daß sie unverzüglich die Führer und Geldgeber dieser
nationalen , fremdenfeuidlichcn Bewegung hinrichtete , wie es der
fünfte Punkt der Pekinger Note verlangte . Die einfache Vorstellung
genügt , um den verwegenen Wahnsinn solcher Forderung einzusehen .

Gerade wir Deutschen hätten allen Anlaß , aus unsrer eignen
Geschichte zu lernen , wie Fremdherrschaft — denn Fremd -
Herrschaft übten in der That mit jener Note die Gesandten
aus — wirkt . Auch in der schlimmsten Zeit der Napoleonzeit hätte
der Gesandte des französischen Eroberers nicht gewagt , in Berlin
die Forderung zu stellen , daß die Führer und Förderer der deutsch -
nationalen Bewegung hinzurichten seien . Und China ist nicht einmal
erobertes Land .

Die Chinesen müßten in der That die verächtlichen , jammer -
vollen Feiglinge sein , als die man sie so gern schildert , >venn sie
sich gegen diese Anmaßung der Gesandten nicht zur Wehr gesetzt
hätten — mit allen Mitteln . Diese Ausländer verlangten , Herren
zu sein und den Henker kommandieren zu können gegen die Besitzer
des Landes — kann irgend jemand sich da wundern , daß die Boxer
in der Wahl , hingerichtet zu werden oder selber hinzurichten , den
letzten Weg wählten ?

Das Eine wird jetzt immer klarer . Die Boxerbewegnng ent -
springt nicht einen , thörichtcn Fremdenhasse , dem der bloße Auf -
enthalt von Ausländern ein Greuel ist — wie das in den , aus -
weisungslustigen Europa noch vielfach der Fall ist — sondern der
durch die Worte und Handlungen der Fremden immer fester be -
stärkten Uebcrzeugung der chinesischen Patrioten , daß die Ausländer
auf die Unterjochung und Beherrschung ihres Landes
abzielten . Von Kiautschou ab , von der Proklaination der Politik
?er gepanzerten Faust bis zu de », Ultimatum der Gesandten und
der Eroberung Talus gab es für die Chinesen nur eine fortgesetzte
Kette von Beweisen , daß die Fremden nicht in ihrem Land als Gäste
weilen , sondern als Eroberer gebieten wollten .

Der Frcmdenhaß ward so zu einer Pflicht der Selbsterhaltung .
Nachdem wir jenes Ultimatum der Gesandten kennen gelernt , bedarf
es keiner Erklärung der jetzigen Vorgänge mehr . Die Faust waffnete
die Faust . Und die durch die Fremden angezündete Leidenschaft
schreckte nun auch vor keinem Verbrechen mehr zurück .

Die Katastrophe in China .
Immer düsterer werden die Nachrichten , die zumeist nur über

bereits zurückliegende Vorgänge aufklären . Peking ist verloren , die
Opfer der Wcltpolitik vielleicht unter Trümmern begraben . Tientsin
scheint aufs äußerste bedroht , die fremden Truppen umzingelt , die ,
obwohl sie 120 000 Manu stark sind , keine Unternehmungen gegen
Peking wagen können . Der Aufstand breitet sich weiter aus und
gewinnt an Wucht . Selbst aus Tschifu kommen Alarmrufe . Von
Erfolgen der „ vereinigten " Mächte hört man nichts . So unzuver -
lässig die Meldungen auch in , einzelnen sein mögen , daran kann man
kaum noch zweifeln , daß die Lage hoffnungslos ist .

Ter Schrecken in Peking .
Der deutsche Konsul in Tientsin meldet über Tschifu unter

dem 30 . Juni und 1. Juli :

Schriftliche Nachrichten Sir Robert Harts und einer Französin
aus Peking vom 24 . Juni betonen wiederholt die verzweifelte
Lage der Europäer und bitten um sofortige Hilfe . Die
Detachements - Koinmandeure in Tientsin sind aber wegen der

Zerstörung der Eisenbahn , wegen des Beginns der Regenzeit und

ivegen der Schutzbedürftigkcit Tientsins außer stände . Truppen
nach Peking zu entsenden . Auch haben die Chinesen
den Kaiser - Kanal bei Tientsin durchstochen . anscheinend
um durch eine Ueberschwemmung den Vormarsch der
Truppen auf Peking zu verhindern . Die Boten . die aus

Peking in Tientsin eingetroffen sind , bestätigen mündlich die

Ermordung des Frhrn . v. Ketteier . Das deutsche Dctachement ,
- das bei ihm war , soll darauf das Tsung - li - Damen verbrannt und

das Stadtthor vor den , Kaiserpalast mit 4 Kanonen , darunter 2

eroberten , besetzt haben , während alle andern Thore in den Händen
der Chinesen sein sollen . Prinz Chings Tngipei , kämpfen an¬

geblich gegen die Boxer .
Das vollendete Schicksal meldet das folgende Shanghaier

Telegramm des Bureau Reuter :
Es wird gemeldet , daß drei bei Feinden in Peking be -

dienstete Chinesen aus der Hauptstadt entkommen sind und

berichten , alle Fremde » , lOOU an der Zahl , einschließlich
von 400 Soldaten , 100 chinesischen Zollbeamten , Frauen
und Kindern , hätten in der englischen Gesandtschaft aus -

gehalten , bis die Munition und die Lebensmittel anS -

gegangen waren . Die Gesandtschaft sei niedergebrannt ,
alle Fremden seien getötet worden . Es heißt auch , Kuangsü
und die Kaiserin - Witwe seien getötet .

Vielleicht übertreibt dies Telegram » , . Jedenfalls weiß eine

« Ncldung , die bis zum 27 . Juni reicht , noch nichts von dieser

Katastrophe . Auch diese Nachricht kommt aus Shangai und besagt :

Auf Grund einer Meldung von vertrauenswürdiger Seite ,

welche ein Kurier , der Peking am 27 . Juni verlassen hatte , brachte ,

griffen 16 000 Boxer und Truppen die Gesandtschaften an diesem

Tage au , wurden aber mit Verlusten zurückgeschlagen . (?) Das

gesamte persönliche Gefolge des Kaisers und der Kaiserin - Witwe

seien jetzt Mitglieder der Boxer - Gesellschaft die kaiserlichen Prinzen
hätte « einen Altar ' im Palaste errichtet , wo der Ritus der Boxer
ausgeübt werde .

- In der ersten holländischen Kammer teilte der Minister des

Auswärtigen mit , daß nach einer Meldung des niederländischen

Konsuls in Shanghai das niederländische Gesandt -

schaftsgebäude in Peking zerstört und die

Situation im Norden äußerst ernst ist .

Daß die

Entsetzung von Peking anfgegcbcn ,
berichtet folgendes Telegramm :

Dem „ Reuterschen Bureau " wird aus Tschifu vom 3. Juli

gemeldet : Der englische und der russische Aduiiral kamen deshalb

zu dem Beschluß , daß ein Versuch zum Eutsatz von Peking

gegenwärtig nicht gemacht werden könne , weil die gesamte

Streitmacht der Verbündeten , welche zur Zeit zusammengezogen
werden kann , sich nur a,ff etwa 20 000 Mann beläust . 140 000 Mann

kaiserlich chinesischer Truppen sind jetzt zwischen Tientsin und Peking

zusammengezogen und General Rieh soll mit 90 000 Mann zum
Angriff gegen Tientsin vorrücken .

Ferner wird ans Tschifu gemeldet :
Die Verbündeten erwarten Verstärkungen , bevor sie den

Vorstoß auf Peking versuchen . Die regnerische Jahreszeit ,
während welcher das Marschieren und der Transport schwierig
sind , fängt jetzt an . Ileberschwcmmungcu sind wahrscheinlich .
Der Vormarsch dürfte bis znm Herbst unmöglich sein .

Danach scheint jede Rettung der Fremden in Peking unmöglich .
Die Lage in Tientsin .

Die „ Times " melden aus Shanghai vom 4. d. M. : Die vcr -
einigten Truppen griffen die Eingebvrcncn - Stadt von Tientsin am
30. Juni um 8 Uhr niorgens an . Die Stadt wurde um Ä Uhr

nachmittags genommen . Wie gemeldet wird , war das Hauptziel
des Angriffs die Zerstörung des Stadt - Forts , von wo aus die

Fremden - Niederlassmigen beschossen wurden .

Es scheint aber , als ob die Truppen , nachdem sie Tientsin ge -
nommen , nun von Chinesen belagert und eingeschlossen
sind . Darüber berichtet das folgende Tschifuer Telegramm vom
3. Juli :

Am Abend nahmen chinesische Truppen ihren Weg
auf Tientsin zu . Bei jedem Ansturm verloren sie hunderte
von Toten und Verwundete » . In der Nacht zum Diens -

tag nahmen sie die die Rückzugslinie nach Taku sichernde
Peihobrücke , vertrieben nach 48stü >idige »i verzweifelte », Wider¬

stand die Russen vom Bahnhof , umschlossen das Fremden -
viertel , daS ihre Artillerie jetzt fast vollständig beherrscht .
Fast jedes Haus Tientsins ist von Kugeln durchbohrt , die meist
nicht explodierten . Die Chinesen halten alle Zugänge sowie
beide Peiho - Ufer besetzt . Die Lage ist kritisch . Alle Nicht -
kombattanten sind nach Taku eingeschifft . Sofortige bedeutende

Verstärkungen sind unerläßlich .

Die Kämpfe der Landnngstruppe .
Der russische Vice - Admiral Alexejew nieldet unterm I . Juli :

Am Ä8 . Juni kehrte die LandungStnippe , welche unter dem Kom -
mando des Kapitäns zweiten Rangrs Tschalin der Abteilung des
AdmiralS Seymour angehörte , nach Taku zurück . Die Ab -
teilung , welche aus 2100 Mann , worunter 212 Russen ,
bestand , war am 8 . Juni nach Tientsin abgegangen und gelangte
mit der Bahn bis zur Station Langfaug . Sie besserte
die Eisenbahn aus , wobei sie beständige » Angriffen durch die Boxer
ausgesetzt war . Am 13 . Juni nahm eine Compaguie Russe » am
Kampfe teil , wobei sie die Engländer befreite , welche zum Schutze
der Eisenbahn zurückgelassen worden waren . An , 18 . Juni führten
chinesische reguläre Äavallcrictruppen den ersten Augriff aus . der von
Russen und Deutschen zurückgeschlagen wurde . Hierbei wurden viele
Geschütze und Fahnen erbeutet . Darauf beschloß Seymour ,
s i ch nach der Küste zurückzuziehe » , da die Eisenbahn

zerstört war . An , Alt . Juni wurde das Arsenal von Sigu genomnien ,
,n welchem sich eine Menge Geschütze und Gewehre vorfanden .
Hier verschanzten sich die Truppen . Die chinesischen Truppen griffen
zweimal an , wurden aber zurückgeschlagen . Am 20 . Juni befreite
ein Bataillon des 12. Regiments unter Obetstlieuteiiant SchirinSki
den Admiral Seymour . Das Arsenal und die MunitionSvorräte
wurden zerstört . In , ganzen verlor die Abteilung an Toten einen
deutschen und eine » amerikanischen Offizier und 34 Mann ;
an Verwundeten 24 Offiziere und 228 Mann . Bon de » Russen
sind tot 10 Mann , verwundet 4 Offiziere und 22 Mann .

Die Ausbreitung des AnfstandS .

Prinz Turn , beherrscht jetzt offenbar China . Nach einem Tele -
gramin aus Shanghai vom 4. Juli erließ dieser Führer der Boxer
ein Edikt , welches den Vicelönigen der südlichen Provinzen befahl ,
die chinesische südliche Flotte zu versammeln und die fremden
Schiffe in Shanghai anzugreifen .

Auch in Tschifu wird die Lage kritisch . Nach einem von
dort kom » , enden Telegramm ist daS bisher friedliche Verhältnis
zwischen Fremden und Einheimischen durch zuziehende Aufrührer
und die drohende Haltung dcS chinesischen Militärs gefährdet .
Der amerikanische Admiral bereitet die Abreise seiner Schutz -
befohlenen vor . Der deutsche Konsul ließ die Proklamation des
Admirals von neuen , verbreiten , um der Verhetzung der Be -

völkerung durch das Pekinger KriegSedikt gegen die Fremden vor -

zub engen .
Die Zahl der Fremden in China wird übrigens auf 14 000

geschätzt .

Die Mächte .
Als bemerkenswerteste Thatsache verdient hervorgehoben zu

werden , daß Japan . das allein befähigt wäre , sofort
einzngreifen , sich offenbar zurückhält . Es scheint dort nicht
die mindeste Neigung zu her - rschen , für die europäischen Mächte ins

Feuer zu gehen , für dieselben Staaten also , die es nach dem

japanisch - chinesischen Kriege an der vollen Ausniitznng ihrer Siege
gehindert haben . Japan verfügt über eine Armee von über
400 000 Mann , eS hatte 1899 eine Flotte von 66 Kriegsschiffen mit
897 Kanonen . 23 Torpedoboote . 139 Hilfsschiffe — genug also , um
in China mit aller Macht einzugreifen . Aber es will nicht .

Auch sonst ist die „ Einigkeit " der Mächte nicht stark . In PeterS -

bürg meint man , man dürfe nicht von einem „ Diktieren des Friedens "
reden .

Als direkte Entgegnung auf die erste deutsche Kaiserrede muß
man die folgende Meldung ausfaffen :

Staatssekretär Hay hat den Botschaftern und Gesandten in

Europa und Japan telegraphisch eine Erklärung übermittelt , die

sie den Regierungen , bei welchen sie beglaubigt find , vorlegen
sollen . Dieselbe enthält folgende Punkte : Die Regierung der

Vereinigten Staaten erkennt das Vorhandensein des Kriegs¬
zustands nicht an ; sie hat Truppen » md Schiffe nicht ent -

fandt , um gegen China Krieg z « führen , sondern um nach
den amerikanischen Bürgern und ihren Jntereffen zu sehen ,
die gesetzmäßige Regierung zu unterstützen , die Ordnung herzu -
stellen und aufrechtzuerhalten und nach Wiederherstellung des

Friedens wieder fortzugehen .
Nichts von Rache und Friedendiktieren !

Schreiendes Schweigen .
Während daS amtliche Telegraphenbureau über die erste

Kaiserrede aus aller Herren . Länder die belanglosesten Preß -

äußerungen maffenhaft mittrille , sofern sie nur ein paar an -

erkennende Worte über die kraftvolle Energie Wilhelms H. enthielten ,

hat das Bureau bis zur Stunde noch keine einzige „ Stimme
des Auslands " über die zweite Rede des Kaisers der

deutschen Presse übermittelt .

Passen diese neuen Stimmen etwa nicht in die Tendenzen

Wolfis ?

Auf ein Schweigen der Auslandsstimmen ist natürlich das plötz¬
liche Verstummen des eben noch so geschwätzigen Telegraphenbureaus

nicht zurückzuführen , wenn allerdings auch die bedeutenderen konscr -
valiven Blätter Deutschlands sich inuner „ och rat - und wortlos

mit der kaiserlichen Proklaination der Wcltpolitik abfinden .

Die RcichstagSscheu
versucht die „ Freisinnige Zeitung " damit zu verteidigen , daß kein

klarer Thatbestand vorliege und die Regierung nicht mehr wisse
wie die Zeitungen . Wir denken , es liegen nun schon genügend
klare Thatbestände vor : der Krieg , die Trichpeusen düngen usw .

Auch das ist kein Einwand , daß der Reichstag nicht den

nötigen Arbeitsstoff vorfindet . Es kommt lediglich darauf an , daß

er überhaupt einberufen wird ! dann kann das Hans nach Gutdünken

und Bedürfnis sich anS eigner Machtvollkommenheit vertagen , ivenn

es nichts zu thnn hat , aber der Reichstag hat dann jedenfalls die

Möglichkeit , zur Stelle zu sein , wenn er es für nötig hält .

Auch die „ Frankfurter Zeitung " hält es für notwendig , daß der

Reichstag mitreden könne .
�

Ein Gesandtenmord vor hundert Aahren .
„ Ein Verbrechen , unerhört in seiner Frechheit , schaudererregend

durch seine Grausamkeit " nannte Wilhelm II . in seiner Wilhelms -
havcuer Rede die Ermordung des deutschen Gesandten in Peking .

Zweifellos ist der Gesandtenmord in Peking eine ebenso ver -
dammenSwerte That wie der Angriff auf die bedauernswerten Opfer
der Weltpolitii , die . seien eS Kaufleute oder Beamte , der lange auf -

gespeicherten , endlich entfesselten Volkswut erlegen sind .
Das „ unerhörte " Verbrechen in der Hauptstadt des Mongolen -

reiches ist aber nur eine Wiederholung eines ganz
g I e i ch e n V e r b r e ch e u s , das vor nunmehr einem Jahrhundert
im Herzen Deutschlands , der badischcn Stadt

Rastatt verübt wurde . Nur daß dies Verbrechen infolge jener
Begleiterscheinungen und politischen Ursachen noch ungleich ab -

s ch e u l i ch e r war .
ES war im Jahre 1799 . Die Republik Frankreich neigte nach all

den vorhergegangenen Feldzügen , die die Ränke dcS übrigen Europa
ihr aufgezwungen hatten , zum Frieden . In Rastatt tagte der

Friedenskongreß , der sich auflöste , als die Feindseligkeiten infolge
der bedrohlichen Rüstungen der gegen die gallische Republik koalierten

Mächte von Frankreich wieder aufgenommen werden mußten . Und
nun geben w,r einem Historiker der französischen Revolution , dem

Genossen Wilhelm Blos , das Wort zur Darstellung des schändlichen
GesmidtenmordS :

„ Die französischen Gesandten erhielten von dem östrcichischen
Obersten Barbaczy . der in Rastatt ein Hnsarenregimcnt kommandierte ' .
die Weisung . Rastatt sofort zu verlassen . Die drei französischen
Gesandten waren Bonnier d' Arco , Roberjot und Jean de Brv .
von denen die beiden letzteren einst Konventsmitglieder » md heftige
Jakobiner gewesen waren . Sie wendeten sich, als sie den Befehl zur
Abreise erhielten , an den Obersten Barbaczy und baten um
eine Bedeckung . Darauf erhielten sie nur die Weisung , binnen
24 Stunden Rastatt zu verlassen . Sie fuhren noch an demselben
Tage , 28. April abends , mit Frauen und Dienerschaft ab . Etwa eine

Viertelstunde von Rastatt erschien ein Trupp östreichischcr Husaren
und hielt die Wagen der Gesandten an . Die Husaren
öffneten die Wagen und die drei Gesandten wurde » mit brutaler

Abscheulichkeit herausgerissen und mit den blanken Säbeln so zugerichtet ,
daß Bonnier und Roberjot angesichts ihrer jammernden Frauen sofort
tot blieben , während Jean de Bich , schwer verwundet , in einen
Graben sich wälzte und dort in , Dunkel der Nacht unentdeckt blieb .
Andern Tags ward er nach Rastatt zurückgebracht , wo er nach
langen , Leiden genas . Die Wagen der Gesandten waren von den
Mördern bei Fackellicht durchsucht und sämtliche Papiere der Ge -

sandten geraubt worden .
Mit dieser That , durch die sich Thugut ( der die auswärtige Politik

leitende östreichische Minister ) auf daS Niveau Djezzar - PäschaS
stellte , der den französischen Parlamentären den Kopf abschlagen

ließ , hätte sich Oestreich zu andrer Zeit wohl um alle seine
Bündnisse gebracht . Die brutale Ermordung wehrloser Gesandter

gegen alles Völkerrecht mußte jedeS fühlende Herz aufregen . Aber die

Bündnisse Oestreichs lösten sich nicht . Zwar die Entrüstung war groß
und der Erzherzog Karl , ein Mann von edlem Charakter , bewirkte
eine Untersuchung der scheußlichen That . Indessen führte die Unter -

suchung zu keine », Resultat : Barbaczy wurde sogar später zum General
ernannt . Die Sache ist nicht aufgeklärt und wird es in ihren geheimen
Ursachen wohl auch nie werden . Man kann nur annehmen , daß
Thugut den Ueberfall veranstaltet hat , um den franzö -
fische n Gesandten ihre Papiere wegzunehmen ,
welche auf Oestreichs Verhalten gegenüber
dem Deutschen Reich einen üblenSchatten zu werfen

geeignet waren . Der Befehl wurde von den östreichische, ,
Offizieren , die bei dieser Gelegenheit die fraiizösischen „ Jakobiner "
ihre Faust fühle » lassen wollten , mit mörderischer Brutalität aus -

geführt .
Die Entschuldigung , welche Oestreich dem Verbrechen seines

leitenden Staatsmanns angedeihe » ließ , war eben so albern , als
die That selbst scheußlich gewesen war ; man sagte , eS sei „ eine der
im Kriege gewöhnlichen Unordnungen " gewesen . —

Soweit die historische Darstellung . Die Entscheidung , ob der
R a st a t t e r Gesaudtemnord nicht empörender war , als der

P e k i n g e r . fällt wohl nicht schwer . In Rastatt wurden die französischen
Gesandten von einer viehischen Soldateska hingemordet , die denAiiftrag
eines intriguanten östreichische» Diplomaten in andressierter Mordlust
überschritt oder auch — neulich ausführte . Ii , Peking dagegen fielen
die Gesandten dem fanatischen , leider nur zu wohl begründetem Haß
gegen die fremden Eroberer zum Opfer .

Nolikipltze AebevNchk . .

Berlin , den 5. Juli .
Der endgültige Sieg .

Rom , 2. Juli 1900 .

ES kann nicht mehr geleugnet werden , der Einfluß der Wahl -
resultate auf die Maßnahmen der Regierung und die Haltung der

reaktionären Parteien ist ein weit stärkerer , als man eS bisher

zugeben wollte . DaS anstößige Hexwursnt xuillottiuo . die Geschäfts¬

ordnung der Deputiertenkammer , welche geschaffen worden , um die

Opposition rechtlos zu machen , ist gefallen .
Der Präsident der Kammer , Villa , hat in seiner EröffnungS -

rede zum Frieden gemahnt ; er ist aber nicht dabei stehen -
geblieben , sondern hat der Opposition in der Kommission , welche

dazu gewählt ist , die Geschäftsordnung zu revidieren , «ine genügende
Vertretung gesichert . In der Kon , Mission ist dann erreicht worden ,

daß die Geschäftsordnung und der Beschluß vom 3. April zunick -

gezogen werden . Das neu ausgearbeitete Reglement sichert in ge -
nügender Weise die Redefteiheit , garantiert auch der Minorität daS

Antragsrecht und außerdem sollen die Minderheitsparteieu wieder

am Bureau der Kammer und in der Budgetkommission mit beteiligt
werden .

So weit die Beschlüsse der Konimisfion . ES stand zu ertvarten ,
daß die reaktionären Parteien diesen Vorschlägen großen Widerstand

entgegenstellen würden , waren sie doch geeignet , die Majorität um
die Früchte ihrer langjährigen Gewaltpolitik zu bringen . DaS Er -
wartete trat nicht ein . Die Rechte erklärte vielmehr , daß sie die



Vorschläge der Kommission acceptiere , um eine „ Beruhigung der
Geister " herbeizuführen . In der Kammer nahm Sonnino das
Wort und hielt eine recht weinerliche Rede , welche in einer Klage
über das Un tierständni ' s der Wähler ausklang : Das Volk habe , wie
der Ausgang der Wahlen zeige , den Ernst der Situation nicht be -
griffen . Das gegenwärtige Reglement ermögliche von neuem die
Lbstruktiou . Um aber dem patriotischen Werk der Regierung nicht
entgegenzüarbeitcn , enthalte sich seine Partei des Widerspruchs .

Dieser Verzicht auf den Kampf bedeutet nichts andres , als daß
die ehemalige Majorität gar keine gefestete Majorität mehr ist . Sie
hat das Vertraue » zu ihrer eignen Kraft verloren , seitdem die Re -

gioruiigsgewalt Pclloux ' nicht mehr hinter ihr steht .
Die zwei Jahre , die seit der Füsillade des Mai 1898 vergangen ,

haben der Reaktion keinen Vorteil gebracht , aber natürlich auch dem
Lande nicht . Stagnation auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens .
der Gesetzgebung . Dagegen hat sich die Socialdemokratie kraftvoll
entwickelt und immer mehr Bürger scharen sich um ihre Fahne , die
das Land zu besserer Zukunft führen wird .

Herr v. Köllcr und China . Es giebt bei uns einige Staats -
männer , die insgeheim mit den Chinesen wenigstens insofern
sympathisieren , als sie ihren Fremdenhasi teilen . Da ist vor
allem Herr v. Äöller zu nennen . Nur eins versteht der Ober -
Präsident von Schleswig - Holstein nicht : warum die Chinesen nicht
das einfachste Mittel anwenden , den Fremdcnhasi zu befriedigen ,
warum sie nicht die Europäer und Amerikaner als lästige Ausländer
ausweisen . —

Arme Leser . Den Konsumenten der bürgerlichen Presse tvird
in den letzten Tagen von ihren Lieferanten ein wenig viel zu -
gemutet . Eben wurden sie noch mit langen Erzählungen über die
Grausamkeiten der vertierten englische » Soldateska gefüttert , wie sie
früher von den Abschcnlichkeitcn französischer und russischer Kriegs -
knechte vielerlei hören konnten . Jetzt wird ihnen nun plötzlich zu -
gemutet , zu glauben , daß diese englischen , russischen , französischen
Militärs im Verein mit den deutschen edelste Träger europäischer
Civilisation seien . Dagegen müssen jetzt die beliebre Verbrecherrolle
die Chinesen übernehmen , die gestern erst — selbst in amtlichen
deutschen Denkschriften — als friedfertige , freundliche und intelligente
Menschen gcschilderl wurden .

In der Hofsprache der Schriftstcllerci nennt man den Leser den
Geschätzten . In Wahrheit müssen sie von ihren Leibjonrnalisten für
die verächtlichsten und dünnnsten Kerle gehalten werden , sonst
würden sie ihren geschätzten Lesern nicht derlei Zeug vorzusetzen
wage » . —

Ausland .

Schweiz .
Bern , 4. Juli . Die schweizerische Bundes -

Vers a m m I u n g ist am Sonnabend nach vierwöchiger Tagung
geschloffen worden . Aus ihren Verhandlungen ist noch erwähnens -
ivert die Beratung des Gesetzes betreffend die B e s o l d u n g de r
A n g e st e l l t e Ii der zukünftigen Bundesbahnen . Es
gelaug hierbei der socialistischen Gruppe des Nationalrats , ins -
besondere dem geschickten Auftreten unsrer Genossen Wullschlcgcr und
Gschwind . die vorgesehene 19. und niedrigste Besoldungsklasse zu be -
seitigen , so daß die unteren Angestellten , welche derselben eingereiht
worden wären , » uuniehc in die 9. Klasse kommen , für die ein
Minininm von 1290 Frs . und ein Maximum von 2299 Frs . vor -
gesehen ist . Die Minimalbesoldung wird alle drei Jahre um je
399 Frs . erhöht , bis das Maximum erreicht ist . Die übrigen
BesoldungSllajsen enthalten Minimalansätze von 1500 bis
19 999 Fr . und Maximalsätze von 2799 bis 15 999 Fr . Der Versuch
von BourgeoiSvcrtrctcrn , für die höchsten Beamten eine noch be -
deutend höhere Besoldung vorzusehen , scheiterte an der Drohung
mit dem Referendum gegen das Besoldungsgesetz , ein neuer
Beweis , wie wohlthätig die Institution der Volksgesetzgcbung
die Thätigkeit der parlamentarischen Gesetzgeber beeinflußt .
Ohne das Referendum würde man in der « chweiz zwar mehr ,
aber keineswegs lauter ' gute Gesetze haben . Bezüglich der B e -

soldung der Bahnarbeiter wurde bestimmt , daß hierüber
ein besonderes Reglement aufzustellen sei , welches auch die Grund -
sätze für Aufbesserung der Löhne nach Maßgabe der Daner des
Dienstverhältnisses feststellen solle . Die Bundesverwaltung soll dar -
auf Bedacht nehmen , allmählich Arbeiter der hierzu geeigneten Dienst -
kategorien zu Angestellten zu ernennen . Genosse Wulli ' chleger spricht
sich über dieses Besoldungsgesetz im „ Grütliancr " dahin aus ,
daß es vom Standpunkt des Bahnpersonals , sowohl der Beamten
wie der Angestellten und Arbeiter durchaus annehmbar sei .

Infolge der Verwerfung des Versicherniigsgesctzes stehen nun
wieder für andre Zwecke Mittel zur Verfügung und so soll endlich
mit der seit Jahren geforderten Subventivni ' crung der Volks -
schule durch den Bund ernst gemacht werden . Die Radikalen
haben folgende Motion eingebracht : „ Der Bundesrat wird eingeladen ,
die Vorlage betreffend Unterstützung der Volksschule durch den Bund
den eidgenössischen Räten zur Beratung zu unterbreiten , und zwar so
frühzeitig , daß dieselbe in der Sommcrsession 1991 behandelt werden
kann . " Ein bezüglicher Gesetzentwurf ist schon längst fertiggestellt und
soll er im Dezember der Bundesversammlung vorgelegt werden . Leider
haben die herrschenden Radikalen die Sache wieder s o ungeschickt angepackt ,
daß bereits ein auter Teil der Aussichten für das Gelingen dieses Unter -
nehmcns vernichtet ist . Anstatt sich zur Unterstützung ihrer Partei an
alle Parteien zu wenden und so alle dafür zu intcrcjsiercn . die Frage
also rein sachlich und nicht parteipolitisch zu behandeln , habe sie sie
durch ihr einseitiges Vorgehen zu einer Parteisache der Radikalen
gemacht und dadurch die andern vor den Kopf gestoßen . In der

gleichen Weise behandelten sie jahrelang die Kranken - und Unfall -
Versicherung und erzeugten dadurch bei den andern Parteien eine ge -
reizte Stimmung , die zweifellos ihr Teil zur Verwerfung deS Ge¬
setzes beigetragen hat . Nun begehen sie in Sachen der Unterstützung
der Volksschule den gleichen Kardinalfehler — die Herren haben
nichts gelernt und alles vergessen . —

Belgien .
Für da « allgemeine gleiche Wahlrecht hat . so tvird uns

au § Brüssel geschrieben , die iocialdemokrotische Partei den Kampf
durch die Abhaltung einer Massenversammlung eröffnet . An dem

Meeting , das am Tage der Wiedereröffnung der Kammer stattfand ,
nahmen sämtliche Deputierten teil . Die Abgeordneten Anseele ,
Furnemont , Terwagne , Demblo ' n , Delporte und
Vandervelde hielten begeisternde Ansprachen. „ In Deutsch -
land mußte Bismarck dem Volke das allgemeine , gleiche
Wahlrecht geben , in England hat es die Arbeiterschaft Schritt um
Schritt erlangt , in Frankreich hat sich das Volk die politische Gleich -
berechtigung auf den Barrikaden erkämpft . Wir in Belgien werden
alle friedlichen Mittel erschöpfen , um unsre politischen Rechte zu er -

langen ; gelingt es uns nicht , wird dann das belgische Volk soweit

gehen , wie das französische ?" Ein vieltansendstimmigeS I a war
die Antwort auf die Frage , mit der Vandervelde seine Rede

schloß . —

Sipido freigesproche » . Ein Brüsseler Telegramm meldet :

. Sipido und seine drei Mitangeklagten wurden heute abend vom

Brüsseler Schwurgericht freigesprochen . Das Publikum klatschte nach

der Urtcilsverkllndüng lauten Beifall . "

Die Geschwornen , die Gelegenheit hatten , in einer dreitägigen ,
den ganzen feierlichen Ernst derartiger Verhandlungen tragenden

Gerichtssitzung das Attentat mit seinen Motiven vor sich
entrollt zu sehen , haben mit ihrem Verdikt unsrer

Auffassung recht gegeben . Nicht um einen tückischen Mord -

versuch handelte es sich , sondern lim einen thörichten Dummen -

jungenstreich , der zwar unter einem verhängnisvollen Zusammen -
. treffen seltener Zufälle Unheil hätte anrichten können , der aber

glücklicherweise so harmlos verlaufen ist , wie die Anstifter

der kindischen Wette daS erwartet hatten . Waffe wie Thäter
paßten zu einander . Der Revolver war mehr Spielzeug wie Waffe .
und der Thäter von so hünenhaftem Wuchs , daß es ihm , obwohl
ganz nahe stehend , unmöglich war . den Prinzen aufs Korn
zu nehmen . So ging denn die Kugel , die auch ungünstigstenfalls
wohl nur mehrere Millimeter ins Fleisch eingedrungen ' wäre , irgend¬
wo in die Coupswand . Kindischer Drang , sich hervor -
znthun . paarte sich mit ebenso knabenhafter Erregung
über den Boercnkricg , für den die wirre Unreife seiner
politischen Vorstellungen den Harmlosesten , der Sterblichen
verantwortlich machte . Den unreifen Burschen in den Kerker
Wersen , hätte zwecklos ein Menschenleben in seinen Keimen
vernichten heißen , deshalb konnten die Geschwornen gar nicht gut
umhin , den Attentäter freizusprechen .

Bei uns » wo man zwölf - und dreizehnjährige Burschen zur „ Besserung
ins Gefängnis unter abgebrühte Verbrecher steckt , wird man freilich
die vernünftige Handlung der Brüsseler Geschwornen nicht überall
zu würdigen wissen . Den Prinzen selbst wird der Freispruch aber
wahrscheinlich von einem unangenehmen Gefühl befreien . So wäre
denn die Brüsseler Schießerei , die die bürgerliche Presse einige Tage
lang von der nicht ganz aufgebrauchten Lncchciii - Entrüstung zehren
ließ , dank der Einsicht der Laienrichter ohne Schaden für irgend
jemand aus der Welt geschasit . —

Ueber die Beweisaufnahme sei zur Ergänzung unsrcs gestrigen
telegraphischen Berichts noch folgendes nachgetragen :

Verteidiger Royer beantragte , neue Schießvcrsnche mit dem
Revolver Sipidos in Gegenwart der Geschworenen und der Vor -
Leidiger anzustellen . Nach Ansicht der Verteidigung konnte Sipido
mit diesem Revolver überhaupt nicht töten . ' Gc ' ncralstaatsanwalt
ScrvaiS widersprach dem Antrage auf das entschiedenste . Der Gc -
richtshof lehnte den Antrag der Verteidigung ob. Bei dem weiteren
Verhöre der Zeugen spricht sich Maler Volck . acrt , der Leiter
der jungen socialistischen Garden , außerordentlich günstig
über Sipido und seinen Charakter aus . Hätte er eine Ahnung
von dem Gegenstände der Wette gehabt , so hätte er diesen
„ Dummcnjnngenstreich " sicher verhindert . Bei der Versammlung im
vlämischen Theater habe er nur gesagt , daß der Prinz von Wales
aus Belgien die tlcberzeugung mitnphmen müßte , daß alle Belgier
den Krieg in Transvaal mißbilligen . Im übrigen sei Sipido ernst ,
intelligent , lese viel . Auch dem Meert stellt er , ein sehr gutes
Zeugnis ans . Bahnhofsvorsteher Crocins schildert den Aujcblag
in bekannter Weise und versichert , daß Sipido nach dem
Anschlage ganz kaltblütig war . Der Polizei - Ofsizier Uytterhaegen
bestätigte die Angaben des Crocins . Student Van Mol , der Sipido
entwaffnet hatte und zuerst für den Attentäter gehalten worden war .
bestätigte die Kaltblütigkeit Sipidos . - Die npnmehr vorgenommenen
Entlastnngszengen , darunter Arbeitgeber und viele Lehrer ,
stellten dem Sipido und den Mitcmgeschuldigten vortreffliche
Zcngmsle aus . Der Sckmhmachcrmeister Barrachiii , bei dem Meert

zwei Jahre arbeitet , schilderte ihn als einen treuen , gcivisscnhaften
Arbeiter . Der Vorsitzende Jamar erklärte damit die Beweis
aufnähme für geschloffen und erteilte dem Geiicralstaatsanwall
Gervais das Wort zum Plaidoyer , dessen Inhalt wir gestern bereits

skizziert haben . —

Frankreich .
Republik und Geueralstab . Wenn der nationalistischen Presse

zu trauen ist , so ist das Demissionsgesuch Jamonts nur der
Anfang zu einer neuen Revolte der Generale , die die bürgerliche
Republik der Säbelherrschafi der HcereSsührcr unterwerfen , am
liebsten aber die Republik selbst stürzen möchten . „ Gaulois
versichert wenigstens , daß eine ganze Reihe weiterer Corpsführer
dem Beispiel Jamonts folgen würden� - „ Solei ! " beklagt
gar , daß Jamont gegangen ist , ohne einen Staatsstreich zu machen .

In der gestrigen Kammersitzung erfuhr , wie ein Privat
tclcgramm der „Boss . Ztg . " meldet , die Situation eine scharfe Be -
lcuchtnng durch den Abg . Domergne , der ausführte :

„ Es handelt sich darum , zu sehen , ob die Kammer heute dieses
Grundgesetz jeder freien Regierung , joder Republik zertrümmern wird .
Dieser Gnindvertrag will , daß wir Volksvertreter alle Gewalt in
unsrer Hand behalten . Heute aber hoben Republikaner wie Krantz
hier den militärischen Staatsstreich gepriesen . Längst vorbereitete
Zcttelnngen sind hcnt . e zu Tage getreten . Man müßte blind sein ,
um nicht zu sehen , daß seit Beginn dieser Zettelungen deren letzter
Aufzug ein verzweifelter Versuch ist , daS Parlament und die Rc -

gicrnilg zu vergewaltigen , militärische Führer bereit ftnudeii , um
imS alle zu Paaren zu treiben . Wir sind verantivortlich , Sie werden
heute zu sagen haben , ob Sie,� die Vertreter des Volts und der

bürgerlichen Gewalt , vor einem Säbel abdanken wollen . "

Amerika .

Gct,ei . it : n Militarismus . Aus Kansas City wird vom
4. Juli berichtet : Die Na t i o n aide m itk r a tische K o n v e n -
t i o n hielt heute eine Versammlung ab , in welcher der Gouverneur
von Colorado , Thomas , in einer langen Rede den Gold - Standard
und die auswärtige Politik der Regierung in Bezug auf den I m -
perialismus ' und de » Militarismus verurteilte . Die
Konvention der Silberrepnblikaner hielt gleichfalls eine Versammlung
hier ab . —

Afrika .
Von der Goldküstc wird nach London berichtet : Oberst

Willcocks meldet aus Fniiisti : Eingeborene Läufer berichten , der
Gonvernciir der Goldküste habe Kumassi verlassen und sei in Ekwanta ,
29 Meilen südwestlich von Knmaffi eingetroffen , um nach Cape -
Coast - Castle weiter zu marschieren . Bei dem Ausfall aus Änmassi
seien viele gefallen . Der Gouverneur habe ein Detachement in der

Garnison Knmassi zurückgelassen . —

GewevkMKfkliches .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Schuhmacher ! Der Streit in der Filzschnh - Fabrit
von Schniolling . Nene Königstr . 11, dauert unverändert fort . Leider

haben sich einige Arbeitswillige gesunden , jedoch ist es vollständig
ausgeschlossen , daß mit diesen Arbeitskräften der Betrieb aufrecht er -
hallen werden kann . da nach alten Erfahrungen in den meisten
Fälle » die Arbeitswilligen sich aus Elementen rekrutieren , welche bei

geregelten Verhältnissen schwerlich in Arbeit genommen werden . Wir

ersuchen , den Zuzug des weiteren streng fernzuhalten .
Laut Beschluß einer am Dienstag , den 3. d, M. stattgefnndenen

Filzschuharbeiter - Versammlung ist die Sperre über die Filzschuh-
Fabrik von Kusche , Büschingstr . 24 . aufgehoben .

D i e Ortsverivaltnng
deS Vereins deutscher Schuhmacher .

Achim , g ! Herren - Maßschneider ! Bei der Firma H.
Vortrefflich . Friedricbstraße , befinden sich 41 Kollegen
wegen Maßregelung zweier Kollegen und Nichtiimehaltung des
Tarifs im Ausstand .

Wir appellieren an daS Ehr - und Solidaritätsgcfühl der ge -
samten Berliner Kollegenschaft , die Ausständigen nach Kräften zu
unterstützen und bei genannter Firma keine Arbeit anzunehmen .

Die Ortsverwaltung des „ Verbands deutscher Schneider . "

Eine Schwarze Liste mit den Namen von 169 Streikenden ver¬

sendete unterm 12. Juni der Arbcitgeber - Vcrbaiid für das Bau -

gewerbe zu Spandau mit dem Ersuchen , solche Maurergesellen , die
etwa schon eingestellt worden sein sollten , zu e n t I a ss e n . sowie
von Spandau z' ureisenden Gesellen die Einstellung zu verweigern .

Achtung , Ziegelei - Arbeiter ! ES wird gebeten , den Zuzug
nach L e h n , n ( Mark ) der in . Ausstand befindlichen Ziegelei - Arbeitcr

wegen strengstens fernhalten zu »vollen .
Der Vorstand der Filiale Lchnin

deS Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter - VerbandS .

Deutsche » Reich .

Maurerstreik in Essen . In einer am Dienstagabend statt -
gefundenen öffentlichen Maurerversammlung beschlossen die Maurer ,

mit 478 gegen 14 Stimmen , in den Streik einzutreten . Grund de- .
Streiks ist die ablehnende Haltmig der Ilntcrnehmer gegenüber de ,

Forderung eines Stniidcnlohiis
'

von S9 Pf . und zehnstündigei
Arbeitszeit . Die eingereichten Forderungen wurde » überhaupt nicht
beantivortet . Die christliche Organisation , die sicherst vor

wenigen Monaten gründete und dieselben Forderungen aufstellte wie
der „ Centralverband der Maurer " , hat am Sonntag beschlossen , sich
einem eventuellen Streik nicht anzuschließen . <!>' Die Christlichen
haften stets unter der Parvle : „ Getrennt marschieren , vereint

sckilagen " agitiert , nun sieht mau . trau , s ch a n , w c m i —

Glücklicherweise ist die christliche Organisation zu bedeutungslos , um
Ausschlag geben zu können . Höchstwahrscheinlich werden sich auch die

Mitglieder , dem , unter Zuziehung vieler Nichtmaurer ansoctroyiertcn
Beschluß nicht fügen . . . ;

Der Maurcrstreik in Wiesbaden dauert fort , da in einer

Maurerversaminlniig 169 Personen für , 57 gegen die Fortjetzung des
Streiks stimmten . '

. . . - , .. -

Die Gerrcsffeimcr Glasarbeiter erwachen in recht er¬
freulicher Weise . Der F a b ri ka n t H- e y e hatte am Tage nach
einer Glasarbeiter - Versammluug 8 Mann , die sich besonders hervor -
gcthan , gekündigt . Das beantworteten die Arbeiter in der Nacht
darauf mit einem Flugblatt , das mau in ganz Gerresheim au die
Häuser klebte und in dem aufgefordert wurde , daß kein Arbeiter zur
nächsten Mittagsschicht die Arbeit beginnen solle , wenn nicht die

Kündigung der ' Kollegen rückgängig gemacht werde . Das zog ! Die
Mittags schicht — ein Wunder für Gerresheim ! — blieb
faktisch ans ! Die Gerresheimer Honoratioren . merkten
Lunte und der Bürgermeister berief noch am selben
Mittag eine Glasarbeiter - Versammlung ein . Die gesamten
Glasarbeiter kamen hin , Kopf au Kopf stand man in dem
gewaltigen Saal der „ Pöhle " , lind der Referent ? Der
Herr Bürgermeister ! Ein B ü r g c rm e i st c r r e f e r i c r t
in einer Ä r b e i t e r - V e r s a m m l u n g ! Er beschwichtigte die
Leute nach bestem Können , Fabrilherr wie Arbeiter sollten sich en : -
gegenkommen . Da tritt ein Vertreter der Arbeiter vor : „ Die Schicht
fängt nicht an , wenn Heye ans der Kündigung unsrer Kollegen be -
harrt . " DaS bekräftigten die Arbeiter mit cinem brausenden Beifall .
Und dann sprach Heye . Ein M i l l i o n ä r - K o r r c f e r e n t i n
einer Arbeiter - Versa mm lniig ! Heye nahm die Kündigung
der Leute zurück , meinte aber , der Glasarbcitcr - Verband sei „schädlich " ,
die Arbeiter , die in den Vorstand gewählt würden , sollten ihm das
melden . Durch geschickte Redewendungen beruhigte sich damit die
Arbeiterschaft , die Schicht begann mit derArbeit , aber zwei Tage daraus
fand eine Versammlung der Glasarbeiter in — Düsseldorf statt , ivöil
in Gerresheim dazu kein Lokal zu bekommen war . Die gesamten
Glasarbeiter waren nach Düsseldorf gefahren . Man wählte eine
Kommission , die von Heye die Zurücknahme auch der letzten
Forderungen verlangen sollte . Und Heye gab auch damit
nach , der Verband sei zwar „schädlich " . meinte er , aber
ihm „gleichgültig " . Als fernere Antwort darauf fuhren
die Gcrresheimcr abermals nach Düsseldorf , wählten eine
neue Komniission zu Vorstellungen bei Heye wegen wöchentlicher
Lohnauszahlung und . Heye gewisserMatzen zum Trotz , g r L ii ' d e t e il
sie eine Zahlstelle des G l a sa rb e i t e r - V c r b. « u d s.
Wer die Verhältnisse in Gerresheim kenüt , weiß diese . That der
Glasarbeiter dort zu würdigen . So etwas hätte man vor einigiyi
Wochen noch für unmöglich gehalten . Und ohne Uebcrtreibüng - kaim
man sagen , daß Heye fortan nicht nichr wagen wird , „seine " .
Arbeiter bevormunden zu wollen .

Kricgcrvcrciuc und GcwcrkschastS - Organisationen . Die
Kriegcrvereine fahren in ihörichter Verblendung allerorten fort, ' zu
Gunsten des AuSbeutertums gegen die um Verbesserung ihrer Klasscii -
läge t ' ämpfciideil Arbeiter Stellung zu nehmen . So ist unser Dort -
nninder Brnderorgcin in der Lage , ein Schreiben des Vorstands des
Bochum er Kriegervereins abzudrucken , in dem die - „ Kameraden "
irntcr Androhung des Ausschlusses zum Anstritt aus . dein „ Deutschen
Berg - und Hüttenarbeiter - Verband " aufgefordert werden . Sieben
der Genannteii sind denn auch ausgetreten . sreilicki aus d « : .
K r. i e g e r v e re i n. Bemerkenswert ist übrigens , daß der Vorstand j
mitteilte , seine Information von der Behörde erhalten . zu haben .
Es ist also mit den der Polizeibehörde eingereichten Mitgliederlisten
Mißbrauch getrieben worden !

Ausland .

Aus der Schweiz . Der Streik der 1499 Stickerei - Arbeitcr in
Rorschach ist durch folgendes Uebcrcinlominen beendet worden : Zehn -
tinidentag , Irisstiiiidige Mittagspause , Anerkennung der Organisation

und . Freistellung an jeden Arbeiter , den 1. Mai zu feiern oder nicht ,
Eilisetzüng einer Arbeiterkommission , keine Maßregelung , Revision
deS Fabrikreglements unter Berücksichtigung der bezüglichen Wünsche
der Arbeiter . Die Forderungen betreffend Lohnerhöhung sowie Eni -

lassuiig eines Meisters wurden abgelehnt . Mit 669 gegen 219 Stimmen
wurde das Uebercinkommen von den Arbeitern aiigcnommcn . — In
Schaffhause » streikten die 28 Arbeiter eines Steiiihauergeschäfts zwei
Tage long wegen Maßregelung zweier Kollegen . ES wurde dann
die Eiltlaffung zurückgenommen und eine Reihe weiterer Zugcständ -
nisse gemacht. ' — In Zürich sind die Bäckergehilfen in eine Lohn -
bewcgung mit folgenden Forderungen eingetreten : 12stiindige Arbeits -
zeit , 14tägige Lohnzahlung und Anerkennung der Organisation . —
Der ostschweizcrische ÄuSrüsterverband tSitz in St . Gallen ) hat auf
neuerliches Ansuchen der Arbeiter die Einführung des Zehiistundeir -
tagS mit 1. November zugestanden . Ein 19prozeniige Lohnerhöhung
wurde bereits früher bewilligt . — Der Streik der Steinhaucr in
�t. Triphon ( Kanton Waadt ) wurde dadurch beendet , daß den
Arbeitern Lohnerhöhung , sowie die Nichteinstellniig unorganisierter
Arbeiter zugestanden wurde ,

Die Reichstags - Ersntzwahl im Kreise
Mülhausen .

An ? Elsaß - Lothringcn schreibt man uuS unterm 4. Juli : Der

zweite elsaß - lothringische Reichstags - Wahlkreis Mülhausen -
S t. - L u d w i g . in dem am 8. Juli die Ersatzwahl für unser »

Parteigenossen Blieb stattzufinden hat , befand sich bis zum Jahre 1899

im Besitz der klerikal - partikularistischen Landespartei ( sogenannte

elsässische Protestier ) . Noch im Februar 1887 siegte der Kandidat

derselben mit 21 741 von insgesamt rund 22 499 abgegebenen
Stimincu . Damals trieb der von Bismarck in Sccnc gesetzte

Boulangerschwindel mit seiner chauvinistischen Hurrastimmung zum
letztenmal die ganze große Masse der mit den politischen Zuständen
in Elsaß - Lothringen unzufriedenen Elemente zur Unterstiitzimg - eines

ogenamiteii protestlerischcn Bewerbers an die Wahlurne , während di »
im Kreise kaum zum ersten Leben erwachte Socialdemokratie

nur erst über bescheidene 570 Stimmen zu verfügen Hatto .
Vorher schon hatten socialistische Zählkandidaten 3ös Stimmen in »

Jahre 1874 und deren 472 im Jahre 1881 auf ihre Namen vcr -

einigt .
Das Jahr 1899 mit seinen allgemeinen Wahlen zum Reichstag

olltc eine entscheidende Wendung in der politischen Geschichte deS

Kreises bringen . Durch die energischere Inangriffnahme der socio -

listischen AgitationS - und Organisationsarbeit ( soweit im Lande der
Diktatur von einer solchen die Rede sein kann ) wie auch im

Gefolge einiger größerer Lohnbewegungen , begann die zahlreiche
Arbeiterschaft des Kreises zur Ueberzeugmig zu kommen , daß
auf dem Wege des unfruchtbaren und nnthätigen Protestes

gegen die durch den Frankfurter Frieden geschaffenen poli -
tischen und staatsrechtlichen Zustände Elsaß - Lothringcns für sie
nichts zu erreichen sei , daß sie vielmehr allein in der Sammlung
aller Klassengenossen , in den Bestrebungen der inodenicn Arbeiter¬

bewegung und in engem Anschluß an die in Altdeutschland damals /
bereits zu bedeutender politischer Macht gelangten socialdemokratischcn
Partei ihr Heil zu suchen habe . Der 29 . Februar des Jahres Ü890



zeigte zum großen Erstaunen der politischen Welt , daß dieser G *
Saufe in der oberelsässtschen Arbeiterschaft mit rapider Schnelligkeit
Boden gewonnen hatte . Gleich im ersten Wahlgang siegte damals
unser Parteigenosse H icke l mit 9749 Stimmen über seinen Gegner
aus dem Lager der flerikal - fapitalistischen elsässischen Landespartei ,
der sich mit deren 5473 begnügen mußte . Die zu selbständigem poli
tischen Denken erwachte Arbeiterschaft hatte zum erstenmale dem
sich bisher allmächtig diinkenden PreßklerikalismuS und seinen
großkapitalistischen Verbündeten die Gefolgschaft versagt und in dem
Mülhauser Schreinermeister den ersten Socialdemokraten aus Elsaß
Lothringen in den Reichstag geschickt .

Was die Partei des arbeitenden Volkes damals an politischer
Macht im Kreise errungen , das wußte sie — entgegen den Host
nungen ihrer Gegner , die zu eignem Trost den überraschend
glänzenden Erfolg als ein rasch verlöschendes Strohfeuer betrachten
zu können glaubten — auch für die folgenden Jahre zu behaupten
und zu befestigen . Der 15 . Juni 1893 brachte uns 1SIS8
Stimmen , mit denen sich unser Parteigenosse Bueb im ersten
Gang das Mandat sicherte . Allerdings hatte auch die bei der vor -
hergegangenen Wahl durch den proletarisch - socialistischen Handstreich
so unsanft aus ihrer beschaulichen Ruhe aufgescheuchte Landes

Partei� ihre Getreuen wieder zu sammeln gewußt und sie
uns in der stattlichen Zahl von 9797 Mann entgegengestellt
Doch auch die 1393cr Junilvahlcn verstärkten wiederum unsre Macht
stelluug und verliehen uns abermals bereits im ersten Wahlgang
den Sieg , der sich diesmal mit 49 949 socialistischen gegen ins�
gesamt 9820 bürgerlichen Stimmen ( darunter 8952 elsässisch - klerikale
zu einem besonders glänzenden gestaltete . Bueb ward damit zum
zweitenmale mit der ehrenvollen Aufgabe der Vertretung dieses
industriercichen Kreises im Reichsparlament betraut .

Nachdem so durch das Auftreten der socialdemokratischen Partei
im Kreise der Einfluß und die politische Machtstellung des tradi
tionellen Protestlertums mit seiner sterilen Schmollpolilik gebrochen
waren und der Aufmarsch der Parteien sich immer mehr nach den
politischen und socialen Gesichtspunkten des altdeutschen Vorbilds zu
vollziehen begann , erachteten auch die eingewanderten regierungs »
freundlichen Elemente die Zeit zum Eingreifen in die Wahlbewegung
für gekommen und vereinigten erstmals im Jahre 1893 auf' eine
konservative Kandidatur 882 , dann im Juni 1898 auf einen national
liberalen Bewerber 1761 Wählerstimmen .

Der überlegene Sieg der Socialdemokraten im letztrcn Jahre
hatte unfern Gegnern jedoch die Ueberzeugung beigebracht , daß für sie
nur dann einige Aussicht bestand , des gemeinsamen Feindes Herr zu
werden , wenn sie sich bei den Wahlen auf eine gemeinsame bnrger
liche Sammelkandidatur einigten . Die Niederstimmung der Straß
bürg er Socialdemokratie durch den gouvenremental - klerikal - freisiunig
demokratischen Ordnungsmischmasch bei den Hauptwahlen im
Juni 1638 hatte in dieser Hinsicht für sie vorbildlich gewirkt , und die
von regierungsfreundlicher Seite ausgegangenen Versuche , auch in
Mülhausen anläßlich der jetzigen Ersatzwahl dieses taktische Manöver
in Anwendung zu bringen , fanden auf klerikaler Seite , wenn teil
weise auch erst nach einigem Widerstreben , bald verständnisinniges
Entgegenkommen . So einigte man sich bürgerlicherseits auf die
Kandidatur des Großindustriellen Theodor Schlum berger , der
der altelsässischen Opposition als Reichstags > Kandidat ebenso
acceptabel erschien , obwohl er sich wä' hrcnd des jüngsten
Flottenrummels als eifriger Manneschwärmcr gezeigt hatte ,
wie auch die regierungsfreundlichen Parteien an seine
protestlerische Vergangenheit keinen Anstoß zu nehmen erklärten
Man hatte aber lediglicki das Bestreben , dem erst vor kurzem nach
Mülhausen verzogenen Kandidaten der Socialdemokratie , Kaufmann
Leopold Emmcl , eine am Ort seit langen Jahren ansässige , in allen
Kreisen der Bevölkerung wohlbekannte und infolge ihrer Eigensckaft
als Großindustrieller einflußreiche und wirtschaftlich mächtige Per
sönlichkeit entgegen zu stellen , und diesem Bestreben gegenüber
mußten die Rücksichten auf die politischen und socialen An
schauungen des Bewerbers bei den bürgerlichen Parteien völlig
in den Hintergrund treten . Wir haben cS in der Schlum
bergerschen Wahlbewerberschaft also mit einer Kompromiß -
kandidatur niedrig st er Art zu thun , der gegenüber die
Principientreue , politische Selbständigkeit und Festigkeit des
socialistischen Bewerbers in der denkbar günstigsten Weise abstechen .

Mülhausen i . E. » 5. Juli . ( W. T. B. ) Bei der heutigen
Reichstags - Ersatzwahl wurden hier bis acht Uhr abends für Schlum
b e r g e r ( liberaler Kandidat der vereinigten Ordnungsparteicn )
12 427 und für Emmel ( Soc . ) 6789 Stimme » gezählt . Auü 39 Dörfern
stehen die Resultate noch aus .

Aus vev Fvernenbemegung .
Der Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse

veranstaltet am Montag den 9. Juli eine » Ausflug nach Treptow .
Treffpunkt : Joels Victoriagarten , Köpnicker - Landstraße . Die Mit
glieder werden ersucht , sich recht rege hieran zu beteiligen .

Außerdem zur Kenntnisnahme, ' daß folgende Personen zu jeder
Zeit Beiträge entgegennehmen : Frau Bauschke , Rostockerstr. 47 , Frau
Müller , Wieseustr . 39 , Frau Klotzsch, Koppcnstr . 81 , Frau Panzeram ,
Pappel - Allee 128 .

Die Alt - Plätterinuen und - Wäscherinnen haben das Eini -
gungsamt des Gewerbcgerichts Wege » Festlegung ihres Tarifs an -
gerufen . Da die Arbeitgeber voraussichtlich erst am nächsten Dienstag
über ihre Stellungnahme beschließen werden , so könnten frühestens
am Freitag der nächsten Woche die Verhandlungen vor dem Einig , ingS -
amt stattfinden .

Socinles .

DaS RcichS - Gesctzblatt Nr . 25 , daS soeben zur Ausgabe ge -
langt , enthält unter Nr . 2633 das Gesetz , betreffend die Ab -
änderung der Gewerbe - Ordnung . vom 39. Juni 1999 ;
und unter Nr . 2689 das Gesetz , betreffend die Abänderung
des Krankenversicheruiigs - Gesetzcs , vom 39 . Juni 1999 .

Die wirtschaftliche Lage der Fischer am kurischen Haff

Verschlechterl sich fortgesetzt . Die meisten der Leute werden sich bald
in einem dauernden Notstand befinden , wenn man nicht schon jetzt
von einem solchen bei ihnen sprechen kann . Es ist einfach unmöglich ,
daß die meisten Pachlfischer sich ernähren , Ivenn sie die erlassenen� auf
die Ausübung der Fischerei bezüglichen Verordnungen respektieren
wollen . Wie kürzlich der Dezernent der Königsberger Regierung
für die Fischerei auf dein Haff in einem Vortrag auSeindersetzte , hat
die Regierung in früheren Jahren , um die Einkünfte auS dem Haff
zu steigern , zu viele Leute veranlaßt , sich der Fischerei zuzuwenden .
Dadurch ist ein ziemlich zahlreiches Fischereiproletariat entstanden , das

zu ernähren das Haff nicht im stände ist . Die Regierung wünscht , daß die

Fischer sich zum Teil andern Berufen zu wenden . DaS wird auch
schließlich geschehen müssen . Vorläufig hängen die Fischer aber noch
mit außerordentlicher Zähigkeit an dem Gewerbe ihrer Väter , so
gefährlich und so wenig lohuend dasselbe auch ist . Trotz aller Ver «

ordnungen wird die unerlaubte Fischerei fortgesetzt und zwar nicht nur
von einzelnen , sondernvondenmeisten Fischern . Natürlich gelingt es unter
diesen Umständen den Aufsichtsbeamten , Fischmeister genannt , häufig
Uebertretungen festzustellen . Die Folge sind zahlreiche Strafmandate .
So unangenehm diese Strafen auch für die armen

jist das doch nicht das Schlimmste , was
Fischer sind , so
hnen zugefügt

wird . Viel empfindlicher werden sie durch die Konfiskation der

Netze getroffen . Nicht selten werden einem Einzelnen zehn bis
15 Netze abgenommen . Da der Wert eines Netzes 3 M. bis 4,59 M.

beträgt , ist das ein bedeutender Schaden , der sobald nicht verschmerzt
werden kann . Durch die Ausrüstung der Fischmeister mit
schnellen Fahrzeugen sind dieselben

'
in den Stand gesetzt ,

nicht nur die ausgestellten Netze zu kontrollieren , sondern auch auf
die Fischer beim Fang erfolgreich Jagd zu niachen . In einer Notiz , die
dieser Tage das „ Mem . Dampfb . " über die Fischerei -Aufsicht aus dem

Haff brachte , war angegeben , in welcher Weise die Strascn gestiegen
sind , die über die Fischer verhängt werden . Danach hat der Ober -

Fischmcister in Mcmel an Geldkosten festgesetzt : in den Jahren 1887/83
4949 M. , 1888/83 7698 M. . 1889,99 10 Bedauerlich ist . daß die

Zahlen der letzten Jahre nicht angegeben sind . Die Strafen sind sicher
erbeblich gestiegen . Nun wird ein bedeutender Teil der Strafen
nicht bezahlt , sondern „ abgesessen " , immerhin ist die Straf
summe , verglichen mit dem geringen Einkommen der Fischerei
bevölkerung , außerordentlich hoch . Abschreckend hat die Verhängung
der vielen Strafen nicht gewirkt . So lange die Fischer sich durch

Fischerei ernähren wollen, ' können sie gar nicht anders , als Raub
fischerei treiben . Wir geben ohne weiteres zu , daß die Regierung
die dauernde Raubfischerei , die zur Vernichtung des schon jetzt stark
verminderten Fischbestands führen muß . nicht dulden kann . Ihre
Sache aber wäre eS. Acnderung zu schaffen . Wenn wir nicht in
einem Staat lebten . in dem für Kulturausgaben verdammt

wenig Geld da ist , ließe sich das wohl ' erreichen . Mit
den Mitteln , die ein großes Panzerschiff kostet , ließen
sich eine Menge Fischer an der See ansiedeln und mit Fahrzeugen
und Fanggerätschaften zur Hochseefischerei ausrüsten . Die Fischer .
die einsehen , daß ihnen von der Regierung Hilfe nicht kommt , setzen
schon heute zum erheblichen Teil ihre Hoffnung auf die
Socialdemokraten .

_

Die Sittlichkeit auf dem Lande . In der „ Altenbnrger Volks

zeitung " finden wir die Schilderung folgenden ländlichen Idylls :
„ Wir sind in der Lage , heute auch einen Beitrag zur Sittlichkeil auf
dem Lande zu liefern . Bei einem Gutsbesitzer in der Nähe von

Ehrenhain schlafen in einer Kammer in den dort stehenden zwei
Betten die beiden Knechte und die beiden Mägde je zusanimen .
Der Großknecht ist nun der Geliebte der einen Magd , während die
andre ihren Anbetern gestattete , sie des Nachts zu besuchen . Die

Anwesenheit des zweiten Knechts war unter diesen Umständen nicht
angenehm , weshalb er das gemeinsame Bett verlassen und Untere

schiupf auf dem Heuboden suchen sollte , was er aber da » it be�

antwortete , daß er den Dienst verließ . Solche Dinge sind
im Altenburger Lande nicht gerade Selten -
heiten . "

Staatliche Fürsorge für erkrankte Arbeiter . Von der

Betricbs - Krankcnkasse der herzogl . sachseu - nieiniugenschcn Schiefer
bräche in Lehesten erhielt der Arbeiter Gustav Wohlfarth , welcher
seit April 1895 auf dem Bruch thätig war , vor Ablauf der dreizehn
wöchentlichen KrankheitSdaner folgende Mitteilung zugestellt :

Lehesten , de » 5. April 1999 .
Da Sic infolge andauernder Krankheit für den SchieferbrnchS

betrieb nicht mehr genügend arbeitsfähig sind , so kündigen
wir Ihnen hievniit die Arbeit und geben Ihnen den wohl
genieiuten Rat , umgehend Anspruch auf Invalidenrente geltend
zu machen .

Der Vorstand
der Betriebskasse für die herzoglichen Schieferbrüche .

A. Vollhardt .
Vierzehn Tage darauf bekam er seinen Entlassungsschein aus -

gehändigt .
Der entlassene , „ wohlmeinend " auf die Invalidenrente verwiesene

Arbeiter wurde kurze Zeit darauf auf der Generalmusterung als

Infanterist ausgehoben !
Treffend bemerkt zu diesem Vorfall unser Saalfelder Partei

Organ , daß der „ Vorstand " viel schneller geneigt sei . seinen
Kindern " das Recht auf Arbeit und damit die Existenz abzuerkennen ,

als sich zur Entbindung der patriotischen Pflichten bereit finden zu
lassen . —

Ucber die militärische Konkurrenz beklagen sich bitter die

andtverksnieister im Reichsland . Die „ Gewerbezeituug für
l s a ß - L o t h r i n g e n " macht sich zum Sprachrohr für dieie Bc

chw - rden gegen den Militarismus und stellt fest , es seien ins
besondere Maler , Maurer . Schreiner und Tapezierer , die

sich darüber beschweren , daß man für Offiziersfamilien
aus den Mannschaften Angehörige dieser Hand -
werkSzweige heraussuche und durch sie die bc -
treffenden Arbeiten wie Tapezieren und Anstreichen von

Zinimern . Belegen von Böden ec. ausführen lasse . Die Vornahme
dieser Arbeiten erfolge aber nicht etwa durch die Burschen der in

Frage kommenden Offiziere , sondern durch extra dazu kom -
m a i> d i e r t e Mannschaften . Diese Jnauspruchnahme mili -
tärischer Handwerker sei aber nicht auf Osfiziersfamilieu beschräult ,
' ie geschehe vielmehr auch für einzelne C i v i I Personen . Bisweilen
erreichten die Arbeiten einen Wert von mehreren Hundert Mark . —
Ob die erbitterten Handwerksmeister ninimchr begreifen , daß wir
nicht zu wenig , sondern zu viel Soldaten haben ?

Uncntgeltlichkcit der Lehrmittel in der Schweiz . Die
Stadtverordneten in Lnzem haben den Antrag der 19 Mann starken
öcialdemokratischen Fraktion auf Einführung derjiölligcn Unentgelt -

lickkeit der städtischen Lehrmittel dem engeren Stadtrat zur Begnt -
achtung überwiesen .

Arbeitersekretariate in der Schweiz . Mit den , 2. Juli sind
die Arbcitcrsekretariate in Basel und Wimerthnr nnt den Genossen
Dr . Wassilieff und Paul Brandt eröffnet ivordcn . Die Leitung des
Berner ArbeitersekrelariatS hat Genosse Bischof übernommen .

Der chinesische Krieg .
Frankfurt a . M . , 5. Juli . ( B. H. ) Die „Frkf . Ztj| . " meldet

aus Petersburg : Aus Cistn in der Mandschurei wird berichtet , daß
auf derjenigen Strecke der Bahn , deren Chef der Ingenieur ProssinSki
ist . chinesische Soldaten plötzlich eine Salve auf die

russische Schntztruppe abgegeben haben . Dieser Ueberfall erfolgte
in dem Augenblick , als der russische Hauptmann Janlkcwic den

chinesischen Soldaten auseinandersetzte , warum einige chinesisthe
Bahnarbeitcr verhaftet worden seien . Der Hauptmann und cm
Kosak wurden auf der Stelle getötet und ein andrer Kosak
wurde schwer verwundet . Auf der genannten Strecke sind über -

Haupt häufig Mißhelligkeitcn zwischen Russen und Chinesen vor -

gekommen , während die Chinesen sonst freundschaftliche Beziehungen

zu den Russen unterhielten .

Wie » , 5. Juli . ( W. T. B. ) Ein Berliner Brief der „Politischen

Korrespondenz " führt aus : Wie sich die auswärtige Politik Deutsch -
lands den ostasiatischen Ereignissen gegenüber bisher stets mit Ruß -
land in Fühlung hielt , so wird eS ' auch weiter geschehen . Auch in

der Haltung England gegenüber wird keine Acnderung eintreten ;
ebensowenig werden die Interessen der andren beteiligten Mächte , wie

Japan und der Vereinigten Staaten , deutscherseits unbeachtet gelassen
werden . Das Deusche Reich werde cS nicht daran fehlen lassen , zu
Gunsten der Fortdauer der Eintracht der Mächte mit allen Kräften

mitzuwirken . Das bedeute freilich nicht , daß sich die deutsche Politik
bereit finden könnte , die Ausführung der ihr in China gc -
wordene » Aufgabe iu fremde Hände zu legen und die Wahr -
nehmung der ureigensten Interessen und nationalen Pflicht andren

zu überlassen . Die auswärtige Politik des Deutschen Reichs werde
mit allen zulässigen Mitteln auf Wiederherstellung der Ordnung in
den betreffenden ' chinesischen Landesteilen hinwirken , aber thimlichst
alles unterlassen , was eine dauernde Erschütterung der Grund -
läge des chinesischen Reichs herbeiführen würde .

London , 5. Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . Unterstaats -

sekretär Brodrick erklärt , eS seien keine neueren Nachrichten als

die bereits mitgeteilten aus Peking eingetroffen ; auch habe die

Regierung keine Bestätigung der Gerüchte betreffend die allge «
meine Niedermetzelung der Europäer . Bezüglich der Frage deS

Vormarsches sei die Ansicht der Befehlshaber , daß ein weiterer

Bormarsch nicht möglich sei , bis die Truppenmacht etwas

verstärkt worden sei . In dieser Beziehung müsse die Autwort

der japanischen Regierung aus eine an sie gerichtete

Mitteilung abgewartet werden . Die britische Regierung habe

dem chinesischen Gesandten bedeutet , daß die Behörden in

Peking persönlich für schuldig gehalten würde » , falls Mitglieder

europäischer Gesandtschasten oder andre Ausländer in Peking Ver »

letzungen erlitten . Der chinesische Gesandte sei aufgefordert worden ,

diese Botschaft in solcher Weise zu befördern , daß ihre Ablieferung

an die Behörden in Peking gesichert sei ; der Inhalt der Botschaft

werde den Vicekönigen im ganzen chinesischen Reich bekannt gemacht

werden .
D i l l o n fragt an , ob die Regierung darüber informiert sei ,

daß der amerikanische Admiral Kcmpff den Angriff auf die FortS

von Taku deshalb beanstandete , weil durch denselben die

regulären chinesischen Truppen gezwungen worden seien , mit

den Boxern gemeinsame Sache zu machen . Dillon wünscht zu

wissen , wie sich jetzt die amerikanischen Streitkräfte verhielten .

UntcrstaalSjctretör Brodrick antwortet , er sei darüber nicht

inforniicrt . Der englische Admiral habe telegraphisch gemeldet ,

sämtliche verbündeten Admirale wirkten in Taku in voll -

kommenem Einvernehmen . In Erwiderung auf eine andre Frage

erklärt Brodrick , es sei zweifelhaft , ob eine organisierte Regierung

in China vorhanden sei , mit der England sich als im Kriege bc -

findlich betrachten könne . Die ersten Angriffe auf das Personal der

englischen Gesandtschaft seien am 9. und 19. Juni erfolgt . Die

Sommerresidenz der englischen Gesandtschaft , welche außerhalb

Pekings liege , sei an letztgenanntem Tage zerstört worden . Der

Vormarsch gegen Peking sei am 19. Juni auf Verlangen des

englischen Gesandten Macdonald unternommen worden .

London , 5. Juli . <W. T. B. ) Die Abendblätter veröffentlichen
eine Depesche aus Hongkong vom 4. d. Mts . , welche besagt :

Der Gouverneur Blake ist heute vom Norden zurückgekehrt und

hat das Anerbieten deutscher Freiwilliger , sich an der Verteidigung
der Kolonie zu beteiligen , welches in seiner Abwesenheit angenommen
worden war . abgelehnt . Falls sich Gelegenheit geben sollte , sei er

bereit , sie als besondre Polizeimaiinschaft zu verwenden . Das Corps

hat sich daher aufgelöst . Die Mitglieder desselben erklärten sich nach
einer Zusamnienkuiift bereit . aus jede Weise der Verteidigung der

Kolonie zu dienen , wenn dies notwendig sei . Infolge dieser Ab -

lehuuug wurden die Anerbieten der übrigen fremden Corps zurück -

gezogen .

Shanghai , 5. Juli . ( Meldungen des Reuterschen BureanS . )

Ein Läufer , der Peking am 27 . v. M. verlassen hat . berichtet , daß

die dort befindlichen aufständischcu Soldaten sich auf mehr als

400 000 Manu belaufen ; es sei ihnen jedoch noch nicht gelungen ,

in die Gesandschaften einzudringen .

Zletzte Lwchvichke « und Depefchen .
Zwischen den organisierten Rabitzputicrn und dem

Unternehmerverbaude ist am Donnerstag ein Vergleich abgeschlossen

worden . Bei den Firmen Boswau und Kiiauer , Günter und Sollwedel ,

Rabitz . Gustav Müller , Gewiß . Dittniann , sowie Hauer , die dem

Uiitcriiehmcrverbande nicht angehören , soll energisch , eventuell durch

Streik , auf Anerkennung der Vcrglcichsbedingungen ( 89 Pfennig

Stundenlohn zc. ) gedrungen werden .

Tic Demission JauiontS im Senat .

Pari » , 5. Juli . ( W. T. B. ) Senat . F r a n e k - Eh a n r e a u

interpelliert über den Rücktritt der Generale Delanne und Jamont

und beantragte eine Tagesordnung , in welcher dem Bedanern über

die Maßregeln , welche das Heer dcsorganifien Ausdruck ge -

geben wird . Ministerpräsident Waldeck - Rousfean antwortet

der Kriegsminister habe das Recht gehabt , gewisse Offiziere deS

Generalstabs zu versetzen . Auf jeden Fall stehe der GeiicralstabS -

Chef unter dem Befehl des Kriegsiiiinisters . der immer das letzte

Wort haben müsse . ( Beifall links . ) Waldeck - Rousfean fügt

hinzu , was man wolle , ziele nicht darauf ab . die Armee zn ver -

tcidigen , sondern sich einen Einfluß auf dieselbe zu sichern .
Maii wende hierfür alle Mittel an . Man thäte besser daran .

für sie zu arbeiten , sich mit ihren Bedürfnissen zn be »

fassen und zu bewirken , daß� sie die erste des Kontinents werde .

Wir wollen " , so schloß der Ministerpräsident , „ unsre Aufgabe trotz

der Hindernisse , die mau uns täglich in den Weg legt , beendigen .

Wir wollen zeigen , daß wir nicht zu denjenigen gehören , die

man einschüchtert oder entmutigt . " ( Wiederholter starker Beifall . )

Harauf nimmt der Senat mit 400 gegen 04 Stimmen eine TageS -

ordnung Morallet an . in welcher die Erklärungen und Beschlüsse der

Regierung gebilligt werden .'
Nachdem noch daS HauS mit 153 gegen 90 Stimmen be¬

schlossen hatte , die Rede dcS Ministerpräsidenten öffentlich an¬

schlagen zn lassen , wird die Sitzimg aufgehoben .

Leipzig , 5. Juli . Heute Mittag sind hier sämtliche Stein¬

setzer mit Ausnahme zweier Firmen ausgesperrt worden .'
Karlsbad . 5. Juli . ( B. H. ) In Graslitz herrscht seit gestern

ein heftiges Erdbeben ; bisher sind 69 Erdstöße in der Richtung nach
Nordwest verspürt worden .

Paris , 5. Juli . ( W. T . B . ) Die Deputiertenkammer

nahm in ihrer heutigen Sitzung den Gesetzentwurf bezüglich der

Schaffung einer Kolonialarmee mit den vom Senat vor¬

genommenen Aendermigen an . Der Gesetzentwurf ist damit end -

gültig angenommen .
London , 5. Juli . ( W. T. B. ) DaS Oberhaus nahm die zweite

Lesung der Vorlage , durch welche die Haftpflicht der Arbeitgeber
auf die Landwirtschaft ausgedehnt wird sowie die dritte Lesung
der Vorlage betreffend den Australischen Bund an .

London , 5. Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . Der Erste Lord

deS Schatzes Balso nr teilt mit , daß eine aus drei Mitgliedern
und zwar dem Präsidenten des Aerztekollegium Dr . Church . dem

Professor der Anatomie Cunninghain ( Dublin ) und dem Lord - Richter
Römer bestehende Kommission zur Untersuchung über die

Behandlung der Bcrwuudeteu und Kranke « in Südafrika
ernannt worden sei . Laboucksre beantragt die Vertagung des Hauses ,
um gegen die Zusammensetzung der Kommission , in welcher das

ärztliche Element zu sehr überwiege . Eiuspruch zu erheben .

Campbell B a n n e r m anu , Asquith iiiid der Konservative

Saunderson erklären , die Kommission werde nicht das ösfent -
licbe Vertrauen besitzen . Ersterer meint , die Kommission
müsse durdj zwei Laien ergänzt werden . .

Nach längerer Debatte willigt V a I f o u r ein . die Kommission

durch zwei weitere Mitglieder zu ergänzen , worauf Labouchöre seinen

Antrag zurückzieht . „ , .
New York , 6. Juli . ( Meldung de « „ Reuterschen Bureaus " . )

Ein Teil der Werke der Standard O i l Company in Bayonne

New Jersey ) ist niedergebrannt . 17 Tanks mit je 39 999 Barrels

Oel sind explodiert . Fünfzig Schiffe wurde » durch Schlepper aus

den Docks gezogen . Baumstämme und Klötze sind in einem Halb -
kreis im Wasser ausgelegt worden , damit das brennende Oel sich

nicht auf dem Wasser weiterverbreiten und die Schiffe zerstören
kann . Der Schaden der Standard Oel - Fabril wird auf 2>/ , Millionen

Dollar geschätzt . _ .

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen und Unterhaltungshlatt .



Nr. M . 17. mmn - 1. Atllllgt
Tie Versammlultgssreiheit der volMell Arbeiter .
ES ist nicht weit her mit dieser „Freiheit " . Die oberschlesischcn

nnd poseiischen Saalabtreibereien und Machenschaften sind nur zu
bekannt und bedürfen keiner Erörterung . Unbekannt sind dagegen
imlemr Kreisen die Beschränkungen und Schwierigkeiten , welche
peinischen Arbeitern , die ihr Bcrfammlungsrcchl ausüben wollen ,
i » der Fremde , in grasten deutschen Städten , begegnen . Die Polizei -
behiirdcn klammern sich an den Gebrauch der polnische » Sprache
und behaupten , dost man ihr Ueberivachungörecht illusorisch niacheu
wolle . Selbst in der Provinz Posen , >vo es »vahrlich an polnisch
sprechende » Beamten nicht mangelt , hat vor einigen Jahren die

Polizei mit dieser Begründung eine Versammlung aufgelöst . Die ein -

gelegte Beschwerde hatte den Erfolg , dost das preustische Ober - Ver -
ivaltungsgericht die Handlung der Polizei für ungerechtfertigt erklärte .
Das Urteil vom 5. Oktober 1897 besagt , dast der Gebrauch einer fremden
Sprache allerdings nicht blast die Vereitelung der Uebertvachung be -
zivecken dürfe . DicS ginge aber nicht schon darans hervor , dast die Be -
teiligteu die deutsche Sprache genügend beherrschen und austerdein
gewnstt haben , dast die Abgeordneten der Polizei der polnischen
Sprache nicht mächtig waren . „ Die polnische Sprache kann aus
Vorliebe für diese Sprache oder darum , weil sie den Beteiligten ge -
länstgcr war , gebraucht worden sein . Wenn also auch alle ,
die an der Versammlung teilgenommen haben , sowie alle ,
auf deren Teilnahme gerechnet worden war , der deutschen
Sprache mächtig gewesen sein sollten , und wenn außerdem
den Unternehmern bekannt war . dast der Polizei für
den Fall des Gebrauchs der polnischen Sprache keine zur
Ucbcrivachung geeignete » Personen zur Verfügung standen ,
so würde deshalb doch lischt die Annahme gerechtfertigt fein , dast mit
dem Gebrauch der polnischen Sprache nur bezweckt worden sei , die

Ucbcrwachnng zu vereiteln " . . .
Mit diescin Urteil war der Polizei das Recht genommen worden ,

in Preustcn Versammlungen ivcgen Gebrauchs der polnischen
Sprache aufzulösen . Das Ober - VerwallungSgericht konnte auch gar
lein andres Urteil fällen , da sich mr preustische » Vereinsgesetz auch
nicht ein Paragraph befindet , der den Gebrauch der deutsche » Sprache
i » Versammlungen für allein zulässig erklärt .

Und trotzdem konnte es sich die preustische Polizei nicht ver -
kneifen , während der Reichstagswahlen von 1898 in der alten Weise
einzugreifen . Zum 29. Mai 1898 wurde in Halle a. S .
eine Versamntluug polnischer Arbeiter angemeldet . Es sollte
Über die „ Arbeiterbewegung und die bevorstehenden Reichs -
tagswahlcu " referiert werden . Flugs wurde dem Einberufer
eröffnet , dast der G e b r a u ch der polnische » Sprache nicht g e -
stattet sei . Der Einberufer legte Beschwerde ein . Und es ist
kennzeichnend für die preustische » VcuvalluugSbeaMtc » . dast das
Verbot . welches nach dem klaren Wortlaut des Urteils
vom 5. Oktober 1897 ganz ungesetzlich war . von der Halle -
scheu Polizcivcrwaltnng , dein Regierungspräsidenten und
dem Oberpräsidenten aufrecht erhalten ivnrde . Erst das
Ober - Bcrwaltungsgcricht schafite wieder Reinednr , indem
es in einem Urteil , das dem Bcschwerdesührcr 17 Monate nach
der betr . Versammlung zuging , das Verbot der polnischen
Sprache für ungerechtfertigt erklärte .

Die Halleschc Polizeiverwaltung denkt aber : „ Der Zar ist weit
und der Hinnncl hoch . " — Am 23. Mai d. I . meldete Genosse Fajcrski
iviederum eine öffentliche polnische Versammlung an und erhielt die
amtliche Bescheinigung hierüber . Am 2b . Mai, ' einen Tag vor der
Versa » , nilung , wurde F. folgendes Polizeiverbot zugesandt :

„ Halle a. S. . 26 . Mai 1900 .
Da amtlich festgestellt worden ist , dast in de » letzten von

Ihnen einberufenen Versammlungen lgemeiut sind wohl die Vereins -
Versammlungen desPolnischcnArbeitcrvereinS zuHalle ) derpolnischen
Arbeiter in der That die polnische Sprache benutzt wurde , um. uugestört
Acusteruugen zu lbun , welche in der deutschen Sprache gemacht
geeignet st l lj gewesen wären , zur Auflösung der Versammlung
eventuell sogar zur strafrechtlichen Verfolgung der Redner zn
führen , so wird hierdurch der Gebrauch der ' polnischen Sprache in
der am 27. d . M. staltfindende » öffentlichen Versammlung polnischer
Arbeiter untersagt .

Die Pölizei - Verwaltung .
In Vertretung .

Unterschrift .
DieS Stück amtlicher Logik verdient , der breitesten Oeffenilichkeit

unterbreitet zu werden . Wenn man amtlich festgestellt hat . dast
strafbare Acustcrungen gefallen sind , dann . war man eben im
stände , die Versammlung zu überwachen ! Oder glaubt man etwa ,
dast Aeusterungeii nicht strafbar sind , weil sie in polnischer Sprache
gemacht worden sind ? ! Die oberschlesischen und posenschen Gefängnisse
lehren nur zu deutlich etwas andres .

Aber zunächst , wie kommt die Hallcsche Polizei dazu , die auch
für sie geltenden Urteile des Ober - Berw alt ungs -
gerichtS nicht zu respektieren ? Die Versammlung selbst
wurde aufgelöst , als der Referent Genosse Hanse aus Berlin
fünf Worte polnisch ausgesprochen hatte . Es ist selbst¬
verständlich gegen das Vorgehen der Polizei Beschwerde eingelegt
worden . Man kann verlangen , dast diesmal , wo die Gesetzes -
Verletzung der Hallcsche » Polizei nur zu offenkundig
ist , die Angelegenheit nicht 17 Monate lang dauert .

Die ganze Sache ist für alle polnischen Arbeiter , welche in
dsntsche » Bezirken arbeiten , von größter principieller Bedeutung .
Eine Versammlungsfreiheit , bei der sie nicht die ihnen verständliche
Mlittersprachc benutzen dürfen , ist für sie ganz wertlos . Es ivird
Sache unfrer Fraktion sein , die ganze Angelegenheit im Reichstag
anzuschneiden und das unisomehr , als in de » Bundesstaaten
Sachsen und der „ freien Republik H a m b il r g " den polnisckieu
Arbeitern das Versammlungsrecht durch Verbot der polnischen
Sprache v o l l st ä n d i g i l l ü s o r i s ch gemacht wird . Weder in

Sachsen noch in Hamburg bieten die geltenden Vereinsgesetze auch
nur die mindeste Handhabe zum ' Vorgehen der Polizei . In
beide » Gesetze » sind die üblicbcn Ucberlvachnngsparagraphen ,
welche der Polizei das Recht geben , Abgesandte in
die Versammlungen zu entsenden nsiv . Von dem Gebrauch einer
Sprache kein Wort . Und trotzdem hat man schon im Jahre 1398
in Dresden und Leipzig verboten , in Bcrsammlungen polnisch
zu sprechen . Die Bcschiverden , welche bis zum Ministerium des
Innern ihöchste Instanz ) drirchgeführt wurden , bliebe » erfolglos .

Als in der letzten Dresdener Beschwerde festgestellt lvurde , dast
keine der bisherigen abweisenden Jnstailzen sPolizeipräsident . KrciS -
hauptmannschaft ) auch nur einen Paragraphen des Gesetzes ,
auf den sie sich stützen , anführen tonnte , antwortete das
Ministerium , dast die Berechtigung des Verbots der polnischen Sprache
ans dem „ Geiste " des Gesetzes , welches das Ueberwachmrgsrecht
der Polizei anerlemit , hervorginge ! DaS war gut sächsisch ! Das Bor -

gehen der preustische » Polizeiverwaltung in Halle , die Rechtlosigkeit der

polnischen Ardeiter in Hamburg und im Königreich Sachsen , in Gegenden .
wo Tanseude und Abertausende Polen sich' in der ärgsten Weise aus -

beuten lassen — das sind charakteristische Zustände für daS Land

der „ vollendeten Rechtsgarantien " . Es thut bitter not ,

dost die deutsche Arbeiterschaft durch ihre parlamentarischen Der -

treter ihren Protest gegen das schwere Unrecht einlegt . . - -
G. H.

VevsÄminlungvn .
Die Schuhmacher hielten an , 3. Juli im tzküinannschen Lokal

eine gut besuchte Versammlung ab , welche sich nach einem mit

Beifall aufgenommenen Vertrage Webers über „ Arbeiter - und

Unternehmer - Orgamsationen " mit dem Streik in der Fabrik von

Gchmolling beschäftigte . Dieser Herr ist vor wenigen Jahren selber

iw Lmiirls "
»och Arbeiter gewesen und soll damals in der denkbar schärfsten
Weise gegen die Unternehmer aufgetreten sein , trotzdem bei keinem

einzigen derselben so krasse Miststände vorhanden gewesen wären ,
als es jetzt in seinem eignen Betrieb der Fall sei . Die
Verhältniise dort wurden von den betreffenden Arbeitern als

absolut unerträgliche bezeichnet . Wenn auch lein einziger
der Ausständigen das Verlangen habe , jemals wieder in die Räume
des Herrn S . zurückzukehren , ' so sei doch die Bcrhängung der Sperre
hier eine ernste Psticht . Selbst die Unternehmerorganisation , die in

ähnlichen Fällen mit Reprefsivmastregeln gegen die Arbeiter

vorgehe , verhalte sich bis jetzt neutral . Es sind 16 Personen
in den Streik getreten , zwei Arbeitswillige sind stehen ge -
blieben , wozu . sich „ och sechs andre Arbeitswillige gesellt haben ,
unter diesen einer , welcher dieses Geschäft anscheinend als

Specialität betreibt . Derselbe soll zugleich Besitzer einer Plättanstalt
sein . Unterhandlungen mit der von den Arbeitern gewählten
Kominissio » und ebenso mit den Vertretern der Organisation
hat Herr Schmolling rundweg abgelehnt . Von der Versammlung
lvurde das Vorgehen der Arbeiter diefer Werkstatt einstimmig
sanktioniert . Unter Gewerkschaftlichem wurde gegen eine starte
Minderheit , beschlossen , die Sperre über die Fabrik von Kusche auf -
zuhebcn .

Eine Versammlung der Ballschnhmacher tagte am Mitt -

woch , den 4. d. M. , bei Habcrecht . Gr . Frankfurterstr . 39 . Nach
einem vom Kollegen Lankow gehaltenen Vortrag über „die ver -

schicdenen Richtungen innerhalb der Gcwerlschastsbewegnng " be -

richtete Hcrrmann über die Stellungnahme deS Fabrikanten¬
verbands zu dem von den Ballschuhmacheni ausgearbeiteten Einheits -
taris . Der Fabrikautenvcrbänd habe die Verhandlungen mit dem
Verein deutscher Schuhmacher über den eingereichten Tarif abgelehnt .
Vor einigen Woche » sei auch in der Ballschuhfabrik von Nordheimer
versucht worden , Lohnabzüge zu machen . Wenn auch diese Lohn -
abziige in letzter Stunde wieder zurückgenonunen worden seien , so
sei trotzdem nicht ausgeschlossen , dast zu einer günstigen Zeit der
Fabrikantenvcrband versuchen werde , einen Einheitstarif nach seinem
Muster , d. h. mit Lohnreduktionen , zur Durchführung zu bringen . Die
Arbeiter der Ballschuh - Jndustrie hätten daher alle Veranlassung , auf
dem Posten zu sein , um durch eine Stärkung der Organisation der -

artigen Bestrebungen die Spitze bieten zu sonnen . Trotzdem gegen -
wärtig Arbeitskräfte genügend vorhanden seien . würde » von einem

Ballschnh - Fabrikanten Arbeiter aus Oestreich herangezogen . Die
Dislnssion gestaltete sich Lustcrst lebhast . ES lvurde allseitig ge -
klagt , dast es nur der Lauheit der Kollegen zn verdanken sei , wenn
Lohnrednktionen vorgenommen Würden ; dies sei um so bcklagenS -
lverter , da eine fortlaufende Preissteigerung der notwendigsten
Lebensmittel zu verzeichnen sei , Ann Schluß wurde die Orts -

Verwaltung beauftragt , geeignete Schritte zu unteruehnieu . damit die

auswärtige » Kollege » , namentlich in Dresden und Wien , von der

gegenwärtigen Lage in Berlin unterrichtet würden .

Filzschuharbeiter - Bersammlnug . In der am 3. Juli tagenden
öffentlichen Vcrsainmlnng hielt Kollege Weber einen mit Beifall
aufgenommenen Vortrag über die Arbeiterbewegung in Deutschland .
Zum Streik in der Filzschuhfabrik von Schmolling , Neue Königstr . 11,
rügten sämtliche Redner das Vorgehe » des Besitzers . Derselbe ,
früher selbst in der Filzjchuhbrauche thätig , ivar einer der
radikalsten , wenn es galt , Forderungen an die Fabrikniiten
zu stellen , heute bezahlt er die »iedrigstc » Löhne . Folgende
Resolution ivnrde einstimmig angenommen : „ Die heutige
öffcntlickie Versammlung der Filzschnharbeiter und Arbeiterinnen
erllärt sich mit dem Vorgehen der Kollegen der Filzschuhfabrik von
Schmolling cinvcrstaudc » und verspricht dieselben moralisch lvie
materiell zn unterstützen . " Tie Sperre über die Fabrik von Kusche ,
Büschingstr . 24 , ist aufgehoben . Das Protokoll über die Vcrhand -
lungen der Geueralvcriammluug in Magdeburg ist im Bureau ,

Dragonerstr . 15, für Mitglieder für 19 Pf . pro Stück zn habe » .

Tie Drechsler hielte » am 27. Juni ihre Branchcnversammknng
ab , in ivclchcr Kollege Becker den Bericht des Gescllcliausschnsscs
gab . Die Versammlung wünschte , dast nach Vorschlag deS Referenten
eine Neunerkommission gewählt >verde , welche mit den Meistern in
Vorverhandlungen treten soll . Nach längerer Diskussion wurden die
von der Werksialt - Koutrolllomuiissioil vorgeschlagenen Kollegen in
die Nenirerkommission geivählt . Sodann wurden Becker und Dcntzer
als Kandidaten zur Gciverbegcrichtsivahl für die beiden auS -

lcheidcndeu Drechsler nominiert . Die Werkstatt - Kontrollkonunission
ivnrde durch die Rollegen Richter und Gras verstärkt . Mit einem
Appell an die Anivesendcn , recht rege für die Organisation zn
agitieren , erfolgte Schlust der gut besuchten Versammlung .

Gutcubergfcicr der Gewerkschaft der Vnchdrurkcr . Eine
am Sonntaguachmittag abgehaltene , von der „ Gewerkschaft der Buch -
drucker " einberufene öffentliche Lolksversainmlung beschäftigte sich
mit dem Thenra „ Gntenberg und seine Jünger " . Die Versammlung
lvurde eingeleitet durch einen Vortrag des Gesangvereins „ Nord -
wacht " . Dcinsclbcn folgte ein vom Genossen Zachau gesprochener
Prolog . Als erster Redner erhielt Genosse Schriftsteller M. Schütte
das Wort , der in vorzüglicher Weise die Bedeutmig der Erfindung
der Bnchdriickerkuiist , sowie Leben und Wirken ihres Erfinders
Johannes Gntenberg schilderte . Reicher Beifall lohnte den Redner
am Schlüsse seiner Ausführungen . Zum zweiten Teil , der
die Bedeutung der Erfindung für die Arbeiterklasse behandelte .
sprach Regiernngs - Baumcistcr a. D. Kestler . Redner meinte , dast es
uns mit Hilse der Druckerkunst gelingen müsse , die Arbeiter aus der

Knechtschaft , in der lvir noch stecken , zu befreien und einer besseren

Zukunft zuzuführen . Dieses Ziel , Befreiung der Arbeit vom Kapital ,
die Vcrgelljchaftlichung des letzteren strebe einzig die Socialdemo -
kratic a». Daher sei es Pflicht der GeiverkschattSsührcr . ihre Mit¬

glieder in den Gewerkschaften zu Socialdemolrntcn zu erziehen .
Leider hätten sich Personen gefunden , die tür das Linsen -

gericht der Erhöhung der Löhne
'

um ein paar Groschen das Ziel
der Arbeiter aus den Augen verlöre » und glaubten ,
damit dem Arbeiter alles gegeben zu haben , was er verlangen lönne .
Es drängte » sicki an die ' Arbeiterorganisationen die bürgerlichen
Socialreformer heran , � um die Arbeiter der Socinldemokratie ab -

lveudig zu mache » . Solange das Wort , dast die Befreiung der

Arbeitcrilasse nur das Werl der Arbeiterklasse selbst sein kann , ivahr
sei , könnte das Proletariat diese Leute , die die bestehende GcsellschaftS -
ordnung aufrecht erhalten lvollen , nicht gebrauchen . Um die social -
demokratische Idee auch dem Nächlvnchs , der sich ivohl gclvcrk -
schaftlich organisiere , aber sich meist nicht um politische Ver¬

hältnisse kümmere , zugänglich zu mache » . sei Politik in
den Gewerkschaften notwendig . In der Diskussion lennzeichnete
Arendsee da » Verhalte » der VcrbandSmitglieder in den ver -

schiedcnftcn Städten Deutschlands gelegentlich der Gutenbergfeier .
Gemcinsame Feier mit dem wirtschaftlichen Gegner , Mitlvirkimg von

Militärmusikern . Abhalte » der Festlichkeiten in vmilotticrtc » Lokalen ,

Hochs auf sürstlichc Personen . daS seien die Resultate dieser groste »
Harinonieseier . Redner kann in der Feier - im CirkuS

Schumann kein Volksfest erblicken . denn Volksfeste unter

Mitwirkung der Spitzen der Behörde ! » kennen die Arbeiter

nicht . Nachdem noch mehrere Redner , unter denen auch
der Anarchist Dempwolf sich befand . der den Hauptkampf
gegen die herrschende Klasse auf lvirtschaftlichem Gebiet auSgcfochteu
wissen wollte , gesprochen hatte », wurde eine im Sinne des Referats
gehaltene Resolution einstimmig angenommen . Nach einem Schlust -
gesang ves vorhin genannten Gesangvereins lvurde die Versammlung
mit einem Hoch auf die Socialdemokratie geschlossen .

Tie Bauhandwcrker - Krankcnkaffe Verliiis und Nuigcgcud
hielt am 24 . Juni im Lokal von Schulz , Greuadierstratze 33 . eine
austerordentliche Generalversammlung ab init der Tagesordnung :
1. Bericht über die Aeuderuug des Kassenstatuts und Beschlustfassung
darüber . 2. Sanktionierung des Vorstands - und Ausschust - Beschlusses
betreffs Aerztevertrag . 3. Innere Kaffenangelegenheiten .

Fnilag, 6. lull 1900 .

Aus dem Bericht der Statutenkommission ist zu entnehmen , dast
die Steinmetze — iveil Beitrittserklärungen nicht erfolgen — im
Statut gestrichen und an dessen Stelle ' die Zimmerer aufgeführt
wurden .

'
Ein Vorteil besteht darin , dast Mitglieder , welche zum aktiven

Militärdienst eingezogen ivcrden , sich abgemeldet und ihre Beiträge
bezahlt haben , Kosten für den bei ärztlicher Untersuchung erfolgtem
Wiedereintritt nicht zu zahlen haben .

Bei den zur Uelnmg eingezogenen Mitgliedern ruht die Beitrags -
Pflicht : die Kasse kommt für während dieser Zeit eingetretenen
Krankheiten und Sterbcfälle nicht auf .

Ferner ist der halbe Monalsbeitrag für diejenigen eingeführt ,
welche nach dem 15. eines Monats der Kasse beitreten wollen . Eine
iveitere Aenderung besteht für austerhalb des Äassenbezirks erkrankte

Mitglieder darin , dast sie sich — soweit sie sich transportfähig be -

finden — in den 1 nächsten Kassenbezirl oder die ihnen zunächst
liegende Heilanstalt zu begeben haben , sofern es der Vorstand be -

stimmt . Ferner können von jetzt ab Strafgelder , welche aus

§ 14 des Statuts resultieren , vom Krankengeld abgezogen werden .
DaS revidierte Statut ivnrde nach länger Diskussion in der

Kommissionsfafsung angenommen .
Ebenso folgender Antrag :
„ Sollten von feiten der Behörde Aenderunge » verlangt werden .

so iverden der Vorstand und Ausschust beauftragt , ohne General -

vcrsamnilungs - Beschlust dieselben selbst vorzunehmen . "
Zum zlöeiteu Punkt „ Aerztevertrag " lvurde beschlossen , die Kasse

an den Verband Freier Krankenkasien anzuschliesten . DaS neue

Acrzteverzeichnis ist von den Hilfskassierern folvie im Bureau der

Kasse , Gipsstr . 16 , in Empfang zu nehmen .

Berichtigung . In den Vcrsammlungsbcricht der Maurer lVer -
trauenSinänncr - Centralifation ) hat sich ein Irrtum emgefchlichen .
Der Referent Gehl , der über die Verhandlungen mit den Unter -

nehmcrn betreffend die Errichtung des geineinsamen Arbeits -

nachlveises referierte . erklärte . dast . nachdem die Arbeiter

ihre Anträge gestellt und begründet hatten , die Unter -
nehmer jede weitere Verhandlinig abbrachen . Die ent -

gcgengesetzte Wiedergabe im Bericht , dast die Arbeitervcrtreter

Vcrhandlniigen ablehnte », ist tinrichtig . In der Resolution ist ein
Druckfehler ' enthalte ». ES muß in Zeile 13 von oben heisten : „ Im
weiteren macht es die Versammlung jedem arbeitslosen Kollegen zur
Hauptpflicht , den vom „ Verband der Baugeiverbe von Berlin und
Vororte " eingerichteten parteiischen ( nicht paritätischen , wie es
im Bericht heistt ) Arbeitsnachweis , Spandanerbrücke 7, nicht zu
benutzt ».

Lichtenberg . ( Volksvcrsammlinig . ) Eine lvie tiefgehende Er -
bitterung sich auch der hiesigen Einwohner ob der jüngsten kolossalen
Mietssteigerungen bemächtigt hat . das zeigte der ungemeine Zuspruch ,
den die am Mittwoch , den 4. Juli , im Müllerschen Lokale statt -
gehabte Volksversammlung , in der Rcichstags - Abgeordneter Rosenow
über „ Wohnungsfrage . Wohnungsnot und ' Reichs - Wohmmgsgesetz "
referierte . Der mit vielem Beifall aufgenommene Vortrag , der das

ganze Elend der heutigen Wohmmgsfragc , das Ungesunde der Grund -
und Bodenspekulation , das » » gemein dreist und allem inenschlichen
Empfinden Hohn sprechende Austreten der egoistischen Sonderintereslen
vertretenden Vereine der HauSagrarier den Zuhörern vor Allgen führte .
und dies durch Verlesung einiger Bestimmungen ans den jetzt allgemein
von den Bermieterii gebrauchte » Mietskontrakten treffend charakterisierte .
rief eine rege Diskussion hervor , in der ein hiesiger Arzt , Dr . Brockmann ,
die Gri ' nidnng eines Mietervereins empfahl , der event . auch vor der
Bot >kottieruiig einzelner besonders dreist auftretender Hauspaschas
nicht zurückschrecken sollte . Alle übrigen Redner aber betonten mehr
oder ivcnigcr die Notwendigkeit , die politische Organisation der Ar -
beiterklasse zn stärke », und in seinem Schlnhlvort zeigte auch der
Referent , dast eine starke , zielbclvustte Organisation , wie sie die
socialdcinokratische Partei darstelle , sich nicht mit der Abschaffung
einzeln er besonders fühlbarer Miststäude begnüge , sondern eine

Besserung der Verhältnisse von Grund auf erstreben lverde , eine

Bcsserilug . lvie sie aber erst nach vollkommener Erfüllung des social -
dcmolralischen Programms erreicht werden könne .

Bereinskalender .

Zlrbciter ' Bilduugsfchulc . Neue Rohstrahe 3. Jreitag : Bibliolhek :
8 —9 Ubr . — Beginn des Unterrichts : 9 Uhr , Ende ll Uhr .

Zlrbciter - Sniigerbund Berlins uud der ttmgegeud . Bor -
sitzender : Rich . Thflte , Schöneberg , Grunewaldstr . 99. — Erster Kassierer
Zcilrit . Fidieinsir . 16. — Alle Aendeiiingeii i »i Bcreinölalender sind
zu richte » a » Otto Rasche , Rcichenbergererstraße Iläa . — Jreitag .
Ucbimgssniiide abends 9 —ll Uhr . Ausnahme von Mitglieder ». —
„Kchser ' jchcr Männerchor " , Werna » , Schwedterstr . 23/24 . — „ Nord " . Adols
Neumafiii , Briinnenstr . ISO. — „ Unverzagt I", Batteroth , Slalitzerftr . 51/52 . —
„ Buchbinder Männerchor " , Fürstenhos , Köpnickerstr . 137/38 . — „Vereinte
Sangesbriidcr Moabits " , Psarr , Piitltitzsir . 19. — „Maiglöckchen " , Sachse ,
Liildowerftr . 26. — „Gcnilitlichlcit " tPutzer ) , Krüger , Sevdclsir . 30. — „ Morgen¬
rot I", Eharlottcnburg , Leder , Bismnrckftr . 74. — „Georgiua " , Wollschlögcr ,
Oranienftr . 183. — „Rheingold " , Feind , Weinstr . 11. — „Rosenthalcr Por¬
stadt ". (Seife , Swineniündersir . 26. — „Iris " . Martin , Nnnnynstr . 86. —
„ Mäinier Gesangverej »" , Brandenburg a. H. , Mcugert , Bergstr . 6. — Lieder -
lafel „ Fme Sänger " , Sahn , 9! c»c Königstr . 73. — „Rvrdwacht : ' , Milvrodt ,
Mllllerstr . 7. — „ SängerfreiS " , Nen- Weisiensce , jiorostewitz , Friedrichstr . 5. —
„Eintracht 11", Eberswalde , Restaurant „ Zur Mühle " . — „ Neue Zeit " , Lorenz ,
Walt - u Poltastr -Ecke. — „Liederfranz " , Brandenburg a. H. , Bergstr . 6. —
„Klinguiüllcrscher Männerchor " , Wcisieusce , Burn Prälaten , Lchderstr . 122. —
„ Karthaus - Knuimerscher Männerchor " , Göbel , Landsbcrger Allee 156. —
„Metallarbeiter Osten " , Tabcrt , Marlnsstr . 14. — „Treue " , Nowack .
Mantellssclstr . 9. — „Ariou " , Rixdors , Eschert , Erfstrasie 8. - „ Sanges -
bluten " , Conrad , Marsiliusstr . 8. — Gesangverein der „Putzer " , Schifler ,
Roienthalerstr . 57. - „Freie Sänger I", Heegermtihle 6. EberSwalde ,
Baugatz , Jagdichlösicheu . — „Rosalia " , Plaen , Königsbergerstr . 34. — , . Rus" ,
Maiiegold , Licgnitzcrstr . 18. — „ Sängerhort " , Sander , Köpnickerstr . 158. —
„Alliance " , Kaiser Franz ' Grenadiervlatz 7 ( Restaurant ) . — „ Borax " .
Knckuk, Nänuylistr . 6. — „ Mclodia " , Rirdors , Meuzier , Steimnetzstr . 55. —
. . Eiliigfeit Nordwest " , Beyer , Brcdowstr . 11. — „Freiheit Moabit " , Becker ,
Sickingeiislr . 3.

Zlrbeiter - Riuichcrbiind Berlin « und der Umgegend . Aenderungen
»r Pereiiislalcnder sind zu richte » an Albert Liebelreu , Berlin , Putbuser -
straßc 44, IV . Freitag : „ Germania " , Kubatzli , Arndtstr . 21. — „ Frohe
Stunde " , Ganger , Alcrandrinenstr 122. — „Apselbklite " , Hoffmann , Wlelen -
stvayc 29a . — „Gemütlichkeit ll ", Gratzjg , Wrangelsir . 22. — „Deutsche
Eiche " , Schulz in Kagel .

Gesang - , Turn - und gesellige Bereine . Freitag . T- ukzlehrer -
verein „Solidarilät " , Englischer Hos, Neue Rosistr . 3. — Pergnügungsvcrein
„Waldesgriiti " , Pichoski , Slalitzerftr . 142.

Brdeiier - Turncrbund . Freitag . Turnv „Fichte " , Berlin . Abds
von 8 —19 Uhr : 2. Männerabt . Sfalitzerstr . 55 —56 . 4. Männerabt . :

Steurensstraste 29 ( Moabit ) . 5. Männerabt . Ackerstr . 67. 6. Männerabt .
Stallschreiberswasie 54. 9. Männcrabtcilung Mllllerstr . 158, Ecke Triststraße .
1. Lchrlingsabt . Friedenstr . 37. 3. Lehrlingsabt . Boeckhstr . 17/29 . 6. Lehr¬
lingsabt . Reichenbergerstrasie 67 —70 . 8. Lchrlingsabt . Höchstestrasic 36 —37 .
1. Damenabt . Mariannen - User la . — „Freie Turnerschast " , Rixdors - Britz .
l . Lchrlingsabt . abends von Uhr , Thomas , Hermanustr . 48/59 .
1. Schlllenunenabt . abends 6>/�- 8l/ , Uhr , 1. Männerabt . S' /a —IO' /j Uhr
bfi Peters , Kncscbeckstrafje 113. — Turnerschast des Vereins „ Nereus "
( gegr . 1882) , Männerabt . von 8 —19 Uhr abds . , Reichcnbergerstr . 131/132
Damcu - Abt . v. 8 —19 Uhr abds . , Mantcusselstr . 7. — Turnverein „Eiche " ,
Köpenick , Mäimcr - und Jugendableilung von 7>/z bis 9>/ , Uhr abends ,
Hotel Klei » am Wilhelmsplatz . — Turnv . „ Froh u. Frei " , Grob- Lichterselde ,
Pagel , Chanffecstr . 194, 8' /, —19>/a Uhr abends . — „Freie Turnerschast " ,
Friedrichsfelde , abends 8Va —lOVj Uhr , Bube , Prinzen - Allee 39.

Arbeiter - Schwiminerbund . Ansragen an E. Blatte , Schulstr . 24.
Schivimmklnb „ Neptun " , Wcisieusee , abends 7r/ „ Uhr , im Seebad Weißensce .
— Schlviunuklub „ Vorwärts " , abends 7- / , Uhr , ehemalige Auerbachkch «
Badeanstalt , Stralauer Allee . — Schivimmverein „ But - Raß " Uebungsstunde
jeden Freitag , abends 7 Uhr , Reinickendorser Seebad .

Verein zielbewiitzter Händler und Geschäftsinhaber . Jeden
Freitag nach dem 15. Gipsstr . 16.

Zwanglose Zusammenkunft mit Damen im Restaurant de «
Gewerkschaftshause « . Am Freitag : Sattler .

Zlrbciter - Radfahrervcrci » . Berti » . Freitag : Uebrn im Kunst -
und Sidigensahren bei Raabc , Kolbcrgerstr . 23.



N« r drn Inhalt der Inserate
«idernlmni » die Nedaktio » den ,
Vublikntn iKuciiiiber keinerlei

Aerautwortnug .

Tlzrntrv .
Freitag , den K. Jult .

QpernhauS . Geschlossen�
t ? cha » spielhon » . Geschlossen .
VleueS Lperu - Theater «Kroll ».'

Geschlossen .
Sesslng . Rhodope . Anfang 7»/ , Uhr .
Residenz . Die Dame von Marim .

Anfang ?>/ , Uhr .
Neues . Die Gläubiger . — Die

Mottdschcinsonatc . — AbschiedS -
sonper . Ansang 8 Uhr .

Westen . Der Vogelhändler . An¬
fang 71/, Uhr .

Schiller . ?ucrezia Borgia . Hierauf :
Die Nürnberger Pupve . Ansang
' «/ » Uhr .

Central . Berlin nach Elf . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Geschlossen /
Carl Weih . Die Caineliendaine .

Ansang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhel » , städtisches .

Der Bettelstndent von Berlin .
Im Garten : GrohcS Konzert u.
«pecialitäten - Vorstcllung .

Belle - Slllianc «. FranziisischcS Gast¬
spiel ( Fregolwa ) . Anfang K Uhr .

Metropol . Specialitäienvorstelluug .
Ter Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Vlpvllo . Ipecialitäie » - Vorstellung .
VcnuS auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage > Panoptitnni . Specials -
tälcn - Borstellung .

Urania . Invalidenslr . l »?/ «! ! .
Läglich abcndS von b —10 llhr :
Slernwarte .

Taubenslrasse 48/ckv . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) : » Bon
den Alpen zum Vesuv " .

Schiller-Theliter
« Wallner - Theater » .

ÄtorvItA - OVS ? .
Freitag , a b e u d S 7Vz Uhr :

LiDcrezla Borglln . Hieraus :
Die Kürnberger Pnppe .

Sonnabend , abends ?>/ , Uhr :
Populäre Vorstellung

( bei halben und ermäjzigten Preisen ) :
Der Prelnebiitz .

Sonntag , abends 7Vz Uhr :
Die Jlldtn .

Montag , abends 7>/z Uhr :
Gastspiel Heinrich Bötcl .

Der Drenbanenr .

vtss - iliesikl '
Gr . Frankfnrterftr . lZS .

Die Camrliendame .
Anfang 8 Uhr .

Sonnabend : Die Tochter Belios .
Im Gorten : Neues Inli - Programm .

Spccialitaten . Anfang ö1, , llhr .
Sonnabend : Gr . SommernachtSsest .

Contvnl Tlzrtttev
IM " Anfang 8 Ubr . - MG

Tenjatiolleller Lachersolg!

kerlili nach Elf.
Gr . Posse in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Elienbalm - Quartett ! Cordula k

Aufzug : der Parfnins .
( Blendendes Ballelt . )

Morgen und folgende Tage : Berlin
nach Elf .

öe ! ! e- t ! ! i »llce - 7ve »le�
7. Gastspiel

Mlle . Carmen Dario t ,
Mr . Li e o n Christian ,

Mr . Albert Felix .
„ Fregolina . "

Im herrlichen Sommer - Garten :
KroAse » Garten - Konzert .

Specialitäten vornehmsten Genres .
SM " Im mttrchunwald . ' �S

6 Uhr . Ende 11 Uhr .

' Fahlmanns
1

Yaudeville - Theater .
Sehönhauser - Alle # 148,

Kastanien - Allee 97 —99 .

Tllgllch :

Konzert , Theater und
Specialitäten - Borftellimg .
Kunstler I . Ranges . - Im
renovierten Saale : Grosser
Ball . — Anfang 4 Uhr .

Cehmann .

Deutsche Konzerthallen
Spandauer Brücke 3 .

Einzig in seiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familicii - Unterhaltung .
Wochcnt . abends 6 Uhr freies Entree .

Massen - Konzerte .
Italien . Janitscharen - Bande Rocco .
Tyroler Alpcnsänaer Michel Hüpp .

Rumänisches Orchester Laser .
Oestreichische Damenlapelle Hangard .
Tfteater - Abteilung : Abends 7Vz llhr .

Relchshallen .
Täglich : Stettiner » ünecr .

Anfang ;
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree ö0 Pfennig .

Boroerkaus 10 Pf .

■ i i ■ ■ i ■ i i ri ■ i ■ i

Central - Berband der Maurer ic .
Am Sonnabend , den 7. Juli lgvv . in der Brauerei Friedrichshain ( vormals Lipps ) :

,
1V. Ltiftnngslest der Zahlstelle Berlin II .

Großes Garten - Konzert
verbunden mit Specialitäten - Uorstellung und Gesangsauffihrnngen .

Im Saale : < kR ' 0K « VR ' Ball .
Die Kaffeeküche ist geöffnet von 3 —6 Uhr . Ansang nachmittags 4 Ukr . Billet 20 Pf .

Zahlreichen Besuch erwartet Da » Festkomitee . I . A. : O. Fnnk .

Grösstes Sommer - Etablissement Berlins mit herrlichem

Jeden Sonntag :

Grosses Brillant-, land- und Wasser -Feoarwerli
und Sclilaclitmuslk .

Erstklassige Specialitäten im Varttt� - Theater .
Grosser Tanz im neuen Bai champetre

( auch jeden Montag und Donnerstag ) .
Auftreten der rorzüglichen Tarantella - Kapelle im Gartensaal .

Gcsamt - Entrec lO Kinder frei . Wochentags frei .

Urania
Tfinbcnstrasse 48/411 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv " .

luvalldenstr . 57/OX :

. Sternwarte .
Nachmlitagt 5 —10 Uhr.

CASTAHS ■ ■

PANOPTICÜM
Frlcdrlchstr . 105 .

Das Tiiebesdrama

im Eisbttren - Zwlnger .

Die Tiroler Sängergeeellichaft

„ Almransch : 4

Das Indierrahdchcn
mit dem

Apfelsinenkopf .

Jagrannetto ,
der arm - und beinlose

Hindu - Knabe .

' Passage-Paeoptlcani. '
Der

Haar - Athlet

Sascha
und

15

erstklass . Specialitäten.

fü{JUI muuiuit

Täglich 9 Uhr 10 Min . ;

DGrZaubmamNil.
Burleske Ausstattungs - Operette .

- Mumien - Dallett —

und das graste

«Jliii -Specialitäten-I' i ' cgi' aim
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Sonnabend , de « 14 . Juli :

Krftr ZcmmmW - M.
Eine A' acht am lVll .

Apollo - Theater .
Zum 147 . Male :

Venus aus Erden .
Ferner :

Jnlia Karen . Ferreyros .

Bernhard Mörbitz .
Bella Orion . Henry Taylor .

Trio Monfroid .
Frl . Bianca . Oer Koamograph .

Anfang 8 Uhr . _

Victoria - Brauerei .
LUtzowstr . 111/113 .

Im Garten »der Saal
Täglich :

Tänzer
« Fuhrmann .

Horst , Walde ) .
Ansang : Sonn -
tagS 7, Wochen -

«ags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - Billets 3 Stück l M.
BonS nur in der Woche güllig .

Sonnlags und Donnerstags�
WM " Tanzkranzehen . " " • C

ZOOLOGISCHER GARTEN.
Ansstellnng nnsrer neuesten Kolonie :

M semoA
Stamoanlsches Dorf im Kranze grüner Palmen !

Es gelangt zur Vorführung :

das vor Sr . Maj. dem Kaiser im Scbloss -

garten zu Kiel gegebene Programm !
GeOITnet von 9 —12 u. 3 —8 Uhr . Vorstellungen um

11 , 3l/j , 5 und 6' / , Uhr . Einlagen nach Bedarf .
FntPPP dlrekt ' ■ �" » tellung ( Stadtbahn - Elng . i 50 Pf. , Kinder 25 Pf.

06 Beaucher dea Zoolog . Garten » zahlen 25 Pf. , Kinder 15 Pf.

Schweizer - Garten .
Am Königöthor . — Haltestelle der clcftr . Ringbahn . — Zlm Friedrichshain .

AM " Tügllch : ' 9U

fionjcit Theater, Ballett, Epttialitateil -Borstellung, Ball .
L ' l n 4tt III o n t o d

einer indischen Witwe ,
a, sg - sührt

— Serpentin - u. Flammentänzerin . —

Pamiiie Pallzi - Prank
( 6 Pcrs . ) Parterre - uiidLnft - Akrobateii .

Rollldert unä kenaräo ,
mnsifalische Excentrics .

Gatrinj-Ballett, Eugen Milardo, Ella Bertini ,
— Moderne Karikatur — Tauz - Doiibrette .7 Dauieu .

I **
Jeden Abend 10 Uhr :

„Die Zpinatnmchttl ,
ausgeführt

vom Thcater - Enscmbie ( 20 Personen ) .

VolkSbclustiguuge » aller Slrt .

• ' ' TU4,"1' linlrte SO W.
In Vorbereitung :

Tie lustige » Weiber von Berlin .

UN xiikinsSomuier - Titeaterl
Hascnheide 13 —15 .

l Artistisch - Leitung : Paul Hilbltz

Tügllch :

Grosses Ooppel-Konzert, Theater lind

Specialitäten -Vorstellung.
Jeden Montag : Sommerfest . - Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Donnerstag ! Elite >Dag .
DM " Die Kaffeelüche ist täglidi von 2 Uhr an geöffnet . " MW
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand :c.

Sonntag , Montag und Donnerstag : Familien - Kränzchen .
WMMUWMMMMWWmMMWWMWWnMWWW Ha » Kllern .

Xorddentsehe Brauerei , Chansseestrasse 58 .
Sonnabend , den 7. Juli 1900 :

Grosses Sommerfest
des

Gentraiverbands deutscher Former u. Berufsgen .
( Zahlstelle BEEL IN . )

Im Garten : Gr . Instrumental - a . Vokal - Konzert
unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins „Zündholz ' " ,
sowie Auftreten des Berliner Ulk- Trio und des M«tr . Kugllnl ,

Musical - Clown und Schnellzeichner . [ 1733b
Im Saale : Tanz . Herren , die daran teilnehmen , zahlen
50 Pf . nach . — Die Kaffeeküche steht den geehrten

Damen von 3 Uhr ab zur Verfügung .
Anfang 4 Chr . Ende t Billet 80 Pf .

Ostbahn - Park

Sonnabouv hvn 7 . fr . Wl .

Eröifnnng des Detail - Verkaufs
iw Kafftt - GrMaMiing

von Apnold Oppen
Friedrich - Straße « 9 ,

WM " Jeden Sonnabend von 7 Uhr abends ab findet ein Ber -
tauf zu Ansnahmeprelsen statt .

Franz Vetter , Oekonom .

Johannisthal .
Kfipnlcker . u. Friedrich -

_ — Strasten - Ecke ,
Im neuerbauten Saal jeden Sonntag TAXX . Kaffcelüche , Kegel¬

bahn , graste « usspaunung . Garten . Speisen und Getränke in bekannter
Güte . 47908 ' * August Seuftleben .

Johannisthaler Vnlksgarten,

NtsfliHrailt Karpfenteich ,
— an der . Köpenicker Landstraße . —

Jeden Sonntag : Frei - Konzert . Im Saale Tanz . [♦) Eosbow .
Treptow .

71
Hermann Imbs

Rildersdorfer Straffe 71
am Küstriner Plax .

Täglich Konzert . Theater -
und Specialitnteii - BorsteUung .

Kur «r »tkI »«»>gO Kümmern .
Ans. : Sonntags 4 Uhr . Entrce 20 Pf .
Kinder lOPs . Sperrsi ? Nochzahl . 20Pf .
Auf . : Wochcnt . 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder lOPf . Sperrfitz Nachzahl . lOPs .

Hermann Jmb » , Direktor .

Frater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —9 .

Freitag , den 6. Juli : Benefiz
für den Kapellmeister R. Mahnecke
u. Rudolf Kersten aus Anlast seines

40 jährigen JubilänmS .
Der « " Ilde Jäger , com. Sage
mit Gesang u. Tanz in i Abt . von Hugo
Schulz , Musik v. A. Kersten . Auftreten
d. Excentric - Chansonnette Mölln Verch ,
d. Grotesaue - Duettisten Gebr . Milardo ,
Taunia - Quartett , Uebcrle - Truppe ,
Akrobaten Fred und Max , Chinese ».
The Greenwood , Pantomime : „ Die
musikalische Schmiede " . — Konzert .
Im Saale : Ball . — Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Num . Platz 50 Pf .

Kalbo .

Moabiter Geselischaftsliaus .
Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Konzei * t nnd

Specialität . - Vorstellung .
Heute : Austreten des ber . Zahn - Athletcn
Rlchardo - Slnioht , gen . der

Mann mit dem Löwengebist .
Mcnschcntraft

geht über Pferdekraft k
Derselbe wird einen Kremser mit

einer Mimlkapelle im Garten mit den
Zähnen ziehen . 1801b

All Duell flllf Toll n. Leben.
Entree 20 Pf . — Anfang 4 Uhr .

Raffeekuche geöffnet .
Jeden Mittwoch : Kinderfest

mit Gratisverlosung .
Belrnnth Peters .

Meiner werten Kundschaft zur ge-
fälligen Nachricht , daß ick, mein
Kohlenlager vom l. Juli ab vom
Görlitzcr Bahnhos , Play v, nach der

Kieshslzftliße ikörl . Bahn) .
Plan St. 5037 *11

verlegt habe und bitte ich Ihren
werten Bedarf doriielbst zu decken.

KKaas Kayser ,
Kohlen cn gros und en detail .

W. Hoacks Theater .
Brunnenstraste 16,

Täglich : Theater - und
Specialitäten - Vorstcllnng
Richard Wagner , Liedcrsänger . Mlter
Rosselll , Kostüm - Soubrette . Franz
Freld , GesangS - Hmnorist . Frida und
Hugo Bondicty , moderne Gcsangs -
Duettisten . Tbe two Tomfrodt , olro -

batischer Erccntrique .
Neu ! Xeu ! Xen !

Der ZZttsvttfiihrkr .
Operette in l Akt von Leopold Eth .

Musik von V. Holländer .

Mai: Großer Ball .

Chavlotkenbuvq .
H. Gohrnerherg f50l8L *

Wilmeridorfer - Strasse 127,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Arohes Lager von Uhren
nnd Goldwaren zu

| iilisterst billigen Prejien .
Optisobe Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen .

Böhm" " ' 8 Malzbier Brauerei
Emil Cantlenl , 148958 *

Colbergerstr . 19. T. - A. II 2369 ,
Prima Malz - u. Weiffbier zum

Selbstabsüllen , bestes und billigstes
Familiengctränk a Ltr . 10 Pf. , Versand
in Fässern a 5 u. 19 Ltr . frei Haus

tappdachn
kauft man am

besten und bitligsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohmandel , Berlin 8 . ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alt « Decke » ausgearbeitet
werden . 49908 *

8

AnTimp illtch Mab lüt
NlI�U�VHxrxtlluAllllbtll
Gröffte Zluswahl in in - und auS <
ländischen Stoffe » für PaletotS .
Aiizüge . Beinkleider : c. werden
unter Garantie des guten Sitzes
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt unTuchgeschäst

°- i i KarleWaldemarstr , 66.

Teliilldimiz
Garderobe nach Mast , auch bar Kasse
zu billigsten Preisen . 4. Tomporowski ,
Schneidermeister , Neanderstr . 16 .
Fertige Garderobe , von Mastschncider
gearbeitet , stets vorrätig . f4918L *

I�ofisiiriTvsuSiul
Xordd « nts c hlan d s , ca . l ' /z Mill . Umsatz , suebt bis spätssisnK
l . Oktober d. J. einen tüchtigen , womöglich schon in gleicher
Stellung gewesenen

3 . Geschälftsfuhrer
als drittes Vorstandsmitglied .

Offerten mit Beifügung von Zeugnisabschriften und Angaber
des Lebenslaufs und der Gehaltsansprüche unter S . 308 an
Invalidendank , Brannschwelg . 3052L -

| Deutsche Schuh-Fabrik
vorm . G. Markus & Co. , 6cs . m. besebr . H.

Erfurt - JlversgeHofen

Renommierte

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir empfehlen :

Herren - Zagsticfel , gewalkt . Specialität . . . TM .
„ „ ,. ohne Naht , Spiegel 8,50 M.
„ „ Besatz «. Knopfverzicrung 3,00 , 4,50 ,

5,50 , 6,50 , 7,50 bis 15 M.

„ AgrafTenstiefel , Besatz , 0,60 , 7,50 , 8,50 bis
18 M.

„ 8chnUr - , Zug - , Dans , Kellncrschnhe in den
Verschiedensien Dessins und Preislagen .

Arbeltsschnhe , reell , solid , kräftig . 4,50 biS 0,60 M.
Schaftstiefel . Reitstiefel .

Damen - Zagstlofel 3,00 , 8,60 , 4,50 , 5 . 50 bis 14 M.
„ Knopf - u . Schntlrstle fei , tiegaiii , mit Beiatz u. Kapp «,

von 5,50 M. an.

„ Sehnitrsohnhe . . . . . .. von 8,50 M. an.
„ Danssehnhe . . . . .. . . von 3,00 M. an.

Knaben - , Dhdehen u. Kinder - Stiefel u. Schuhe ,
äußerst solid gearbeitet ,

Zll llllerkanilt sehr billige» Preise».
Ballsehnhe in den geschmackvollsten Mustern von 3,50 M. an.

Gröstt « Auswahl in Gnmml - , Tarn - , Heise - u. Filz¬
schuhen , sowie Pantoffeln in allen Preislagen .

Die Berkallsspreise werbell von Der Fabrik aus auf
bie Zahlen anfgesteinvelt, baher jede litbervorieilllng
onsgeschlossell. ftssoL -

Verkaufsstellen :

UftfliN ' Belle - Alliance -
» vi IIU straße lyg

„ W. . Schillstrabe 12.
«iettiii , Reisfchlägerftraste 14.
Hannover . KlageSmarkt 7a.
Hambnrg . Steinstraste 16.

» Maigaretenstr . 5.
Bremen . Fanleustraste 75.
Düsseldorf , Schadowstraste 57.

Köln a. Rh . . Eigelstein 66.
Arankfurt a. M. . Liebfrauen -

berg 26.
Zeil 67.

München . Sendlingerstraste 10.
„ Dachauerstraße 83.
„ Landsbergersirast « 7.
r Humboldftr . 32.
„ Amalienstr . 28.



Centraiverband � Maurer Deutschlands IMÄl ®» ! ?
Zahlstelle I Berlin ( Putzer ) .

Tonntag , den 8 . Juli 1900 , vormittags 11 Uhr , in den „ Arminhallen " ,
Kommandantenstraste Nr . Ä0 :

SV Iflit�lietlerversaniiiilnng ' . " WS
Tages - Ordnung :

1. Abreckmung des Kassierers vom 2. Quartal . 2. Stehen unsrc seit dem letzten Streik gefahten Beschlüsie
Emklang mit der Heuligen Re- Htsanschauung ? 3. Wie stellen sich die Putzer zum Anteil am Gewerkschaftshaus

und Beschluhfassung darüber . 4. Berbandsanpelegenhetten . Ter Bcvollmitchtigte .
. ÄWs " Den Kollegen zur Kenntnis , daß am Sonnabend , den II . August , im Lokal „Schweizergarten " , am

Konigsthor , unser X . «tlt ' ti,ns ». k ' e ! « t gefeiert wird . BillciS find Roscnthalerstr . 57 im Bureau , bei allen- - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - -« ., . . . - - - - - - - -
D. O.Vorstandsmitgliedern und bei : » Bcrgnügungslomitce zu haben . _

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
134/12

Zur Beachtung !
Vom 1 . Juli ab wird der Verbandsbeitrag

Ertrabeitrag in einer Marke a 35 Pf . erHobe « .
Die Verwaltungssitzuni , fällt heute ans .

_

und

Drechsler !
Sonnabend . 7. Juli , abends 8' / - Uhr . bei Mörschel . Jiidenftr . 35 :

Kommissionssitznng der Drechsler .
, SMT " Jedes KomunssionSmitglied , auch die neu gewählten , müssen an -

welend fem . «1/12

Verband der Bau - , Erd - nnd

gewerblichen Hilfsarbeiter Dentschlands
(Zahlstelle Berlin HI ) .

Stnnvifnn - ,1 fi ■■■1! . . . . I . . .. . . . . . . . i , . i , . . i . . . * . i_ _ ■Sonntag , den 8 . Jall , vormittags lO ' /j Ijhr
> Ur TM***- —. • . - - fc*» —JV—A

- - - - -
-- v - - - - - - - -- - - - -— /a im Lokal

es Herrn Zimmerniann , Badstrasse 58

Vevkckmmlung .
TaaeS - Ordnilng :

1. Vortrag des Genossen . Ingnstln . 2. Dislussion . 3. Abrechnung
vom 2. Quartal . 4, Berbandsangelegenheiten . 42/10

Um reg - Beteiligung ersucht OI » Ort * venviIUng

WliigIMWmml . Triiger
Sonntag , den 8. Juli , vormittags 10 Uhr :

AslHgllSllsi ' » VSNSSMNHluNg
im Lokal deS Herrn « . dannaselill , Jnselstr . 10 .

Tagesordnung wird tu der Versammlung belannt gen, acht.
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

1S07b Die Ortsverwaltuug .

dMöll - IjMMM - SM ljös ÄNölllU.
Sonnabend , den 7. Juli , abends 8Vz Uhr :

Versammlung
in den „ Arminhallen " , Kominandnntenstr . SO.

Tages - Ordnitng :
Stichwahl zwischen K o t s ch - Berlin und S ch u r i g - Charlottenburg

alS Vertreter aus der am 23. Juli in Hannover stattfindenden General -
Versammlung . SST " Mitgliedsbuch legitimiert . - tzMi 166/13

Tic Ortsverwaltung .

Faebverein der Musikinstrumenten - Arbeiter
_ und Berufsgenouen Berlins und Umgegend .

Montag , den 9 . Juli , abends S' /e Uhr , bei Herr » Piraninann ,
Nauuynstrastc Nr . S7 :

Steneral - H�er « » DKuiIni » K.
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1000 . 2. Ergänzungswahl des Vor -
stands . 3. Bercinsangelegenheitcn . 142/2

Achtung !
Ten Kollege » im Qstcn zur Nachricht , dast sich die Zahlstelle

frankfurter Allee 99 bei Herrn Schwartzer befindet . Dort
können jeden Sonnabendabend Beiträge bezahlt werden . Neue Mitglieder
werden daselbst ausgenommen .

Montag , von 16 : Fuli :

Gr . Sommerf est
bei Herrn 5l l i c m , Hasenheide 14 —13 .

Auftreten sämtlicher Sperialitateu .
( irrosses Konzert

unter Mitwirkung des Gesangvereins Gängerkreis .
— Anfang 4 Uhr . — —

BilletS a 25 Pf . Herrn , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Billets sind zu haben aus den Zahlstellen und aus dem Arbeitsnachweis ,
Naimyiistrahe 78. — Die Kasieeliiche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an
geöffnet . _ _ Der Borftand .

VerM der Bau-, Erd- n. gewerbl. Hilfsarbeiter
Dentschlands . — Zahlstelle Berlin I .

Sonntag , den 8. Juli d. I . . vormittags lOV , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
in Graumanus Festsälen , Naunynstr . 27 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung von : 2. Quartal 1000 . 2. Wo halten wir in Zulunst

Uns « Versammlungen ab ? 3. Verbandsangelegenheiten .
Zahlreichen Besuch erwartet

42/9 _ _ Die ' Ortsverwaltnng .

Verein der • BamMger
Berlins und Umgegend .

> W - Sonntag , den 8. Jnli . vormittags lO' /i Uhr : " WM

Generml - X > etTammIunis
bei Baske , Grcnadierstrafie 33 .

Tages - Ordnung :
1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Kassenbericht und Bericht der Re -

visoren . 3. Antrag des Borstands . 4. Verschiedenes und Fragelasten .
Di « Kollegen werden ersucht , beide Karten mitzubringen und dem

Kossierer der Lohnkomunssion vorzulegen .
Beiträge werden nur zwischen 10 - 11 Uhr angenommen .

34/5 Der Vorstand .
Die Dampferpartie findet am IG . Soll »ach Strandfchlob am

latt . - AbfMüggelsee statt . bfahrt früh 7 Uhr von Stralauer Brücke 5.

Für Banipferpartlen !

„Zum Spoi1sb3üs"!9. ::[S",h(", :i,66,;,.fi;srM�,,
Xen eröffnet ! Gänzlich renoviert !
SV Herrlich am Wald und Wasser gelegen . Dampfersteg . - MG

Juni , Juli und August noch Sonnabende und Sonntage frei .
50171 ! * Jede Auskunft , auch per Telephon .
Hugo Engel , Berlin 0. , Ttlfiterstr . 87 . Tel . - Amt VII Nr. 3242

Centralveretn der
Bildhauer Deutschlands .

Am Dienstag , den 3. Juli er. ,
verstarb nach langem Leiden
tinfei langjähriges Mitglied , der
Holzbildhauer

Carl Bahn
im 31. Lebensjahre .

Ein ehrendes Andenken be-
wahrt ihm die Verwaltungs -
stelle Berlin .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 6. Juli er. , nachm .
3 Uhr , vom Tranerhanse Lange -
straffe 20 aus nach dem städtischen
Central - Friedhos in Friedrichs -
felde statt . 21/1

Nu: zahlreiche Beteiligung
bittet Der Borstand .

Allen Freunden und Kollegen , die
meinem lieben Mann die letzte Ehre
enviesen , insbesondere für die zahl
reichen Kranzspende » und dein Ge-
sangverein „ Gesangfreunde " sage ich
meinen tiefgefühlten Dank .
1804bj Ww . Mlszlmskzi ,

Verband der Stoek - und

Scbirmarbeiter
Berlins nnd Umgegend .

Todes - Zlnzeige .
Am Dienstag , den 3. d. M. , verstarb

sanft nach längerem Leiden der Kollege

Aäolt Seidel
( Werkstatt Goldmnnn )

an der Lungenschwindsucht .
Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet am Freitag -
nachmittag 5V, Uhr von der Leiche »!
Halle der Auferstehungs - Gemeinde aus
statt . Um zahlreiche Beteiligung er
sucht Der Vorstand .

Deutscher
Doltarbelter - Verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Stellmacher

August Heinrieb
am 3. d. M. verstorben ist.

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 8. d. M. , nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Bartholomäus - Kirch -
hoss , Weißensce , aus statt . 91/11

Um rege Beteiligung ersucht
Tie Ortsverwaltuug .

Dnnksngnng .
Sage allen Freunden , Bekannten

und Kollege », iowie dem Chef der
Pianosabrik von Schleifer u. Menzel
für ihre Beteiligung bei der Beerdigung
nnsrcS lieben Bruders und Schwagers
Richard Beer herzlichsten Dank .

Im Namen der Hinlcrbliebenen :
Paul Wlldgrube . 1790b

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten ,

insbesondere den Herren Beamten ,
Meisten : und Kollegen der Schwartz -
kopfischcn Maschinenfabrik für die
reiche Unterstützung während der
Krankheit sowie sür die Teilnahme
nebst Krauzspcudnng bei der Beerb : -
gung meines geliebten Manns , unsres
guten Vaters unser » herzlichsten Dank .

Die trauernde Witwe
Bertha Btreeeenreuter nebet «Indern ,

Kelltrill -Krantell - 11. Sterbe *

fttjjc ber Maler .
( E. H. 71 . Berlin I , Nord . )
Am Mittwoch , den 1l . Juli , abcndS

0 Uhr , im Kasicnlokal Ruppinerslr . 42
bei R o s : n : 123/2

Vlerteljährllehe

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

1. Vierteljahrlicher Kassenbericht .
2. Kasseuangelegenheiten . _

Herren -
und [ 50058 »

Knaben -
Garderobe

niodernste Fayons ,

Arbeltskleidung
für alle Berufsarten bei

JülinsLindenbaiim
Gr . Frankforterstr , 141,

Ecke Frucht straffe .
Specialitat :AM - Specialitat : - W

MlWftttlgMg .

magenstärk , kräftiger Special - Likör
gr. Chäinpagnerfl . inkl . 1,25 M. nur

119 Brnnnenstrasse HO
( nebei : dem Straffenbahn - Dcpot )

bei Ignatz Sello . Feruer frischen
Maitrank . >/ : N inkl . 50 Pf . ;
alten Nordhäuser per Liter 50 Pf. ,
Stonsdorfer inkl . Orig . - Fl . (»/« Ltr . )
a 80 Pf. , Halb nnd Halb , feinste
Likörmischung , pr. V: Champagner - Fl .
inkl . 90 Pf. , Himbeer - , Kirsch - : c.
Säfte , rein u. dick eingekocht , per Liter
l . lO M. , süficn llngarwein , Orig . -
Fl . (: / , Liter ) incl . von 90 Pf . an,
sowie sämtl . Weine . Cognac . Rum ,
Liköre im Einzelverkauf , auch ein -
gemessen nur zu Engrospreisen .
Billigste Bezugsquelle . *

110 Brnnnenstratze 110 .
Filiale : Kastanien - Allee 27 .

Natur <
Sani - , Harn ». Blasenleiden , �
tzraneii - Krankheit . , heilt sicher

ohne Berufsstörnng . [ 3S78L »

R WüNNPi ' Juvalidenstr . 15l/I
. NäljllUl , rft Wallstraffe 23. )

9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2.

SelialtzS ,
HVasserthorstr . 1/2 , 1.

Behandlnng aller Haut - ,
Harn - nnd Blasenleide » ohne
jegliche Bernssstörung . 39731 . »

Sprechstunden 9 —2 u, 5 —9 .
Donnerstagvormittag keine

Sprechstunde .'
ng der

roz .
AM - Bei Vorzeigung
Vcrbandskarte 10

elektrischer Betrieh ,
Grüner Weg 3. 14930 «»

HauscMld & Kettnitz .

Man verlentje��gratie

Jacques Raphael !

bh . Th. Biising
Ar der Spandauer Brücke 2.

Schuhwaren , Karderohe ,
hervorragendste Fabrikate zu billigsten Preisen

unter voller Garantie für beste Haltbarkeit .

Damen - Schnür - oder Knopfschube , .
schwarz oder braun . . Mk. 6,50 , 5,50 , 4,76 ,

specialitat ! Hemn- Zugstiefel ohne Naht w »

Mk. 8,75 , 7,50 , 6,75

. . . . . . . . . . . .
« ,0 »

Meine Kinder- , Mädchen- , Knaben- Schuhe u. Stiefel,
Handarbeit, genagelt, sind unverwüstlich !

Herren - Sommer - Jacketts �ÄtVirln ? �"
Mk . 5, - , 8,80 , 2,80 , 2,25 , 1,40

. . . . . . .
i » " ~ "

Herren - iBzflge , . -„' . "i . ;: ; SgSjSSÄ ;"
rung , _

ein - nnd zweireihig , hoch -

_ cons , tane
Sitz , peinlich saubere Ausnlhx
Mk. 32, - , 24, - , 19, - , 14 - . .

Reise - Anzüge und Havelocks , Radfahrer -
Anzüge , Barschen - Anzüge etc .

MM - in denkbar grüsster Auswahl .

Grosses Lager in

Cigfarren , Clgaretten und Spirituosen .

Jeder Käufer erhält eine Sparbuch - Vergutung
von 2 Prozent .

Billigste Bezugsquelle für WlederverkMufer .

Cohns Festsäle ,
Beuthstrasse 19(20.

Empfehle
sammlungen

meine 8üle zu Ber -
Septentber und

Oktober noch einige Sonnabend «
und Sonntage fr «. [ 48908 *

En gros .

M

w

Cigarren .
Konkurrenzlos billig , reellste Fabrikate !

Fiir die Reellität der Fabrikate sprechen zahlreiche Anerkennungen !

�ilnsti' eitiA vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .
166

Stck . |

Mk.

4,10. |

Clg arlllOS pr 100 Stück Mk . 1,50 , dieselben 500 Stück Mk . 7, - .

Ferner empfehle : : folgende Marken aus durchweg geschmackvoll zusammengestellten hochfeinen Ge¬

wächsen in normalen modernsten Formen
Sumatra .

Willy . . . . .100 St . Mk. 2,40
Commsrcio . . . „ „ 3, —
Feuerwehr . . „ „ „ 3,50
Alvarez - . . . „ . . 3,75
Elvira . . . . .„ „ „ 4,50
Medalla . 5, -

8t . Felix Brasil .
Brillante . . . 100 St . Mk. 8,25
St . Felix Brasil . „ „ 4,60
St . Felix , Orig . - Kist .
250 St . eiithalt . freo . Mk. 12,50
Behls Imp. ( Handarbeit ) , Origin . -

•, 250 St . eutl). , srco . MlS, —Kiste, euch. , srco . M. �

Havanna n . Hsxlko .
Ferla Mejicans 100 St . Mk. 5, —
St . Andre » . . . . „ „ „ 5,50
Caitlllo . . . . . . „ „ 6, —
Walküre . . . . „ „ * 6,50
Milena . . . . .. „ „ 8, —
Tullla « . • . . « • n n n iü, —

Alt * Versand u. Verkauf nicht unter 100 Stück von einer Marke — 300 St .
mUlULUlUllnU portoirei unter Nachnahme - Nichtkonvenierendes erbitten , auch angebrochen ,
auf unsere Kosten gegen Rückerstatwng des gezahlten Betrages zurück ; — daher keinerlei RFiko
sür den Besteller . In : Falle der Nückseiidung dürfen aus jeder Kiste 4 St . probeweise unentaeltlich
geraucht sein . - Bei Entnahme von 500 St . gewähren 3 Prozent , bei 1000 Stück 6 Prozent Rabatt .

wenn ftch Besteller ans diese Zettnng bezieht .

Bis tü. August er . Ä . 1 Hillion Cigarren
nur hervorragendste Qualitäten

zm MiUnmii rnistts IluljilB z» p ) dedeiiteiid httad »

_
gesetzte « Dtriff » wm Verkauf .

Gepchiifks�Vevlegttng !
Von Mitte August er . an befinden sich unsre Cigarren -

Aagereieu Unter den Kinde » Ur . SO .

BicIIeliSKehalla . i ??" Brücke 9
W a. W 1 1 U I * w vi u m 44 1 1 v j Lag ß I ) i, . , 3. HauS vom Hackeschen Markt .

Preisliste fraueo .

Krcsstes KesobStt
der

Sdiünliaiiser - u. Prenzlauer -
Vorstadt

für

Herren - u . Knaben -

Garderoben .
Vollständig neu ningedaut und ganz bedeutend

vergröftert . Sämtliche Sachen nach Mab sowie fürs
Lager werden in eigne : : Werkstätten angefertigt .

Die Preise sind sehr billig aber fest, ohne jeden
Abzug . — Stoffe zur Maffanfertigung liegen in ganzen
Stücken zur Ansicht . 50152 *

Hugo Opitz, Schneidermeister ,
Berlin M. , Franseckistrasse 13,

nahe der Schultheiß Brauerei .



Zorn Abschlnss von

Versicherungen für die KUInlnche ( Tnrallvcrslctae -

fnngs - Aktlcn - Gcsellschaft empfehlen sich die Ver¬
treter derselben ( siehe Berliner Adressbnch , Inse¬
rate , Seite 34 ) , sowie die Bener Generalvertreter :

Becker A Hahn . Tunbenstr . 30 , II .
ST/lo *1 51 . Jitschin , Vdndenstr . 10/17 . II .

Dr . Stelninger , . Subdirektion , Kochstr . 53 , I .

Vohnn Q II <0 JabrB Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
Auiliic L. m staken I »I. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . IM.* Zahnarzt IVolf . Lelpzlgerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

Bei „ Behandlung der Fettsucht "

Beilicht aus der Klinik von Geh- Med tUtb Prof. Dr. GlEUAEDT.
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Bei Apothekern , Drogisten und Mineralic asser Händlern ,
! n ganzen und halben Fiatchen .

Geschäftliche Mitteilung .
R . Grüns

langjährig b- flehend - s Sthtthwarett - Geschäft
früh « »ndreas - Strasse , hat fcine Verkaufsräume nach Brankfnrter -
Strasse 134 . neben dem Garl Veiss - Iheater , verlegt und bedeutend er-

wettert . Gleichzeitig giebt die Firma bekannt , dar, sie zuknnstiger Lieferant
der Rabatt - Sparvereine Oststadt und Nordost werden wird .

für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseurs
Ln «10! - - DotaU . - - 001I . *

ll . Wurzel Sc Co . ,
HVrangel Strasse 17 , Ecke Hanteuffel - Strasse .

I . Zlthiiuad . 1 . Klasse 203 . Kgl . Preuss . Lotterie .
«_. ». ' »! ! »« . « A S. Juli lgoo. vormittag ».«ur die Gewi«, » ib » « 0 Muri fiud «ea d«Ir «ffr »k»

Vluwoteru in Pneentheje beiaeiüat .
( Ohne Sewahr. )
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Im IScwinnraSc verblieben : 1 Eewian jii 30000 Mk,
I jl , 15000 ist . , 1 zu 10009 Sit . 3 zu 300« Sit , 3 | s 1000 V- K
0 zu 500 Mk.

1. Ziehung d. I . Klasse 203 . Kgl. Preuss . Lotterie .
Riehss , codi i. Juli 1900. nach «! , tag »

Xsi die Gewinne über « 9 Marl find den deireffeude »
Nummern in Klammer » beigefügt.

[ Ohne Gewähr. )
, 34 75 269 381 422 [100] 557 552 712 972 117? 50« «II
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Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

2 Uhr , für die Vororte Öls J Uhr ,
in der Haupt expediiion Beuthstr . 3
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Verkäufe .

Slrstauralioii , dirclt Hof , «rohes
�obrtkgeschäft , mit [ leiucm Garten ,
9 ,1af ) ic selbst , vertaust Hecht , Chaussee¬
strabe 5-2. 1- 60'

Rcftaurniit ( Zahlstelle ) ist so¬
fort billig zu verkaufen . Näheres
Warschauerstrafie 63 im Schanklok al.

Wegen Ueberiiahmc gröberer Nr -
siauration verlause gangbare Schank -
Wirtschaft , Baugegend , Schöneberg .
Gothcuftrabc /iö. 1105 -

Eckdestiltotion , mit schönem Bor -
garten , umständehalber billig zu ver -
kaufen Schulstrabe 13. 22! : Kk

Milchgeschäft mit Rolle Iverlaust
Rüdersdorserstraße 6. fSl *

Borjährige elegante Herrcu -
paletvts und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkälts Sonn -
abend und Sonntag . Bersandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstrabe 6.

_
Remontoiruhrcn , goldene , Regu¬

latoren , spottbillig Leihaus Neandcr -
stmbe 6.

_ 25/12 *

TePPiche . Gardinen , spottbillig
Leihhans Neanderstrabe 8.

_
Manrerstlze zu verlaufen , Hui -

geichäst Heimann , Potsdamerstrabe 61.
—

■SOTointF ! - friljbicller , auch ganze
Tafeln , stets vorrätig Hut - Bazar ,
61, nur Poisdamerstrahe 61. Bitte
aus schneiden . _ _15446 *

" ' RnftbauminSbcl , ganze Wittschast ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32A ,
I linls . _ ._ tl41

Wein -
9186

Tamenbüsten billig Hülb ,
bergsmeg 13b .

_ _

_ _

Fahrräder . Teilzahlung , m ästige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrenncr , 18 Psund .
Straßcnrenner , Luxus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewagcn
dirclt aus Fabrtt . . Imperial " Diesten -
dachstrabe 33. �180K
_

Uhren . Goldwaren .
Bestellungen schriftlich .
Auguststraße 92.

Zcilzahlung .
Luts Vogdt ,

1674b

( Srostcs Lager von Berliner Mauer -
vinieln sowie auck) Schrubber » in jeder
Grobe für Baiihandwerkcr hält auf
Lager Kirchner , Görliverftrabe 65. lt ?*'

Znhrrädcr , erstllassig , zu Engros «
preisen ( auch Teilzahlung ) . Muster -
Inger , Kommnndaiiieiistrabc 46 I. *

Fahrrad , gut erhalten , verlaust
preiswert Schulze , Sagenanerstrabe 14.

Ü Fahrräder 70 und 100 Mark zu
Berkauten Koppenstrabe 83 im Cigarren -
gcfckmft . tl44

« inderwage » 9, —, 15 — bis
100, — „ Baby " , Jnvalidenstriiße 160
( Brunnen strahe ) . Tcilzahlmig gestattet ,
bei groben Raten Kastapreise . s232L *

Kinderivngen , Riefen - Auswahl .
„ Baby " , Frauksnrterstrabe IIb ( An-
dreasstrahe ) . Teilzahlung gestattet , bei
groben Raten Kastapreise . _

Kinderwagen , überall Riesenaus -
wahl . „ Babn " , Spandau , Potsdamer -
strabe 20. Teilzahlung gestattet , bei
graben Raten Kastapreise .

Bettstelle ». „ Baby " , Remicken -
dorfcrslrabe 2ck. Teilzahlung gestattet ,
bei groben Raten Kassapreile .

Bettstellen 8, - bis 60, - . „ Baby .
Cyausseeftrabe 8. Teilzahlung gesmttet ,
bei groben Raten Kastapreise . _

«inderstnhlc . „ Baby " , Charlotten -

bürg . Wilmersdorserstrahe Sä. Teil -
zahlnng gestattet , bei groben Raten
Kastapreise .

Kinderwagen auf Teilzahlung
ohne Preiserhöhung . „ Babn " ,Oranien -
strafte 31 ( Adalbertstrabe ) . Teilzahlung
gestattet , bei groben Raten Kastapreise .

Sportwagen 5, —bis 30, — „ Baby
Jriedrichstrahe 18 ( Bestelsnabe ) . Teil -
zahlung gestattet , bei großen Raten
Kassapreise . _

Sportwagen . „ Baby " , Brunnen¬
strabe 92. Teilzahlung gestattet , bei
groben Raten Kastapreise . _

Nähmaschine « , ohne Anzahlung ,
wöchentlicki 1 Mark , sünsiährige
Garantie , rück- und vorwärtsnähende
Ringschist , Schncllnähcr , Bobbm ,
Adler . Kostenfreier Unterricht . Alte
rechne an. Postkarte erledige sofort .
Fritze , Turmstrabe 39, Rähuiaschinen -
geschäft . 1774b

Stridmaschiiien , bestes Fabrikat ,
auch Teilzahlungen . Gustav Bredcreck ,
EiigcluserZO . _ 26/1 -

Abessiner Feld - , Garlenbrnnnen ,
Tische . Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl Kanstmann , Müllenhaststrabe 19,
an, Urban . _ [ 21/18 *

Staare . eine Mark , junge , lcnien
sprechen , pseifen . Oranienstrabe 87,
Bogelhandwng . 1669b

GeschäftZlente . Werkstätten , 43 Fl .
4/, « Bayrischbier 3 Mark . Brauerei -
Versand ?lndreasftrabe 63. 1670b

Sofa ( hochfeines ) billig . Schulze ,
Bergmannstraftc 107, vorn IV . [ 1803b

Reelles Milchgeschäft zu verkaufen ,
passend für einzelne Leute . Zu er -
fragen Falckensleinstrabe 8, vorn I,
Bader . _ _ [ 18066

Ecklokal verkauft billig Tauschel ,
Wies enstraße 29.

Schlafsofa , wie neu , 20 Mark .
Blumenstrabc 51c , Tapezierer .

Nähmaschinen , beste Ringichisf -
Adier - Sckinellnähcr , ohne Zlnzahlimg ,
wöchentlich 1 Mark , Ssährige Garantie ,
Postkarte , Landsberger , Landsberger
straftc 3-5. Kein Laden . 1802b

Restaurant Umstände halber zu
vermiete » oder für Jnventarpreis
billig zu verkaufen . Zu erfragen bei

I . Ehlert , Warschauerstraße 4. [1-31-

Yermiscbte Anzeigen .

Elektrotechnik . Jackson , Alte

Jakobstrabe 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung » um Eleltromonteur
in Theorie und Praxis »ach be-

wöhrter Methode beginnt 9. Juli . Bor -
kemitnisse nickii erforderlich . Anmeldung
täglich , auch Sonntags . 207K

RcchtSbureau Andreasstrabe� 63.
neben Konkordia . 179äb

Rechtsschutz erteilt Gnadt ,
pinerstrabe 41.

Rup -
[1- 70*

Photographie . 6 Visit und «in
Kabinett 2 Mark SO Pf . Kuider -
Brustbild und Gruppen bis sechs
Personen gleiche Preise . Schönhauser
Allee 146, Hering . föO "

Unfallsachen .
Rellaniatwnen .
strafte 65.

Klagen , Eingaben ,
Putzger , Steglitzer -

1360b *

Biolin - , Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , monatlich 4 Marl , Oranien
strabe 118.

Buchbiudcr - Arbcit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülaw -
strafte 56, 2. Hof parterre . 23876

Uhren repariert Wilhelm Flade -
Uhrmacher , Puibuserftrafte 45. ( 146 *

�Fahrrad - Reparaturen fertigt
Zimmer , Andreasstrabe 70. 1478b

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Daniel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . 982b

Privat - MittagStisch , Herren 40,
Damen 3ö Pscnnige . Oraniciistr . 178, 1.

Saal und Bereinztminer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstrab « 10.

Empfehle den geehrten Vereinen
und Vorständen meinen kleinen Saal ,
bis 100 Personen fassend , zu Sitzungen
an verschiedenen Tagen der Woche .
Otto Bartel , Grob « Frankfurter -
siraße 18. • __ 234S

Bercinszimmer Siineonstrafte 23
Flick . _ _

229K *

Vereinszimmer mit Piano zu
vergeben Bredowstrabe 11. 1789b

Bercinszimmer empstehlt Lier
Alte Jakobftrabe 119. [ 288IC *

Bercinszimmer , kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergebe ». Gold , Große Frankfurter -
Straße 133. 1- 60*

Die Beleidigung der Frau Lipp -
iuaiin nehme ich zurück und erkläre
sie für ehrenhast . C. Pietsch , Soldtner -
strafte 98. fOO

Zimmer .

freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
sträß « S4, Quergebäude III , bei
Witwe Rosenthal

Stellengesuche .

Blinder Stnhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut gellochten ,
dieselbe » werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstrabe 27. »

Stellenangebote .

Farbigmacher
Oranienstrabe 185.

sucht -chultze .
16446

Tüchtige Farbigmacker bei dauern
der Beschästigimg verlangt ( Soldlciiicn -
sabril Alcxaiidrinenstrabe 25. [ 14536

Tüchtige Gürtler und 1 Drücker ,
welcher auch am Schraubstock arbeiten
kann , verlangt Nensilberivaren - Fabril
Henniger u. Co. , Alte Jakobftrabe 106.

Federhalter - Vorarbeiter , nüchtern ,
fleißig und verläßlich , tüchtiger Leiter ,
wird siir eine Federhalterfabrik ins
Ausland gesucht , der die Fabrilatton
von seinen wie auch gewöhnlichen
Federhaltern gründlich versteht . Nur
solche Ofiereuten werden berücksichtigt ,
die eine Federhalterfobrik selbständig
leiten können und seit Jahren in ähn
licher Stellung waren . Osserten mit
Gehaltsansprücheu unter L. 5 an die
Exvedition die/er Fettung . TioK *

Tüchtige Kunftichmtedc , nur solche,
verlangt Tunnftr . 68. _

1 " öb

« inen tüchtigen Drechslcrgesellen
aus Möbel verlangt . Wechensce ,
Charlottenburgerstrabe 108. [-[-[08

Arbeiter - Gesangverein verlangt
tüchtigen Duigeiitc ». Adressen bitte »
bis 11. d. M. an Restaurateur Schmu « ,

König - Chauffce 38, zu
�_ flOS

Weibensee ,
richten

Tüchtige Farvigmacher werden ver -
langt Äololeistwsabrik , Königs - Wnster -
Hauten . _ 236K *

Geübt « Weibnäherinnen verlangen
Müller u. Wallach , Oranienstrabe 103.

Zwei Schuhmacher verlangt Borg -
ivardt , Falckensleinstrabe 40. _ +3

Kiiabeiisachen >Arbeiterinnen ver -
langt Üicichenbergerstrabe 137. -j-5

Geübte Belegerinncn auf Gold- .
leisleii gesucht Liegnitzerstrafie 15. 13 "

Destillations - Mamicll verlangt
Rackivitz , Plan - llser 24 ( Blücher - Plav ) .
Meldungen 1 —3 11hr. _ _ [ 17806

Stepperin auf Jackens verlangt
Fechler . Rüdersdorierstrabe 17, I

TÖO Jackett - Arbeiterinnen verlangt
Riewe , Raumcrstrabe 21, Zorndorfer -
strabe 21 und Gerichtstrab « 31 bei
Krämer . [ �« b -

Im « rbeitsmarkt durch
besonderen Drud hervorgehobene
Zluzeigcn kosten 40 Pf . pro Zeile .

Sur eine gröbere mechanische Werl -
statt wird - in - [ 1860b

Werksiihrtr Vorarbeiter
mit Phonographcubau gründlich
bertrant . gesucht . Dauernde Stellung
zugeflchert . Offerten unter F . 5 an
die Cxped . d. Ztg . iSüüd

SST " Achtung ! " M ®

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen Görlitz Aloisen ,
Bendlx Söhne u . öic « eissen -
scer Holxbcurbcitiinss -
Fabrik , Genaflenschast mit beschr .
Hastpflicht , sind gesperrt !
90/9 Tie Komiiiission .

flctituns! StockaMer !
Die Sperre über die Werlstatt von

Kör , lieh A Aufrecht ,
BSallstr . 17 - 18 ,

dauert fort und kann ein Kollege ,
der noch Ebrgeiühl hat , nicht in dieser
Wertstau in Arbeit treten . I7ö/1b

Der Bertrauensmann .

Verantwortlicher Redocteur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Inseratenteil veraniwortlich : Th . Glocke w Berlin . Druck und Verlag vvn Mnr Unding in Berlin ,
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Uokktles .
Von den Parteigenossen deS vierten ReichstaaS - Wahl -

kreiseS wird a »l Sonntag , den lö . Juli , im Schloh W e i tz e n s e e
ein Sommerfest abgehalten , auf welches wir die Arbeiterschaft
beute schon aufmerksam machen . Die früheren Veranstaltungen des
KreiseS geben Gewähr dafür , daß auch das nächste Fest die Parten
genossen und Genossinnen vollauf befriedigen wird .

Der socialdemokratischc Verein Johannisthal und Nieder -
Ichönewcidc hält seine Generalversammlung am 7. Juli , abends
S1/ » Uhr , im Lokale von S e n f t l e b e n ab .

Friedrichshagen . Sonnabend , den 7. Juli , abends gVz Uhr .
findet die G e n e r a l « B e r s a m m I u n g des A r b e i t e r - B i l -
d u n g s v e r e i n s im Lokale des Herrn P e tz n i ck . Friedrich -
straße 114 , statt .

_

Berichte Aber die Berliner Industrie .
In dem kürzlich erschienenen zweiten Teile des Berichts der

Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft über Handel und Industrie in
Berlin werden in einigen Spccialberichten in betreff der Arbeiter -
Verhältnisse Angaben gemacht , die nicht den thatsächlichen Ver -
hältnisscn entsprechen .

Seite 8S heißt eS über die Cemcntfabrikation : . Die Preise für
Cemcut waren im Jahre 189 ! ) um ein Geringes höher , als im Bor -
jähre . Die Erhöhungen wurden aber fast gänzlich absorbiert
durch sehr hohe Kohlcnpreise und eine außerordentliche
St eigerung der Arbeitslöhne , welche besonders in
Rüdersdorf erheblich fühlbar wurde , weil dort sich eine neue Cement »
fabrik im Bau befindet , welche der alten viele Arbeitskräfte entzog .
Es wurden im Durchschnitt in Rüdersdorf und Zossen von dem er -
wachsenen Vollarbeiter bei zchustüiidiger Arbeitszeit 2,80 M. im
Tagelohn verdient , während bei Accordarbeit über 3,25 M. Arbeits -
verdienst erzielt wurden . "

Daß seit dem Vorjahr in der Rüdersdorfer Cemcntfabrikation
eine . außergewöhnliche Steigerung " der Löhne gar nicht stattgefunden
hat , crgiebt sich ans dem eignen Bericht der Aeltesten über das
Jahr 1898 , in dem auf Seite 115 bemerkt ist , daß die Arbeitslöhne
der NüderSdorfer Portland - Cemcntfabrikcn für Tagelöhner bei
zchnstnudiger Arbeitszeit 2,75 M. und der Verdienst der Vollarbeiter
3 M. betrage . Aber die Fabriken erzielten 1899 noch Ivcit größere
Reingelvinne als 1898 . Für die wesentlich in Betracht kommende
Aktiengesellschaft „ Adler " betrug dieselbe :

1896 1897 1893 1899
Rt . M. M. M.

254 779,43 399 891,60 495 760,46 850 930,08
und die gezahlte Dividende betrug :

1895 1896 1897 1893 1899
Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent

4' /e 8' / - 10 14 25

Die Preiserhöhung ist also nicht . fast " gänzlich durch die
Arbeitslöhne absorbiert worden . Seite 180 sagt der Spezialbericht
über die Lage der Heimarbeiter in der Berliner
Wäscheindustrie : . Die Näherei in der Wäsche - und Kragen -
konfektio » besserer Fabrikate in ihrer heutigen Vollendung erfordert vor
ihrer Ausübung , einige untergeordnete Nähcreiteilc ausgenommen , mehr -
jähriges , handwerksmäßiges Erlernen . Sie gewährt dafür andrerseits
g e s i ch c r t c n u u d m e h r a l s a u s k ö m in l i ch e n V e r d i e n st . "
Wie hoch dieser . inehr als auslämmliche Verdienst " ist , giebt der
Bericht nicht an , man kann ihn aber aus einein Bericht des Prof .
L. Brentano in der . Münchener Allgemeinen Zeitung " ersehen , der
gestützt auf die eingehenden Untersuchungen des Frl . G. Dyhren -
ftirth über die Lage der Hausindustrie allen Arbeiterinnen in der
Berliner Blusen - , Schürzen - -c. Fabrikation feststellt , daß sich diese
Arbeiterknllen bei angestrengtester Arbeit mit einem Stundenlohn
von 7 bis 15 Pfennig begnügen inüßten und daß die
Folgen dieser erbärmlichen Bezahlung die allerjämmerlichste »
LebenSverhälmiffe und nicht selten die Schande sind .

Seite 143 äußert sich der Spccialbericht über die chemische
Industrie folgendermaßen : . Auch auf dem Gebiete der Ge -
werbchygicne und Unfallversichening in Fabriken hat das Berichts¬
jahr wiederholt die schon früher gemachte Erfahrimg bestätigt , daß
die Forderungen der Gcwerbe - Jnipettoreu oftmals über den Rahmen
deS Erforderlichen weit hinausgehen , wodurch den Fabrikanten Opfer
auferlegt werden , welche offenbar gar nicht in der Absicht
des Gesetzgebers gelegen haben . Die Anordnungen der Gewerbe -
Inspektionen hinsichtlich der Betriebssicherheit und der Verhütung von
Unfällen stehen oft in direktem Gegensatz zu den Anschauungen der
Beauftragteil der BerufSgenosscuschaft der chemischen Industrie , so
daß hier ein Konflikt selbst beim besten Willen und größtem Eut -
gegenkommen kaum zu vcriiieidcn ist . " Die Zahl der Vollarbcitcr
und der gemeldeten Unfälle in ' der BcriifSgenossenschaft der
chemischen Industrie war nach deren eigenen Angaben ( die Zahl der
Arbeiter in 1890 gleich 100 gesetzt ) :

davon
Arbeiterzahl Unfälle entschädigungS -

Pflicht ' »
Proz . Proz .

1890 : 97 493 — 100 4172 -- - 4,25 545 = 0,65
1891 : 100285 — 102,8 4489 --- 4. 47 576 — 0. 67
1892 ; 102 101 — 104,7 4797 -- - 4. 69 581 = 0,57

■1893 : 106 006 = 108 . 7 6251 = 4,90 618 = 0,53
1894 : 110 348 = 113,1 6352 — 4,86 674 = 0,61
1895 : 114 570 -- - 117,5 5752 = 6,02 689 = 0,60
1896 : 124 393 — 128,6 6686 --- 6,38 824 = 0. 66
1897 : 131 100 — 134,5 6839 = 6,22 903 = 0,68
1898 : 136 704 -- - 140 . 2 7125 5,21 947 = 0,69

Dies « Zahlen zeigen nicht nur . daß die von den Gewerbe -
Inspektoren getroffenen « enderungen nicht nur nicht überflüssig
waren . sondern daß sie nicht einmal genügten . um eine sehr be -
dentende Steigerung der Unfälle zu verhüten , und daß weit schärfere
Maßregeln durchaus notivendig sind , um nicht nur eine weitere Steige -
nnig der Unfälle zu verhüten , sondern auch eine Vennindening derselben
herbeizuführen . Den Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft , die die

ihnen zugegangenen Specialbericht in ihren Gesamtbericht haben
aufnehmen lassen , ist wohl keine Schuld beizninesfcn . wenn sie als

Mundstück von Behauvtnngen benutzt worden , sind , die die Wahrheit

geradezu auf den Kopf stelle »: aber diese Berichte zeigen , mit welchen
Waffen nnsre Industriellen für erhöhte Schutzzölle und unbeschränkte
« rbeilerauSbeutung kämpfen . _

Die „ fliegenden " Klaffen der Gemeindeschule «

verdienen thren Namen eigentlich aus einem ziviefachen Grunde .
Eine . fliegende " Klasse ist bekanntlich eine überzählige , für
die in der betreffenden Schule kein eigner Unterrichtsraum

mehr zur Berftlgung steht , die aber deiinoch eingerichtet werden muß ,
weil die Zahl der Kinder die Einrichtung noch einer Klasse erfordert .
Eine solche Klasse muß dann unterzukommen suche », wo gerade
*. tn Zimmer für sie frei wird . Sie wandert den ganzen

Bormittag über in dem Schulgebäude umher und

läßt sich bald hier , bald da nieder . Wo eine Klasse den Unterricht
de » Morgens erst später beginnt , eine andre deS Mittags früher
tchließt , eine dritte in der Turnhalle tuntt . überall da stellt sich
die . fliegende " Klaffe ein und besetzt für eine Stunde den vorüber -
gehend fretgewordenen Raum .

Bald hier , bald da , bald dort auf > utauchen . das

ist das charakteristische nicht nur für die einzelne . fliegende "
Klasse , sondern überhaupt für die ganze Einrichtung , die

man mit dem Namen der
manchen Stadtteilen tritt

ir . fliegenden " Klassen bezeichnet. ' In
dieser Uebelstand zeitweise in so auS -

gedehntem Maße auf , daß er zu einer Plage für die ganze Gegend
wird . Nach einiger Zeit läßt er nach , aber nun zeigen sich die
„ fliegenden " Klassen ebenso massenhaft in dem benachbarten Stadt -
teil . Allmählich verringert sich auch hier das Uebel , dafür tritt es
dann aber wieder an einer andern Stelle desto stärker auf . In dieser
Weise wandert der durch die „ fliegenden " Klassen
geschaffene Notstand von einem ' Stadtteil zum
andern , überall die Arbeit der Schule schädigend , überall Miß -
stimmung und Unzufriedenheit unter Lehrern und Eltern ver -
breitend . Es ist , wie wenn ein fressendes Geschwür
einen Körperteil nach den , andern ergreift , um

zuletzt , nachdem es überall Spuren der Zerstörung hinterlassen hat ,
seine Wanderung von neuem zu beginnen .

So hatte im vorigen Sommer besonders der Süden « nd Süd -
osten unter der Menge der . fliegenden ' Klaffen zu leiden , im
letzten Winter lag der Hauptherd deS Uebcls im Osten und
Nordosten , und in dem laufenden Sommersemester
hat e S im Norden und Nordwesten überhand
g e n o mm e n. Im nächsten Winter wird vielleicht ans dem
Westen und Südwesten die Klage kommen , daß sich die
„ fliegenden " Klassen häufen , und übers Jahr wäre dann
ivieder der Sndxn an der Reihe . Im Norden sind gegenwärtig
besonders die Schönhauser und Rosenthaler
Vorstadt reich an „ fliegenden " Klassen . Zwischen
Pappel - Allee und Danzigerstraße befinden sich in den verschiedene »
Schulen zusammen 16 „fliegende " Klassen . Der Streifen , der sich
vom Zionskirchplatz zwischen Schwcdter - und Brunnenstraße
bis zum Bahnhof Gesundbrunnen erstreckt , weist 24 . flic -
gcnde " auf , und gleich daneben , zwischen Brunnen - und
Ackerstraße , zählen wir wiederum 10 „fliegende " . In den
50 Klassen , die allein auf diesem verhältnismäßig kleinen Gebiet
überzählig sind und „fliegen " müssen , dürsten mindestens
2500 Kinder sitze » !

Daß da » Uebel der „ fliegenden " Klaffen von Stadtteil zu
Stadtteil wandert , also selber ein „ fliegendes " ist , das erklärt sich
aus der Art , in der man dem Uebel „ abhilft " . Während
an der einen Stelle ein Loch zugemacht wird , bricht an einer andern
schon wieder ein neues auf , während man in dem einen Stadt -
teil dem feit Jahren gesteigerten Schulbedürfnis der ver -
mehrten Bevölkerung endlich durch Errichtung von ein oder
zwei neuen Schulen notdürftig zu genügen sucht , vermehrt sich
in andren Stadtteilen die Bevölkerung in demselben Grade , ohne
daß hier durch geeignete Maßnahmen rechtzeitig einer
Schulnot vorgebeugt würde . Die städtische Verwaltung
kommt mit ihren Schulbauten immer er st um
mehrere Jahre hinterher ; sie eilt der Entivicklung nicht
vorau » , sondern hinkt ihr nach . Wenn der Skandal der „ fliegenden "
Klassen überhaupt einmal aushöre » soll , dann mutz in der Ver -
mehrung der Schulen ein ganz andres Tempo ein -
geschlagen werden . Das kostet Geld , aber um die Volks -
schule zu fördern , sollte keine Ausgabe gescheut werde » .
Der Berliner Freisinn rühmt sich so gern seiner „ Volksschulsreund -
lichkeit ". Hier hätte er längst Gelegenheit gehabt , sie zu beweise » ;
aber wir warten »och immer daraus .

Ei » hübsches Gcschichtchen , daS in einem Vorort an der
Nordbahn kürzlich passiert ist , wird uns von einem Mitbeteiligten
in folgender launigen Weise berichtet : Im hohen Norden Berlins ist
vor kurzem eine neue Gemeindeschul - Kommisfion gebildet worden .
Die neubestallten Kommisfionsmitglieder hatten in ihrer jüngsten
Sitzung einen Herrenausflng init Gästen nach der zivar sehr idpllisch
belegenen , von der Kultur aber noch wenig beleckten Ortschaft H.
beschlossen : für Nachzügler war zum Nachmittag ein abseits
der Bahnstation gelegener „ Gasthof zur Sonne " bestimmt
worden . Dort trafen denn auch nach und nach in Trupps cirka
40 Personen zusammen . DaS Bier war jedoch leider von so schlechter
Beschaffenheit , daß die Gesellschaft — und unglücklicherweise für den
Wirt , um diesen nicht unnütz zu kränken . im Flüsterton — berat -
schlagte , ob mau nicht besser daran thäte , den gemeinsamen Abend -
inibiß nach der Rückfahrt in einer anständigen Berliner Restauration ,
anstatt in dein primitiven „ Gasthof zur Sonne " , wie cS zuerst fest¬
gesetzt war , einzunehnien . Der Wirt hatte aber dennoch die
Ohren gespitzt und glaubte in den unheimlichen Gästen ,
die ja einander zuflüsterten sowie auch ans ihren Ge -
Herden staatsumstürzlensche Anarchisten zu wittern , die da

irgend einen teuflischen Plan aushecken wollten , und — er schickte
zur Polizei . . . Mai » ivar gerade zum Abmarsch bereit , als auf der
Landstraße der Gemeinde - Polizeidiener und der OrtSnachtivächter
schweißtriefend in daS „ Gasthaus zur Sonne " stürmten . Nach einer
verständnisvollen Bcfjrüßrnig mit dein verschmitzt lächelnden Sonnen -
wirt forderten nun die Beamten mit gewichtiger Miene die hoch -
anfhorchendcn Berliner Ausflügler „ umAuskunft über ihre Personalien "
und den „Zivcck ihre » Daseins " . Das hochnotpeinliche Jnguisitoriimi
löste sich natürlich bald in Wohlgefallen auf , ohne daß die Verdächtigten
erst iuS Spritzenhaus mußten ; als aber der voreilige Sonnenwirt
und Anarchistcnriccher unter tausend Kratzfüßen seine Entschuldigungen
hcrvorstamnielte , brachen die in einen so schmählichen Verdacht ge -
ratenen . neugewählten unbesoldeten Berliner Gemeindebcaniten in
ein homerisches Gelächter aus und verließen mit den besten Segens -
wünschen des dcnunziationslüsternen kreuznnglücklichen Hoteliers de »

ungastlichen „ Gasthof zur Sonne " . . .

DaS Rohrnetz der städtische » Gaswerke erfährt in diesem

Jahr mehrere wichtige Erweiterungen , mit deren Ausführung schon
an verschiedenen Stellen der Stadt begonnen worden ist . In der

Hauptsache handelt eS sich darum , die Anstalt Gitschinerstraße , die
an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt ist , zu entlasten
und zun : Ersatz da » Äbgabcgebiet der Anstalt Danziger -
straße . deren Leistungsfähigkeit von täglich 200 000 Knbik «
metcr auf 250 000 Kubikmeter gesteigert werden soll , weiter

auszudehnen . Zu diesem Zweck wird das Rohrnetz der Anstalt
Danzigerstraße durch neue Leitungen in eine bessere Verbindung mit
dem Rohrnetz der Anstalt Gitschinerstraße sowie mit dem der GaS -

behälter - Anstalt Stralauer Platz gebracht . Unter anderm wird , zur
Versorgung der Gegend von der Jannowitz - Brücke bis zum
Schlesischen Bahnhof , «jne Leitung von 760 Millimeter

Durchmesser von der Königstraße an der Stadtbahn cnt «

lang bis zur «lexanderstraße gelegt und im Anschluß an
diese Leitung eine solche von 710 Millimeter von der Königstraße
an der Stadtbahn entlang bis zur Kaiser Wilhelinstraße . Zur Ver¬

sorgung der Gegend des SpittelmarktS und der Markgrafenstraße
wird eine Leitung von 610 Millimeter Durchmesser von der König -
straße durch die Poststraße bis zum Mühlendamm gelegt , ferner
eine Leitung von 525 Millimeter vom Lustgarten durch die Schloß -
freiheit zur Brüderstraße und hieran anschließend eine Leitung
von 610 Millimeter durch die Brüderstraße über den Pctri -
Platz durch die Grünstraße bis zur Spree , außerdem in der Mark -

grafenstraße zwischen der Französchen - und der Zinnncrstraße statt
der jetzigen Leitung von 315 und 380 Millimeter eine solche von
760 Millimeter . Die Ausführung der Arbeiten ist da , Ivo die

Leitungen die Straßenbahn kreuzen , mit Schwierigkeiten verknüpft ,
wie man gegenwärtig in der Königstraße und besonders am Bahnhof
Alexanderplatz beobachten kann .

Zum städttsche » Schultnspektor in Berlin ist der Seminar -

lehrer Ernst Gäding aus Dillenburg gewählt worden . Herr Gäding
tritt in die eine der beiden zum 1. Oktober für Berlin neu ge -
schaffe , icn Schulinspektorstellen ein . Diese Wahl ist insofern bemerken « -

wert , als G. früher Volksschullehrer war und zwar in Berlin . Er
wurde 1862 hier geboren , besuchte 1831 —84 da « hiesige Seminar .
war dann zunächst drei Jahre al « Hilfslehrer an hiesigen Gemeinde -

schulen thätig und wurde 1887 al « Gemeindelehrer fest angestellt .

Er legte sodann die Mittelschul - und Rektoratspriiftingen ab , bestand
als „ Wilder " die Abiturientenprüfung , studierte — neben seiner Thätig -
feit als Gemeindelehrer — an der Universität Berlin Theologie und legte
die theologischen Prüfungen ab . Im vorigen Jahre ging er als Seminar -

lehrer nach Dillenburg , und im Oktober d. I . soll er nun als Schul -

inspektor nach Berlin zurückkehren . Herr Gäding wird übrigens nicht
der einzige ehemalige Volksschnllehrer unter den Berliner Schul -
inspektoren sein . Auch der 1397 gewählte Schulinspektor Stubbe
war früher Volksschnllehrer und zwar gleichfalls in Berlin .

Militärische Schießübungen sind heute in der Nähe großer
Städte , bei der großen DnrchichlagSfähigkeit der Geschosse , immer

gefährliche Experimente und es ist wiederholt berichtet , daß abirrende

Geschosse bei sonst verhältnismäßig gut angelegten Schießplätzen
selbst Gefahr für Passanten auf fernabliegenden Straßen brachten .
Daß aber sogar im Innern der Stadt auf einem Exerzierplatz
Schießübungen abgehalten werden können , hielten wir für völlig

ausgeschlossen . Wir werden jedoch eines andern belehrt , wenn wir

den Einsender des folgenden Berichts anhören :
„ Ich war am Dienstag , den 3. Juli , auf dem Grundstück

in der Gitschinerstraße 10 mit Ausführung von Erdarbeiten

beschäftigt . Dieses Grundstück wird im Norden von dem

Uebungsplatz der ehemaligen Garde - Kürassiere und im Süden

von der Gitschinerstraße , im Osten von dem bebauten

Grundstück Giffchinerstraße 102 und im Westen von dem städtischen
Krankenhaus Gitschinerstraße 104 begrenzt . Es Ivar des Nach -
mittags 4 Uhr , als ich, mit dem Gesicht nach Westen gerichtet , den

Spaten zum Aufnehmen des Erdbodens in gebückter Stellung ,
plötzlich einen Schuß erhielt . Die Kugel drang über dem rechten
Ohr in meinen Kopf ein und blieb in der nicht erheblichen Wunde

stecken . Inzwischen wurde von meinen Kameraden und namentlich
von dem dicht neben mir arbeitenden Maurer Schulz die Geschoß -

richtung festgestellt und es ergab sich , daß auf obigem Uebungsplatz

zur selben Zeit und auch schon während des ganzen Nachmittags
Ziel - Schießübungen von den Mannschaften des jetzt dort garniso -
liierenden Fiisilier ' -Bataillons des Kaiser Alexander Gardc - Grenadicr -

Regiments Nr . 1 abgehalten wurden . Nachdem der Maurer

Schulz die Mannschaften von dem Vorgefallenen unter -

richtet , wurde » die Leute von dem betreffenden Hauptmann
nach einem andern Ort kommandiert . Auch der Polizei ist durch
einen , in der Gitschinerstraße patrouillierenden Schutzmann von dem

Vorfall Kenntnis gegeben und seitens der Polizet sind auch die

weiteren Recherchen eingeleitet ; mit welchem Erfolg ist mir bis jetzt
nicht bekannt . Durch diesen Vorfall aufmerksam gemacht , habe ich in

Erfahrimg gebracht , daß schon früher einigemale und zuletzt am

ersten Ostersciertag d. I . Geschosse von der Richtung dieses UebnngS -

Platzes durch die Fenster deS Gartenhauses Bette - Alliance - Platz 7

in die daselbst befindlichen Wohnungen eingedrungen , aber

zufällig Personen dadurch
'

nicht verletzt , sondern nur Fenster -
scheibcil beschädigt wurden . Auch hierüber hat die Polizei

Recherchen angestellt — mit ivelchem Erfolg , ist mir nicht bekannt .

Das Geschoß hat , nach der Äopflvunde zu urteilen , die Größe einer

Erbse , ist noch in der Wunde und kann nach Ausspruch des Arztes
erst in einigen Tagen entfernt werden . "

Soweit der Einsender . Ist ' die Kugel nu § der Wunde entfernt .
dann ivird sich mit Sicherheit seststellcn lassen , ob ivirklich Schieß -

Übungen auf dem Exerzierplatz abgehalten ivurden . Uns erscheint es

trotz der bestimmten und sachlichen Darlegung noch immer zweifel -
Haft , ob wirklich in so leichtfertiger Weise durch militärffche Uebungcn
Menschen in Lebensgefahr gebracht werden .

AuS der Padcrstein - Stiftnng sollen solchen Hilfsbedürftige »
Bewohnerinnen der Stadt Berlin , ivclche verarmten Familien an -

gehören , und insbesondere Hilfsbedürftigen gebildeter Stände christ -
licher und jüdischer Religion , Nähmaschinen und andre Handiverks -

gcräte zur unentgeltliche » Benutzung gewährt werden . Die städtische
StiftuiigSdcpntatioii fordert daher hilfsbedürftige Beivohnermnen
Berlins der vorerwähnte » Kategorie , welche sich um die unentgelt -
liche Uebcrlassnng von Nähmaschinen oder sonstigen Handwerks -
geraten ans der genannten Stiftung bewerben wollen , ans , ihre
Gesuche ünter Angabe der Religion bis zum 8. Julj * in »

schließlich an die Stistinigsdcpntation , Poststr . 16 , einzureichen .
Gesuche ohne Angabe der Religion und des vollständigen Nationale
sowie : verspätete Anträge lvcrden . nicht berücksichtigt .

Die Anlage der elektrischen Belenchtnng der Mühlen -

dammschlruse soll nunmehr definitiv hergestellt und mit der Er¬

richtung der bereits an Ort und Stelle angefahrenen Trägermasten
für die Bogenlampen sofort begonnen ivorden . Bekanntlich ist von
der Behörde in Aussicht geiiomnieii . das Diirchschleusen von Schiffen
in Zukunft auch während der Nachtzeit stattfinden zu lassen . Zu
diesem Zwcch . hatte man vor einiger Zeit zu beiden Seiten der

Schleuse probeweise je drei Bogenlainpen provisorisch an hölzernen
Träaermasten angebracht , deren Licht zu einer Beleuchtung des

SchlensengebietS vollkommen ausreichte .

Hydra - ConponS . Das Polizeipräsidium giebt bekannt : Seit
etwa Jahresfrist vertreibt das Warenhaus „ Hydra " und die Gesell -
schast „ Gella " Waren in der Weise , daß sie sogenannte Urkunden

bezw . Berechtigungsscheine ausgeben , an denen sich eine Anzahl
Coupons beziv . Gutscheine befinden , die von den Käufern der

Berechtigungsscheine wieder anderweit abgesetzt werden müssen , ivenn
dieselben in den Besitz der von ihnen zu erstehende » Waren gelangen
wollen . Die Firma Adolf Rosenau nnd die Jmpcrial - Fahrradwcrke
hiersclbst haben dieses System auf den Verkauf von Fahrrädern und
dir Firma Nelken hicrselbst auf den Verkauf von Eßbestecken auS -

gedehnt . Der Vertrieb der Coupons bezw . Gutscheine wird nach
oen Atz 42 » . 56 Absatz 2 und 5. nnd 148 Ziffer 5 nnd 7 a der

Gewerbe - Ordnung mit Geldstrafe bis zu 150 M. , im Unvermögen « -
falle mit Haft bis zu vier Wvchen bestraft , weshalb vor dem Weiter -

verkauf der Gutscheine amtlich gewarnt ivird .

Ueber 900 kleine Fericnkolonistcn find gestern vormittag in

Begleittmg von Lehrer » nnd Lehrerinnen vom Stettmer Bahnhof
nach dem Strand der Ostsee und nach Rügen befördert worden .

Znsammenstost ans der Spree . Leck geivordcn und versmiken
ist Miliivochabeiid infolge Kollision mit einer Sandzille nahe an der
Marschallbrücke ein von Oberschlesic » kommender Kohlcnkahn . Der

Schifferfamilie gelang es , noch rechtzeitig mit einigen Habseligkeiten
zu flüchten . Da der versunkene Kahn den andre » Fahrzeugen die

Passage versperrte , versuchten ihn ein paar hinzukommende Dampfer
ans Ufer zu dränge » , doch erwies sich der Koloß als viel zu schiver .
Die benachrichtigte Strompolizei traf dann die nötigen Anord -
itimaen . so daß es endlich gelang , den übrigen Kähnen freie Bahn
zu schaffen .

Im Straßenbahnwagen vom Tod ereilt wurde gestern ,
Donnerstag , morgen in der Gitschinerstraße eine alte Frau , deren

Persönlichkeit noch nicht festgestellt werden konnte . Ihrem Acnßrren
nach scheint eS eine Waschfrau zu sei », die sich ans dem Weg zur
Arbeit befand . In einem Korb führte sie ältere Kleider bei ' sich .
die sie ivohl zur Arbeit anziehen ivollte . Bor dem Hanse Gitschiner -
straße 51 sant sie plötzlich in einem Motorwagen der Linie Zoologischer
Garten —Schlestschcs Thor in sich zusammen und war tot . Ein Arzt
au » der Nachbarschaft versuchte noch , sie i »S Lebe » zurückzurufen ,
mußte aber bald feststellen , daß der Tod bereit » eingetreten ivar .
vernmtlich infolge eine « Herzschlags . Die Verstorbene mag etwa
60 Jahre alt gewesen sein . Sic ist ungefähr 1,50 Meter groß , hat
graucS Haar , blaue « » gen und schlechte Zähne und trug einen
iveißpunktiertcn Rock , eine blauwcißkarrierte Taille , ein oranges
Umschlagctnch . einen hellgrauen Unterrock mit Sammctbesatz nnd
einen rote » Parchend - Unterrock und eine rotblangestreifte Schürze .
Das weiße Hemd ist A. K. 4, da » Taschentuch P. K , der goldne
Trauring L. K. 15. 5. 76 gezeichnet . Die Leiche wurde in das
Lchauhau » gebracht .



Ei » e Faiiiilieiitragödie , die glücklicherweise einen weit weniger
schrecklichen Ausgang genommen Hai , wie die in der Wrangelftrabe .
hat sich , wie erst nachrräglich bekannt wird , am Mittwoch im Norden
der Stadt abgespielt . In der Müllerstr . 150c wohnt der 34 Jahre
alte Arbeiter Ö t t o S ch u l z . der mit seiner 28 Jahre alten Frau
Minna geb . Franke ans Marienwerder iin Kreis Nieder - Barnim seit
7 Jahren verheiratet war . Aus der Ehe gingen ein jetzt fast sechs
Jahre alter Sohn Max und eine nahezu zwei Jahre alte
Tochter Gertrud hervor . Die Leute , in deren Wohnung
im vierten Stock es sehr sauber aussieht , lebten zufrieden und in
auskömmlichen Verhältnissen . Sic halten bereits einige Ersparnisse
zurückgelegt . Frau Schulz litt aber seit Jahren an Gelenkrhenmatis -
mus und war infolge dessen etwas nervös und reizbar . Dadurch
kam es mitunter aus ganz nichtigen Veranlassungen zu kleinen
Zwistigkeiten . Schon als Braut wollte sich die Kranke zweimal das
Leben nehmen und erst vor 14 Tagen versuchte sie wieder sich nachts
aus dem Fenster hinabzustürzen . Acht Tage vor Pfingsten verließ Frau
Schulz infolge eines geringfügigen Zanks ihren Mann . Schon nach 8Tagen
aber ließ sie ihn bitten , sie einnial zu besuchen , und kehrte dann zn
ihm zurück . In dieser Zeit der Trennung hatten nun Verwandte
der Frau dieser zugeredet , doch ihre Sachen aus der Wohnung des
Mannes herauszunehmen . Aus diesem Grunde ivollte Schulz die
Verwandten in seiner Wohnung nicht mehr sehen . Am Dienstag
nachmittag mußte er wegen eines Magenleidens von seiner
Arbeitsstelle , dem Hamburger Bahnhofe , weg einen Arzt
besuchen und kam dann unerwartet eine Viertelstunde vor
Beendigung seiner Arbeitszeit nach Hause . Hier traf er
nun eine Schtvester seiner Frau . Nachdem diese weggegangen war ,
machte er seiner Frau Vorhaltungen , daß sie seinem Willen ent
gegen doch ihre Schwester in der ' Wohnung geduldet habe . Obwohl
es hierbei ganz in Ruhe herging und kein

'
heftiges Wort fiel , so

ging Frau Schulz doch abends um 3 Uhr mit ihren
Kindern zu ihrer in der Nachbarschaft wohnenden 71 Jahre
alten Mutter und dann zn der ebenfalls in der
Müllerstratze wohnenden Schwester , Frau Kriiminhügel . nnd
klagte beiden , daß sie sich das Leben nehmen müsse . Anscheinend
ganz beruhigt begab sie sich aber später nach Hause nnd legte sich
schlafen . Auch am nächsten Morgen zeigte sie nichts Auffallendes
weckte vielmehr ihren Mann und mächte ihn tvie gewöhnlich
den Kaffee . Als Schulz jedoch auf seine Arbeitsstelle ge
gangen war , verließ die Frau um 8l/s Uhr mit den
Kindern die Wohnung . Hausgenossen benachrichtigten , nichts
gutes ahnend , sofort ihre alte Mutter und diese folgte ihr nun bis

zur Haselhorster Brücke . Hier versuchte die Frau , ihre Mutter zur
Heinikehr zu bewegen , hatte aber damit keinen Erfolg . Dann lockte
sie ihren Sohn an das Ufer des Spandauer Schiffahrtskanals unter
dem Vorgeben , daß sie ihm im Wasser spielende Fische zeigen
wolle . Sobald der Knabe ahnungslos an den Uferrand gegangen
war , stürzte ihn die Mutter in den Kanal hinab . Dann sprang
sie , das kleine Mädchen auf dem Arm , selbst hinein . Jetzt
erst rief die alte Mutter um Hilfe , machte sich aber zugleich selbst
an das Rettungswerk . Der Knabe machte unwillkürlich die Be�
wcgungcii des Schwimmens und näherte sich so dem Ufer so weit .
daß die Großmutter , die in ' s Wasser hineingegangen war . ihn fasse »
konnte . Zugleich erreichte die alte Frau auch die ' kleine Enkelm »och
und rettete beide ans Land . Frau Schulz dagegen ging gleich unter .
Nur einmal noch streckte sie einen Arm empor , als ob sie etwas greifen
wollte , dann verschwand sie ganz . Als auf das Hilfegeschrei der Greisin
Schiffer und andre Leute herbeigeeilt kamen und sie' wiederfanden und
landeten , ivar sie bereits tot . Die Kinder , die mit der Großmutter
in die väterliche Wohnung zurückgebracht wurden , haben keinen
Schaden genommen . An der Leiche der Frau fehlt der Trauring
Ob er bei der Bergung der Leiche zufällig vom Finger gestreift und
verloren gegangen oder gestohlen worden ist , läßt sich nicht fest -
stellen . Der Ring , den Frau Schulz zur Verlobung bekommen hatte ,
ist O. S . 25 . 12. 92 gezeichnet .

In ZldlerShof erfchoffen hat sich der 35 Jahre alte Gerichts
schreiber Ernst Krause aus der Christburgerstr . 4. Krause war seit
10 Jahren bei dem Land - und Amtsgericht I in der Neuen Friedrich -
straße beschäftigt und hat sich dort , soiveit den Angehörigen bekannt
ist . nichts zu Schulden kommen lassen . Kummer über die Krankheit
seiner Frau , die seit einem Jahre schwer lungenleidend ist , hat ihn
seinen Aeußerungen nach in den Tod getrieben .

Verloren wurde am Sonnabend auf dem Wege von der Ma »
teuffel - und Köpnickerstraßcn - Ecke bis Pücklerstraße ein Paket , das
21 Mitgliedsbücher des Holzarbeiter - Berbands enthielt . Der Finder
wird gebeten , das Paket an Oskar Mühle , Mantcuffclstr . 24 , v. IV
bei Loth . abzugeben .

Treptower Sternwarte . Durch Ausgabe von ermäßigte »
F e r i e n k a r t e n erleichtert die Direktion der Treptolv - Sternwarte
den auswärtigen und hiesigen Lehrern und Sckrnlern den Besuch der
„ Vorträge " und des „ Astronomischen Museums " , wie auch die Be -
obachtung der Gestirne mit dem Riesen - Fernrohr . Diese Ferienkarten
berechtige » zur unbeschrankten Teilnahme an allen Veranstaltungen
der Treptow - Sternwarte während der großen Ferien .

Die königliche Poliklinik für Lungenleidende befindet sich
vom 5. Juli 1900 L u i s c n st r. 8 l . Sprechstunden werden wie
bisher wochentäglich von 10 —IIVz Uhr abgehalten .

Fcuerbericht . Nur vier Alarmierungen sind aus den beiden
letzten Tagen zu verzeichnen . Naunynstr . 29 hatte Naphthalin in
einer Wäscherei Feuer gefangen , das bei dem Vorhandensein explosiver
Stoffe leicht große Ausdehnung hätte gewinnen können , glücklicherweise
aber noch im Entstehen erstickt

'
wurde . In der Stereotypie

der „ Berliner Zeitung " war Donnerstag früh die Balkenlage in
Brand geraten , der die Wehr längere Zeit beschäftigte . Durch
- Selbstentzündung war Belforterstraße 12 ein Preßkohlenbrand ent -

standen , zu dessen Beseitigung längere Zeit Wasser gegeben werden
mußte . Petersbnrgerstraßc 08 gingen Kleidungsstücke und Lumpen
in Flamme » auf . _

Ans den Nachbarorte » .

Rixdorf . Die Bewohner des sogenannten oberen OrtSteils
haben häufig , besonders an Sonnabendabenden und in den Nächten
zum Sonntag darunter zu leiden , daß halbivüchsige Burschen und

Mädchen die Straße » lärmend durchziehe ». Die ganze Nacht durch
wird in verschiedenen Nebenstraßen gejohlt und werden zotige Lieder

gesungen , so daß an eine Nachtruhe nicht zu denken ist . Der Skandal

ist zuweilen unerträglich , aber kein Schutzmann läßt sich sehen , ob -

wohl Nixdorf mit solchen Beamten seit Einführung der königlickien
Polizei zieinlich gesegnet ist . Anwohner der Steinmetzstraße , die sich
neulich Ruhe verschaffen wollten , wurden verhöhnt und beleidigt .
Der Privatschließer , der den Lärm untersagte , wurde bedroht . Eine

Abhilfe ließe sich leicht dadurch schaffen , daß die Polizei dem Bei -

spiele unsrer früheren Gendarmerie folgte und in den sonntag -
»ächten die Querstraßen von dieser höchst zweifelhaften Gesellschaft
säuberte . Man lasse ein paar harmlose Versammlungen weniger
überwachen und nian hat so viel Zeit gewonnen , daß die nächtlicher -
weile beschäftigten Beamten sich ausruhen können .

Pankow . Vor einiger Zeit besprachen wir die ganz außer -

gewöhnlich schnelle Steigerung der Mieten in dem Hause Breite -

straße 24 . das dem Anitsvorsteher Gottschalk gehört . Heute können

wir an einem Beispiel den Nachweis führen . wie recht wir hatten ,
als wir das Gebäude für abbruchreif bezeichneten . In den , Hause .
dessen Fassade modernisiert ist . befinden sich drei Läden , die zwar
nicht die Dimensionen eines modernen Warenhauses aufweisen , aber

immerhin dem Besitzer einen acccptablen Mietszins einbringen . In
einem der Läden , in welchem sich ein Hutgeschäft befindet , stürzte
vor einigen Tagen ein Teil der Decke ein , im

Fallen alles u n t e r s i ch begrabend . Zum Glück befand

sich niemand im Laden , und wurden so nur die im Laden befind -

lichen Gegenstände beschädigt . Bei näherem Znsehen stellte sich

heraus , daß der der Thür zunächst liegende Balken , welcher etwas

angefault war . nachgegeben hatte . Der Inhaber des Ladens wird

den Besitzer für den Schaden verantwortlich machen . Wir fragen

aber : wer übtin Pankow dieFnnktionen derBau
Polizei aus ? — die Ortspolizei ? Das ist aber der Amts
Vorsteher Gottschalk !

Im städtischen Arbeitsnachweis zn Schöneberg suchte » im
Monat Juni 117 Personen <92 männliche , 25 weibliche ) Arbeit .

Hauptsächlich waren es Fabrikarbeiter und - Arbeiterinnen , sotvie
Hausdiener , welche Arbeit suchten und auch gesucht wurden . Offene
Stellen waren 101 ( 42 männliche und 59 weibliche ) vorhanden . Die
selben wurden erledigt durch Einstellung 44 , Zurücknahme 5. ander
weite Besetzung 13. Streichung 20. — Der Arbeitsnachweis ist jetzt
des Sonntags geschlossen .

Die Gastwirte in Schöneberg haben die Preise für Mittags
tisch mit Bier auf 00 Pf . erhöht . Sie begründen die Preiserhöhung
mit Steigerung der Miete und der Lebensmittel . — Die Arbeiter
sind schließlich immer diejenigen , auf die alle Lasten abgeladen
werden .

Beim Charlottenburger Gewerbegericht ist ein Massen
Prozeß von 100 Maurern und Arbeiten , angestrengt worden , die am
Plötzensee - Charlottenbnrger Verbindungskanal beschäftigt sind . Der
Unternehmer dieser Arbeiten , Regierungs - Landmest ' er Wilhelm Rutsch
» ,ann aus Fürstenberg hat einem Charlottenburger Lokalblatt zu -
folge den Arbeitern seit 17 Tagen keinen Lohn ausgezahlt , weil ihm
die ausgeführten Arbeiten von der königlichen Wafferbauvcrwaltnng
wegen verschiedener Mängel nicht abgenommen worden sind . Die
Maurer nnd Arbeiter haben nun beantragt , die von Rutschmai » , bei
der Behörde hinterlegte Kaution von 8000 M. — die noch rück¬
ständigen Löhne beziffern sich auf eine diesem Betrage nahe kommende
Summe — mit Beschlag belegen zn lassen .

Gevichks " " �eiknng .
Die Angelegenheit des Geheimen Kanzleidieners im KultuS

Ministerium Hans Haak , der in seiner Eigenschaft als Mitglied
der Arinenkommission sich gegen eine Bittstellerin vergangen haben
sollte nnd deshalb wegen thätlicher und wörtlicher Beleidigung vom
Schöffengericht zu 150 M. Geldstrafe verurteilt worden war . bc

schäftigte gestern die fünfte Strafkammer des Landgerichts I. .
da Haak Berufung eingelegt hatte und in einer erneuten
Verhandlung seine Unschuld belveisen wollte . Das Schöffengericht
hatte folgenden Thatbestand als erwiesen angenommen : Ei » Fräw
lein Anna Zeitz war um eine Unterstiitzung eingekommen . Es war
ihr eine solche in Höhe von 10 M. bewilligt und der Angeklagte an -
gewiesen worden , den Betrag auszuzahlen . Als Fräulein Zeitz a »,
Nachmittag des 20. März zu diesen , Ztveck in der Wohnung
des Angeklagten erschien , lhal der letztere die Aeußerung , daß
die Bittstellerin die 10 M. doch auf leichterem Wege vcr -
dienen könne , und als er sie dann bis zum Flur begleitete
umarmte er sie . Der Beschuldigte bestritt beides . Er habe die Bilt -
stellerin nur darauf aufmerksam gemacht , wie leichtsinnig sie
gehandelt habe , daß sie sich eine große Wohnung inietete nnd viele
Möbel auf Abzahlung entnahm . Nun seien die erhofften Mieter aus -
geblieben und sie sei in Verlegenheit geraten . Sie solle doch lieber einen
Dienst annehmen , da lebe sie gut und sorgenfrei . Ueber diese Zumutung
sei die Besncherin aufs höchste empört geivorden , sie habe gesagt , wie
man ihr so etwas anbiete » könne , sie stanime aus einer guten
Familie , ihr Großvater sei Rechnungsrat gewesen . Sie sei fort -
gegangen mit den Worten : „ Das werde ich Ihnen anstreichen !
Was die angebliche Umarm , mg betreffe , so habe er diese gar nicht
ausführen könne » , da er die Dame mit der schweren Tisch -
lampe in der Hand bis zur Thür begleitet habe . Es
traten viele Zeugen auf , welche dem Angeklagten ein geradezu
glänzendes Zeugnis ausstellten , er verwalte sein Amt als

Armenvorstehcr seit einer Reihe von Jahren mit seltener Pflicht
treue und Gewissenhaftigkeit . Die Zeugin Zeitz blieb aber mit

größter Bestimmtheit dabei , daß sie in keinem einzigen Punkt von
der Wahrheit abgeivichcn sei . Der Gerichtshof war deshalb mit den ,
Staatsanwalt der Ansicht , daß die Feststellungen deS Vorderrichters
aufrecht erhalten werde » müßten , es müsse angenoinmen lverden , daß
der Angeklagte sich bedauerlicherlveise einmal vergessen habe . Die
von ihn , eiiigelegte Berufung sei zu verlverfen .

Unter der Anklage der Doppelehe stand gestern der Drogist
Jakob H e u ß e r vor der vierten Straskainmer des Landgerichts 1.
Der Angeschuldigte ist im Jahre 1894 nach New Dork gegangen und
dort bald darauf die Ehe . mit einem Frl . Hramotko eingegangen
Es lvollte ihn , nicht gelingen , dort eine Existenz zu gründen ,
weshalb er im Jahre 1890 »ach Berlin zurückkehrte . Hier
nahm er Stellung an und schlug sich mit seiner Frau
künmierlich durch . Das Zusammenleben war ein wenig ersprießliches ,
eines Abends fand Heußer seine Ehehälfte nicht vor ; auf dem Tische
lag ein Zettel des Inhalts : „ Ich bin zu meiner erkrankten Schwester
nach Wien gereist " . Heußer hörte nichts mehr von seiner Frau , er

erfuhr nur später , daß sie wieder „ ach Amerika zurückgekehrt sei .
Der Angeklagte lernte hier ein junges Mädchen kennen ,
mit dem er den Gang zum Standesamt antrat , >vo-
bei er verschwieg , daß er bereits verheiratet ivar . Die
neue Ehe war eine glückliche , bis eines Tags die erste Frau » nver
mutet austauchte und den Angeklagten verhaften ließ . I » , gestrigen
Termin traten beide Frauen als Zeuginnen auf . Die erste Frau
Heußer erklärte , daß sie bereit iei . sich baldmöglichst von dem

Angeklagten scheiden zu lassen , da sie dann eine neue Ehe ein -

gehen ivollc , die zweite Frau Heußer , die demnächst Mutter ivird

gab die Erklärung ab , daß sie sich später noch einmal mit ihre »,
Manne trauen lassen würde , sobald dieser von der ersten Frau ge -
chieden sei . Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten

ein Jahr Z u ch t h' a u s und 3jährigcu Ehrverlust , während der

Verteidiger , RechtSanivalt Schwindt , für Zubilligung mildernder

Umstände eintrat . Das Urteil lautete auf e i n I a h r G e f ä n g » i s.

Der Gemeinde - Brandstifter . Wegen vorsätzlicher Brand -

' siftung in zwei vollendeten und in einem versuchten Falle hatte sich
heute der Arbeiter Karl Rogge aus Bredoiv bei Spandau vor
dem Schivurgericht am Landgericht II zu verantworte » . Der An -

geklagte lvar geständig , am 8. Februar dieses Jahres das zun ,
Schulgebäude in Bredow gehörige Stallgebäude in Brand gesetzt zu
haben . Am Abend des 23 . Februar d. Js . hat er die Scheune des

Schmiedenleisters W a l k o w und ferner die Scheune des Genieindc -

Vorstehers Grünfeld angezündet . Die ersterc brannte ab . die

zweite dagegen geriet nicht in Brand , tveil das angelegte Feuer
verlosch . Der Angeklagte ist Witwer , seine Frau ist ihm gestorben und sein

einziges sechsjähriges Kind befindet sich bei seinen Eltern . Er hatte
aber wieder eine „ Braut " , die jedoch nichts von ihn , wissen ivollte .
Mit Hilfe derselben gelang es , den Angeklagten in eine Falle zu
locken . Man hatte zwar starken Verdacht auf Rogge , aber keinerlei
Beweis . Da gelang es einem Gendarm , die „ Braut " zu bewegen ,

gelegentlich eines Verhörs dem Rogge ins Gesicht zu sagen , sie habe
gesehen, wie Rogge versucht habe , die Scheune des Gemeinde -

Vorstehers anzuzünden . Das that den » auch die Braut , obwohl sie

nichts gesehen hatte . Rogge ließ sich dadurch verblüffen und gestand
erst den einen und dann alle drei Fälle . Als Motiv gab erjs -eind-
' cligkcit gegen seine früheren Arbeitgeber an . Nach dein Schuld -

pruch der Geschworenen ivnrde er zu s i e b e „ I a h r c n Z u ch t -

Haus , zehn Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht verurteilt .

Vvrmifchkes .
Die Opfer der Katastrophe im New Yorker Hafen , soiveit

, . e die ' Besatzung der Schiffe betrifft , werden heute vom Nord -

deutsche » Lloyd in einer langen Liste namentlich aufgeführt . Es sind im

ganzen 10 5 Personen als vermißt gemeldet ; ivenngleich wenig
Hoffnung vorhanden ist . daß von diesen sich ivclche gerettet haben ,

ist es doch als möglich zu erachten , daß eine oder die andre der in
der Liste ausgeführten Personen sich vielleicht in Privatpflege be -
ündet . Im Hospital liegen 37 Personen von den Maunschastcn des

Norddeutschen Lloyd .
Unter de » aufgefiihrten Namen befinden sich folgende Berliner :

Vom Dampfer „ Saale " gerettet : Leichtmalrose Max Nowacki . Junge

Johs . Rumplasch , Maschinist Aug . Weller , ftohlenzieher Adolf Schmidt ,

Stewards Karl Schröder und Frdr . Schulz ; verinißt Koch Arthur
Armgarth , Stewards Ernst Kunze und Paul QuaSdorf , Lagermeister
Emil Völzke ( Eberswalde ) , Kohlenzieher Paul Mistol . — Vom
Dampfer „ Bremen " gerettet Junge Paul Kotza , Koch Rud . Fiedler .
Aufwäscher Frdr . Krause , Kohlenzieher Rud . Bohl ; im Hospital
Kohlenzieher Rudolf Junge ( Steglitz ) ; vermißt Aufwäscher Reinh .
Guericke . — Vom Dampfer „ Main " gerettet Leichtmatrose Walt .
Reumami , Kohlenzieher Karl Thomas ( Charlottenburg ) . — Nach
einer Meldung des „ Reuterschen Bureaus " aus Neiv Dork wurden

bisher 115 Leichen von Personen , welche bei dem Brandunglück um -

gekommen sind , geborgen .

Zusammenbruch einer Weltfirma . Die „ Hamburgische
Börsenhalle " meldet : Das hiesige Kommissionshans Alexander
Jahn » . C o. hat seine Zahlungen einstellen müssen . Die Firma
hatte vor einigen Jahren bei dem Konkurse eines Magdeburger
Zuckerhauses mehrere hunderttausend Marl verloren » nd jjor un¬
gefähr Jahresfrist bei dem Zusammenbruch eines hiesigen Schmalz -
Hauses weitere etwa 100 000 M. eingebüßt . Der hiesige Platz ist in
nennenswerter Weise nicht beteiligt . — Der Mitinhaber dieser Firma
ist der bekannte liberaldenkende Socialpolitiker May .

Ein Priester als Mörder . Am 27 . Juni wurde in Orel nach
siebentägiger Verhandlung der bereits einmal vom Senat kassierte
Prozeß gegen den Geistlichen der Tulaschen Eparchie Wassili Iwanow
Timofejew , den Arbeiter Boris Stamoschin und die 18jährige
Bäuerin Jewdokija Axenowa zu Ende geführt . Der Priester , der
mit der Bäuerin ein Liebesverhältnis unterhielt , hatte mit Hilfe des
Arbeiters Ssamoschin den Ehemann der Geliebten , den 19 jährigen
Bauern Axenow , ermordet . Die Verhandlungen fanden bei ge -
schlossenen Thüren statt . Der Geistliche und der Arbeiter wurden

zum Verlust aller Rechte und zu schwerer Zwangsarbeit — der
Priester für 20 , der Arbeiter für 10 Jahre — verurteilt . Die
Bäuerin wurde wegen Mangels an Beweisen für ihre Mitschuld
freigesprochen .

Bescheidene Ansprüche . Ein reicher Amerikaner , Stephen S .
Marchand , hat sich in Paris ein Schlafzimmer im Stile Ludwig XVI .
bestellt , welches die Kleinigkeit von 4 882 200 Frank kostet . Das Bett
allein , an das 21 e Fahre Arbeit verwendet wurde , ivird auf I�Z Mill .
geschätzt . Es ist aus inassivem Ebenholz , mit Gold und Elfenbein
eingelegt . Die Stühle von gleicher Arbeit , kosten 2Vs Millionen .
die Kamingarnitur 100 000 Frank , der Toilettentisch 200 000 und
der Nachttisch 75 000 Frank . Die Gardinen wurden in Lyon ver -
fertigt , zu 300 Franken der Meter nnd dem entspricht der Preis des
Bodcn - Tcppichs .

Eine » Zusammeustost mit zwei Wilderern hatte am Sonn .
tag der Münchener LandgcrichtSrat Riedl in dem Walde bei Hohen -
schäftlarn , wobei der eine der Wilderer durch einen Kugelschuß ge -
tötet wurde . Die „Allg . Ztg . " berichtet darüber : Ein großer
Wäldcrkomplcx zwischc » Neufahrn und dem Starnberger See bietet
dem Besitzer und Jagdbcrechtigteu Heilmann und Littmann ein aus -
gicbigcS Feld , zahlreiche Jagdfreunde und Gäste zu fröhlicher Weid -
mannSlust zu versammeln . Ebenso sehr bieten aber auch diese Wälder
mit ihrem Wildrcichtnm . insbesondere an Rehen , einen großen
Anziehungspunkt für ungebetene Jagdgäste , für Wilderer . Unter
den Jogdgästeu , die am letzten Sonntag in frühester Morgenstunde
dem Waid ' werk dort oblagen , befand sich auch der Rat am Landgericht
MmichenZI . Maximilian Riedl . Kurz vor IVe Uhr morgens , als
eben Herr Riedl eine Lichtung betrat , stellten sich ihm , durch einen
starken Tannenbaum gedeckt , zivei Wilderer entgegen , die aber im
gleichen Augenblick vor des Jägers drohendem Rohre die
Flucht ergriffen . Der einsame Jäger pürschte weiter und
gelangte kurz nach bVs llhr an einen Kahlhieb gegen die Starn -
berger Lichtseite zu , als im gleichen Moment die beiden Wilderer ,
die ihn allein Anschein nach verfolgt hatten , ihm in Schuß -
bereitschaft entgegentraten . Rat Riedl rief dem schußbereiten Wilderer

Gewehr weg " zu . worauf dieser sein Gewehr an die Backe schlug.
In diesem Moment aber krachte schon der Schuß des ohne Deckung
dastehenden Rats Riedl und der Jagdfrevler sank lautlos zu Boden ,
von der Kugel zu Tode getroffen , während sein Begleiter eiligst im
Dickicht des Waldes verschwand . Der Getötete ist ein geivisser

chillinger , Wirt in Regensburg , wo er zuletzt wegen großer Bc -
trügcreien mit dem Strafgesetz in Konflikt kam .

Zum Tode verurteilt wurde am 5. Juli vor dem BreSlouer
Schivurgericht nach dreitägiger Verhandlung der Wirtschaftsbesitzer
Adalbert Dolata aus Zmyslona . Dolata hatte am zweite » Ostcr -
feiertag den Dienstknecht Ponitka , der gegen ihn in einem Prozeß
als Zeuge auftreten sollte , betrunken gemacht , mit Spiritus be -
gössen und denselben dann angezündet , so daß Ponitka qualvollen
Flammentod fand .

Briefkasten der Redaktion .
W. Schulze . Porzellanarbeitcr . Neuhaldcuslebcn . Ihre Zu .

schrift isi wohl an die falsche Adresse geraten , sollte wohl an „ Die Auieise "
gerichtet sein ; für Vmiuögezänk ist bei uns kein Raum

Bielefeld . Die „ Rede " wurde am 17. Juni in Bethel gehalten .

Marktpreise von Berlin am 4 . Juli lilvv
»ach Ermittluugcn des tgl . Polizeipräsidiums .

Weizen , gut D. - Etr .
mittel
gering

Rogge », gut
mittel
gering

t ) tüovfir , gut
„ mittel

gering
t ) Hafer , gut

mittel
„ gering

Richtslroh
He »
Erbse »
Speisebohnen
Linsen

15,40

14,90
14,30
13,80
18, —
14,90
13,90

6,68
9,40

40, -
45, —
70 . -

14,40
13,90
13,40
15, —
14, -
13, —

3,83
5,80

25, —
25, —
30, —

f ) frei Wagen und ab Bahn .
Produktcnmarkt vom 5. Juli .

Kartofselu , neue , D- Ctr .
Rindllcisch , Keule 1 kg

do Bauch „
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfm
Aale
Zand «
Hcchie
Tarich «
Schlei «
Bleie
Krebse

«0 Stück
1kg

ver Schock

10 -
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,60
3,60
1,60
2,30
2,60
3,40
1,80
2,40
1,40

20, -

7, -
1. 20
090

I, —
1,10
1,80
2,10
1, -
1. 40
1. 20
1, -
0,80
1,20
0,80
3, -

Am Frühmarkte war im Getreide so
gut wie gar kein Geichäit . und mittags heschraitfie » sich die Umsätze auf
los Notwendigste . Offerte » waren genügend vorhanden Das wesentlich

gebeffertc Weiter übte einen preisdrstckeuden (iiiiftufe aus Die amenkaniichen
Märkte waren gestern Feiertags halber geschloffen ; das Fehlen der lranS -
atlautiichcn Notierungen trug mit zu der Stille de » hiesigen Markts bei.
Aus Lcftreich - Uugant irnd Frankreich lauteten die Pretsmclduilgen etwa »
matter . Bei uns war Weizen im LicfcriiiigShandel etwa 0,50 M, Roggen
0,25 M. billiger zu haben . Größere Preidabichwächungen wurden cnicrscü »
durch den gänzlichen Mangel an Geschästsbeteilignng . andrerseits dadurch
verhindert , daß eine neue Depression signalisiert , wurde , und uian auch aus
deni herricheuden Nordwestwiute aus eine abermalige Unbeständigkeit deS
Wetters schloß . Die Tendenz nahm daher zuletzt ciueu mehr abwartenden
Charatter an. Am Futtermarkte war Hafer ziemlich behauptet� MaiS infolge
vorhandener Offerten zu coulanten Preise » rückgängig . Am Mchlmarkte

kaum irgend welches Geschäft . Ruböl lag inr Preise unverändert .
Gehandelt wurden einige
Umsätze nicht bekannt .

Posten per Juli . Am Spirinismackte tvurdcn

«SttkerunzSnberllcht vom S. Juli l ! »00 . morgend « Uhr .

Stattvilen

Swinciude
Hamburg
Berit »
Fraukf . /M.
München
Wien

i -
£ s
s

« Mir

(4 sc
e »
all
i »

765 WNW ! 4 wolkig
7g5 ! WIWj 3 bedeckt
7L6 WNW �heiter
766 NNO ! 2heit «r
765 Still i —Regar
763 > NW | tz bedeckt

Stationen

ÖS
CS
if
SS
s -

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

Z S

750NNW

766 ' SW
757 WSW

768jNNW

Wetter

öS
c -

2 ( 4

4hlb. 6cb . ;

3' hlb bed.
5hlt >. bed
2 hlb . bed

11

15
17
15

« seiter . Prognose für Freitag , de » «. Juli 1900 .
Etwas wärmer , zeitweiie heiter , vielfach mollig , mit leichten Regen .

fällen und mäßigen südwesitichen Winden .
Berliner W e t t e r b » r « a ».

Vcrantwortlichn . Redacteur : Hugo Poeysch in Berlin . Für den JoserateuteU oeioniajouluh : Tb . Gleite in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing tu Berlin .
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